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Für eine Milliarde Mart 
Alͤrbeits⸗ochatzanweiſungen 


Beschlüsse des Reichskabinetts zur Arbeitsbeschaffung 


Sonderausſchuß unter Schacht Durchreise durch Leſterreich 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Mai. Das Reichskabinett be⸗ 
ſchäftigte ſich in mehrſtündigen Verhandlungen 
mit den Fragen der Arbeits beſchaffung. 
Verabſchiedet wurde ein vom Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium vorgelegtes Geſetz zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit, durch das der Reichsminiſter der 
Finanzen ermächtigt wird, Arbeitsſchatz⸗ 


anweiſungen im Geſamtbetrage bis 


zu einer Milliarde Reichsmark zwecks 
Förderung und Inſtandſetzung von Arbeiten an 


öffentlichen Gebäuden ſowie an privaten Wohn⸗ 


gebäuden und Wohnungen, ferner für vor ſtäd⸗ 
tiſche Kleinſiedelungen, 
liche Siedelungen, 
gen, Gas- und Elektrizitätsverſor⸗ 
gung, Tiefbauarbeiten und Sach⸗ 
leiſtungen an Hilfsbedürftige auszu⸗ 
geben. i 

Das Geſetz enthält ferner Beſtimmungen über 
die Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen 
für eine freiwillige Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit, für 
licher Arbeitskräfte in die Hauswirtſchaft, und für 
die Förderung der and d durch 
Eheſtandshilfen und Eheſtands dar- 
Jehen. Der Reichskanzler regte an, über die 
Vorſchläge hinaus einige großzügige Arbeiten be⸗ 


Flußregulierun⸗ 


ſchleunigt in Angriff zu nehmen, und zwar in 


landwirtſchaft⸗ 


die Ueberführung weib⸗ 


erſter Reihe ein umfaſſendes Beiprogramm für 
Hausreparaturen und Wiederherſtellung 
einer geſunden Grundſtücks⸗ und Woh⸗ 
nungswirtſchaft im Zuſammenhang mit 
einer Neuregelung auf ſteuerlichem Gebiet durch⸗ 
zuführen, ferner die 


Schaffung eines Netzes von großen 
Berlehrsſtraßen, 


das den Anſprüchen des neuzeitlichen Kraftver⸗ 
kehrs entſpricht und produktive Auswirkungen in 
weiteſtem Umfange für die Kraftverkehrsindu⸗ 
ſtrie und die Kraftperkehrswirtſchaft zuläßt, wobei 
eine organiſche Verbindung zwiſchen der Eiſen⸗ 
bahn und der Kraftverkehrswirtſchaft unter maß⸗ 
geblicher Beteiligung der Deutſchen Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft hergeſtellt werden ſoll, ſowie ſchließlich 
die nachhaltige ſtaatliche Förderung von zuſätz⸗ 
licher Erzeugung, insbeſondere auch für die Aus. 
fuhr zum Ausgleich des Valutadumpings. 


Es wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß unter 
Führung des Reichsbankpräſidenten einzuſetzen, 
der die mit dieſem großzügigen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm zuſammenhängenden Finanz⸗ 
fragen bearbeiten und insbeſondere bevollmäch⸗ 
tigt ſein ſoll, alle den Geld⸗ und Kapitalmarkt be⸗ 
treffenden Angelegen eiten zu regeln und zu über⸗ 
wachen, damit nicht Störungen des Geld- und Qa- 
pitalmarktes durch falſche Dispoſitionen oder Ein⸗ 
griffe nicht verantwortlicher Stellen eintreten. 


Sensationeller Versicherungsbetrug 


Das Loch im Paddelboot 


Kindergärtnerin als Mörderin 
[Telegraphiſche Meldung) 


Stettin, 31. Mai. Eine ſenſationelle Auf⸗ 
klärung fand ein Paddlerunglück auf der 
Oder, wo am 27. Mai d. J. der Kaufmann 


Umwandlung des Preußiſchen 
Staatsrats 


Richard Schuſter ertrank, während ſeine Be.[(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


gleiterin, die Kindergärtnerin Edith Mielke aus 
Stettin gerettet werden konnte. Im Verlaufe 
der Unterſuchung des Unfalles durch die Krimi⸗ 
nalpolizei geſtand das Mädchen, in das Boot 
heimlich ein Leck gebohrt zu haben, um 
dadurch den Tod ihres Begleiters herbeizufüh⸗ 
ren. Die Unterſuchung ergab weiter, daß die 
Täterin vor einiger Zeit den Ertrunkenen in 
einer Unfallverſicherung über 5000 Mark und 
in einer Lebensverſicherung von 10000 Mark 
hatte aufnehmen laſſen. Sie hatte ſich durch den 
Tod des Verſicherungsnehmers in den Beſitz der 
Verſicherungsſumme bringen wollen. Edith 
Mielke ſowie ihre Mutter, die im Verdacht der 
Beihilfe ſteht, ſind verhaftet worden. 


Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 
Dr Stadler hat ſeinen Austritt aus der 
deutſchnationalen Reichstagsfraktion und aus der 
Deutſchnationalen Volkspartei erklärt und um 
Aufnahme in die nationalſozialiſtiſche Fraktion 
gebeten. 1 


Berlin, 31. Mai. Im Preußiſchen Landtage 
wird nach Pfingſten die Umgeſtaltung des 
Staatsrates verabſchiedet werden. Zweck der 
Vorlage iſt, den Staatsrat zu einem Werkzeug 
der Regierung zu machen. Als parlamentariſche 
Körperſchaft wird der Staatsrat aufhören zu 
beſtehen; ſtattdeſſen wird er die Aufgabe er⸗ 
halten, der Regierung beratend zur Seite zu 
ſtehen. Die Mitglieder werden vorausſichtlich 
ſämtlich von der Staatsregierung berufen. Der 
neue Staatsrat wird weniger Mitglieder, ane 
geblich nur 15, zählen. 


Der Danziger Senat ift zurückgetreten, 
er führt die Geſchäfte bis zur Bildung einer 
neuen Regierung weiter. 

& 


Der Deutſche Schulverein Südmark 
hat die Pfingſttagung in Klagenfurt abge» 
ſagt und auf den Herbſt verſchoben. Die vom 
VDA. nach Paſſau verlegte Klagenfurter 
Tagung wird vom Deutſchen Schulverein Sid: 
mark beſucht werden. 


gebührenfrei 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Mai. Der Reichsminiſter des] Falle innerhalb von höchſtens 24 Stunden vom 


im Eiſenbahn⸗ oder Luftverkehr lediglich durch 


Oeſterreichdurchreiſen wollen, von der Reiſe⸗ 


gebühr befreit werden können, wenn ſie einen 
durchgehenden Fahrtaus weis beſitzen. 


Innern hat beſtimmt, daß Reichsangehörige, die Ueberſchreiten der üſterreichiſchen Grenze ab zu 


Ende ſein. Die Befreiung wird von der Siis 
vermerksbehörde im Paß vermerkt. Die 
Sichtvermerksbehörde hat ferner die Nummer des 
Befreiungsvermerks und den Behördenſtempel auf 


Die Durchreiſe durch Oeſterreich muß in dieſem dem vorgelegten Fahrtausweis anzubringen. 


Volſchewiſtiſches Zerſetzungsquartier im 
evangeliſchen Kirchenamt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Mai. Mit dem Sitz in Berlin iſt 
eine Geſellſchaft ins Leben gerufen worden, die 
mit Hilfe der in Schulen und Vereinen vorhan⸗ 
denen techniſchen Hilfsmittel und Vorführungs⸗ 
apparate eine einheitliche und ſyſtematiſche Er⸗ 
läuterung auf dem Gebiete der Volksauf⸗ 
klärung erſtrebt. Das vorläufige Produktions⸗ 
programm ſieht Bildbandſerien von Schlage⸗ 
ter, vom Stahlhelm, von der SA. und zum 
Luthertag eine Serie über Martin Luther bor. 

Gelegentlich einer Veranſtaltung der Geſell⸗ 
ſchaft brachte der Leiter der nationalen Abwehr⸗ 
ſtelle gegen kommuniſtiſche Umtriebe, Walter 
Koxodi, ſenſationelles Material über kommu⸗ 
niſtiſche Umtriebe zur Kenntnis, das in einem 
Bildband „Brandfackeln über Deutſch⸗ 
land“ Verwendung finden ſoll. Bei der Durch⸗ 
ſuchung einer durch Zufall als Eigentum des bis⸗ 
herigen kommuniſtiſchen Abg. Grylowicez er⸗ 
mittelten Laube wurde Beweismaterial dafür ge⸗ 
funden, daß Leo Trotzki nicht als armer, trane 
ker, aus ſeinem Vaterland verbannter Mann in 
Stambul lebte, ſondern daß er von Stambul aus 
als das Haupt der antifaſchiſtiſchen Bewegung 
tätig war und den deutſchen Kommuniſten forts 
geſetzt Anweiſungen zur Zerſetzung des 
Bürgertums in Deutſchland erteilte. 

In einem Gebäude in Berlin, das der Evan⸗ 
geliſchen Kirche gehört und in dem fich auch 
eine Kirche befindet, haben jahrzehntelang erſt 
Karl Liebknecht und dann der ſpätere kom⸗ 
muniſtiſche Reichstagsabg. Pfemfert und bol. 
ſche wiſtiſches ee ee e 
unterhalten. Durch Alarmanlagen ſtand 
dieſes Quartier in unmittelbarer Verbindung 
mit einem 10 Häuſer weiter gelegenen Keller, der 
als Lager und Ausgaberaum für die Zerſetzungs⸗ 
ſchriften diente. Pfemfert, der nach Marien: 
bad geflüchtet ift, hat von biefem evangeliſchen 
Kirchenhauſe aus während des Weltkrieges feit 
1914 Verſuche zur Zerſetzung der deutſchen 
Armee unternommen, hat auch von dort aus 
nachweislich Verbindung mit kommuniſtiſchen 
Organiſationen in anderen Ländern, vor allem 
in den Ver. Staaten unterhalten. 


In Schöningen (Braunſchweig) ſind vier 
Stahlhelmführer verhaftet worden, 
weil ſie entgegen dem Verbot Mitglieder 
für den Stahlhelm geworben und auf? 
genommen haben. 


Erklärung des Weißen Hauſes 
gegen Gerüchte 
(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 31. Mai. Die in den letzten Tagen 
umlaufenden Gerüchte, wonach Finanzminiſter 
Woodin zurücktreten und als Botſchafter nach 
Berlin gehen fole ſowie die Behauptung, Rooſe⸗ 
belt habe als Erſatz für die am 15. Juni fälligen 
Schuldenraten die Zahlung einer 
kleinen Rate vorgeſchlagen, werden im 
Weißen Hauſe als aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. Präſident Rooſevelt iſt mit der 
Ausarbeitung eines kurzen Geſetzentwurfes be⸗ 
ſchäftigt, durch den er ermächtigt werden ſoll, für 
die Zeit der Kongreßferien von Mitte Juli bis 
Januar Zölle zeitweilig zu erhöhen 
oder zu ermäßigen. 


Hitler grüßt die Front 4 
des deutſchen Rechtes 


(Tlegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Mai. Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler hat an den Reichsjuſtizkommiſſar und Führer 
des Nationalſozialiſtiſchen Juriſtenbundes, Mtini- 
fiter Dr Frank, ein Schreiben gerichtet, in dem 
er feiner Freude darüber Ausdruck gibt, daß der 
Aufbau einer geſchloſſenen Front zur Neugeſtal⸗ 
tung eines deutschen Rechtes erfolgt iſt. „Zu dem 
Erfolg der Bewegung möchte ich Sie“, heißt es in 
dem Schreiben weiter, „aufrichtig beglückwünſchen 
und die von Ihnen als notwendig erkannten Maß⸗ 
nahmen zur Bildung einer geſchloſſenen Rechts⸗ 
front beſtätigen.“ 


— 


Die Zentrumsfraktion des Reichstages und 
des Preußiſchen Landtages verſammelten ſich 
unter dem Vorſitz des Parteiführers, Reichs: 
kanzlers a. D. Dr Brüning im Preußiſchen 
Landtag zu einer gemeinſamen Sitzung. 

* 


Der Lehrbetrieb an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Darmſtadt konnte wieder aufgenom- 
men werden, nachdem durch das Eingreifen der 
Regierung eine die Hochſchule befriedigende LÜ- 
jung gefunden werden konnte. 


Ne Hauptausſagen im Gereke⸗Prozeß 


Oberst Hindenburg, Meißner, Treviranus, von Keudell 


Berlin, 31. Mai. In der heutigen ſiebenten 
Sitzung des Gereke⸗Prozeſſes wurde als erſter 
Zeuge der Sohn des Reichspräſidenten 


Oberſt Aslar von Hindenburg 


vernommen. Auf Befragen durch den Verſitzen⸗ 
den erklärte er, er habe mit dem Hindenburg- 
Ausſchuß und mit den Sammlungen direkt nichts 
zu tun gehabt, ebenſo wenig mit der Abrechnung. 
Er erinnere ſich aber, daß in Geſprächen mit 
Dr. Gereke, während der beiden Wahlgänge und 
nach der Wahl davon geſprochen wurde, daß es 
nötig ſei, zur Förderung einer Politik der natio⸗ 
nalen Sammlung nach dem Siege des Reichs⸗ 
präſidenten eine unabhängige nationale 
Zeitung zu gründen. 

Vorſitzender: „Sagte Dr Gereke bei dieſen 
Geſprächen, es ſeien noch Mittel aus dem 
Hindenburg ⸗Fonds vorhanden? 

Oberſt von Hindenburg: 


Verteidiger Rechtsanwalt Dr Langbehn: „Iſt 
es richtig, daß Dr Gereke während des Wahl- 
kampfes mit Ihnen darüber geſprochen hat, daß 
es dringend notwendig ſei, im Intereſſe 
der nationalen Sache nach der Wahl des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg eine Einigung 
aller nationalen Kreiſe unter dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg herbeizuführen?“ 

Oberſt von Hindenburg: „Das iſt ja auch der 
Sinn der Wahl geweſen. Sonſt hätte der 
Reichspräſident ſich nicht zur Verfügung geſtellt.“ 

Vorſitzender: „Haben Sie gehört, daß für die 
geplante Gründung der Zeitung noch Neft- 
mittel aus dem Hindenburg⸗Fonds 
zur Verfügung ſtänden?“ 

Oberſt von Hindenburg: „Das kann fein, 
Es iſt aber auch von anderer Seite einmal 
gejagt worden, daß ein gewiſſes Minus da ſei.“ 

Staatsanwalt: „Wiſſen Sie, aus welchen 
Gründen der Gedanke der Gründung einer 
nationalen, überparteilichen Zeitung aufgege⸗ 
ben wurde?“ 

von Hindenburg: „Nach meiner Auffaſſung 
beswegen, weil die notwendigen Gelder 
micht aufzubringen waren.“ 

Staatsanwalt: „Iſt im Zufmmenhang mit dem 
Plan der Zeitungsgründung davon geſprochen 


worden, daß dafür etwa 450 000 bis 480 000 Mark i 


erforderlich wären?“ 

Zeuge: „Ich glaube dieſe Summe zum erſten 
Mal von Herrn von Keudell gehört zu haben, 
als er mir erzählte, daß der Verdacht einer 
Unterſchlagung beſteh.  - ee e 
Rechtsanwalt Langbehn: „Halten Sie nach 
Ihrer Kenntnis der Mount Be Angeklag⸗ 
ten Dr Gereke es für möglich, daß er aus 
den Wahlgeldern Summen für ſeine privaten 
Zwecke entnommen hat, oder Be Sie, daß 
er ſolche Gelder für vein politiſche Zwecke 
verwenden wollte? 

Zeuge: „Mir iſt nicht die Idee gekommen, daß 
er ſolche Gelder in irgendeiner Form für ſich 
verwenden wollte. 

„Dann wird der Staatsſekretär des Reihs- 
präſidenten i 


Dr. Meißner 


als Zeuge vernommen. Er erklärt: „Ich habe 
mich bewußt und abſichtlich von der Aufbringung 
der Wahigelder und von den Verhandlungen des 
Ausſchuſſes ferngehalten, weil ich auch 
nicht mittelbar den Herrn Reichspräſidenten enga⸗ 
gieren oder verpflichten wollte.“ 

Vorſitzender: „Hat während und nach der 

ahl Dr Gereke davon geſprochen, daß eine 
nationale Zeitung zur Stützung der Hi 
bpurgpolitik gegründet werden folte und daß dazu 
Mi tel aus dem Hindenburg⸗ Fonds 
verwendet werden könnten?“ 


Staatsſekretär Dr Meißner: Es fanden Pe- 
ſpreck ungen ſtatt, eine überparteiliche, 
nationale Se kar gigs Zeitung zu 
gründen, die den Gedanken der nationalen 
Sammlung vertpeten ſollte. Zunächſt war 
der Ankauf eines Aktienpaketes der DUZ. oder des 
Ankaufes der „Täglichen Rundſchau“ erörtert 
worden, aber ſchließlich hielt man die Grün- 
dung einer neuen Zeitung zunächſt für 
das richtigere. 


Zeitungsgründung ein. 


Der Angeklagte Dr Gereke und ſein Vertei⸗ 
diger Langbehn richten an den Zeugen, Staats⸗ 
ſekretär Dr Meißner, immer wieder die Frage, 
ob er ſich hinſichtlich der Summe nicht irre, ob 
Dr Gereke nicht geſagt habe, er habe jetzt 50 000 
Mark zur Verfügung, aber er könne ſpäter 
größere Summen bis 500 000 Mark beſchaffen. 
Demgegenüber erklärt der Zeuge, Dr Meißner. 
mit aller Beſtimmtheit, daß davon keine 


. 


In der Nachmittagsſitzung des Gerele⸗Pro⸗ 
zeſſes wurde zunächſt als Zeuge der frühere 
Reichsminiſter 


von Keudell 


darüber vernommen, wie es zu der ige ge⸗ 
kommen ſei. Der Zeuge erklärte, daß es ſich aus 
praktiſchen und grundſätzlichen Erwägungen da⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rede ſein könne. Es ſei ganz beſtimmt nur von 
ark geſprochen worden, die Dr Gereke zur 
Verfügung habe. Hätte er von 500 000 Mark ge- 
ſprochen, dann hätte ja der Gedanke nicht zu ſchei⸗ 
tern brauchen. 

Vorſitzender: „Dr Gereke hatte damals 
380.000 Mark aus dem Hindenbura-Ausihuß zur 
Verfügung. Wenn Sie das wußten, hätte man 
dann die Idee der neuen Zeitung weiter 
verfolgt?“ 

Staatsſekretär Meißner: „Ich glaube. ja.“ 

Staatsanwalt: „Wiſſen Sie, daß überhaupt 
ein Gewinn da war?“ 

Staatsſekretär Meißner: „Ich habe ibers 
haupt nicht gewußt, daß ein Ueberſchuß aus dem 
Hindenburg⸗Ausſchuß vorhanden war.“ 

Stagtsanwalt: „Herr Dr Gereke, Sie haben 

ſich in ihrer Verteidigung darauf geſtützt, daß Sie 
ſtets Vorkämpfer der treng natio⸗ 
nalen Richtung geweſen ſeien und angeblich 
ein bedingungsloſer Vorkämpfer einer bewußten 
Hindenburg⸗Politik. Ich überreiche zwei 
Briefe mit dem Antrage, fie zu verleſen, aus denen 
fih ergibt, daß Dr. Gereke der Hinden» 
burg⸗Politik, die im Sommer 1932 dazu 
führte, daß die Preußiſche Regierung ent⸗ 
machtet wurde, nicht gefolgt iſt und daß er 
in enger Beziehung zu den entmach⸗ 
teten Preußiſchen Miniſtern geſtanden 
hat, daß er eine ganz bewußte Politik gegen 
die damalige nationalrevolutionäre Bewegung 
und gegen die nationale Regierung führte, ſodaß 
die Andeutung. er habe das gewollt, was jetzt er- 
reicht jei, fih als das Gegenteil erweiſt. 

Die Briefe werden vom Gericht dann ver⸗ 
lejen, Der erite ift an den damals ſchon abgeſetz⸗ 
ten Preußiſchen Miniſter Klepper gerichtet. Der 
zweite Brief richtet ſich an Bürgermeiſterg immer, 
Düneberg, gegen den fetzt ein Ermittlungs⸗ 
verfahren ſchwebt 

Es folgt dann die Vernehmung des ehemaligen 
Reichsminiſters 7 


Treviranus 


Vorſitzender: „Sit Ihnen bekannt, daß aus 
den Mitteln des e ll durch 
falſche Belege von Dr. Gereke eine runde 
5 E 400 000 Mark übrig geblie ⸗ 

en iſt. 


umgehen müßte, weil nach der ſiegreichen Wahl 
noch weitere Mittel zur Verwirklichung 
unſerer weiteren Ziele nötig waren. Mir 
wurde von Geldgebern zugeſichert, daß ſie eni- 
ſprechende Mittel für die Preußen wahlen 
geben würden. Das hatte ich Dr Gereke ae 
ſagt und er rechnete damit. Nun wurde aber 
wider Erwarten ein zweiter Wahlgang 
notwendig und die Geldgeber ſagten mir, ſie hät⸗ 
ten das Geld. das fie für die Preußenwahl be- 


ſtimmt hätten ſchon bei den Sammlungen für den 


weiten Wahlgang mach dc Ich ſagte 
ies Dr Gereke und ſprach dabei von einer 
Summe von 100 000 bis 250 000 Mark, die auf 
dieſe Weiſe vorweg gegeben waren. Dr Gereke 
machte keinen Hehl daraus, daß dieſe Wendung 


ihm Schwierigkeiten machen würde. 


ders eifrig verfochten. 


üb: Mark zur Verfügung 


Verteidiger Langbehn: „Wurde von Dr. Ge- 
rete davon geſprochen, daß es ihm darauf an= 
komme, unter der Führung des neugewählten 
Reichspräſidenten von Hindenburg eine na⸗ 
tionale Front zuſammenzubringen, in die 
auch die Nationalſozialiſten einbezogen werden 
ſollten?“ 

Trepiranus: „Ja, das war die ganz ſelbſt⸗ 
verſtändliche Auffaſſung des Kreiſes, dem wir 
angehörten. Wir haben uns immer wieder die 
Frage vorgelegt, wie man die Kräfte der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Erhebung in die Regierung ein⸗ 
ſpannen könnte.“ 

Verteidiger: „Halten Sie es für möglich, daß 
Dr. Gereke überhaupt engere Fühlung mit 
Linkskreiſen unterhalten hat, es ſei denn, daß 
es ſich um politiſche Manöver handelte, 
um ſie über ſeine wahren politiſchen Abſichten zu 
täuſchen?“ ; 

Trevitanus: „Ich halte eine ſolche Verbin- 
dung mit Linkskreiſen bei Dr. Gereke für völlig 
ausgeſchloſſen.“ 

Verteidiger: „Hat nicht ſchon Anfang 1932 Dr. 
Gereke ebenſo wie der damalige Reichskanzler Dr. 
Brüning und wie Sie den Wunſch gehabt, 
dem Führer Adolf Hitler den Reichskanzler⸗ 
poſten zu übergeben, und war es nicht ſo, daß 
Zweifel nur darüber beſtanden, wie man dieſen 
Plan ohne außenpolitiſche Erſchütterungen durch⸗ 
führen könnte?“ 

Zeuge: „Ich weiß nicht, ob ich darüber aus⸗ 
ſagen darf, denn meine Kenntnis in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſtammt doch aus meiner damaligen Eigen⸗ 
ſchaft als Reichsminiſter.“ 

Verteidiger: „Hat Dr. Gereke den Plan ſchon 
Anfang 1982 gefördert, Adolf Hitler an die 
Regierung zu bringen?“ 

Zeuge: „Er hat dieſen Gedanken ganz beſon⸗ 
Er hat deshalb auch in 
ſeiner Fraktion gegen Widerſtände anzukämpfen 
gehabt.“ 

Damit iſt die Vernehmung des Zeugen Tre⸗ 
viranus beendet. 

Als letzter Zeuge in der 
wird der Schriftſteller Heinrich 


von Gleichen 


vernommen, der die Zeitſchrift „Der Ring“ 
herausgibt, und an den Verhandlungen über die 
Hindenburg⸗Zeitung führend teilgenommen hat. 
Der Zeuge erklärt, Dr. Gereke habe bei die⸗ 
ſen Verhandlungen geſagt, er könne ſofort 50 000 
ſtellen: im ganzen könne 
er 100 000 Mark für die Zeitung aufbringen. 
Man habe angenommen, daß dieſe Mittel einen 
Reſtbetrag der Hindenburgſammlung darſtellten. 

Vorſitzender: „Hatten Sie Kenntnis davon, 
daß zur Erlangung dieſer Mittel falſche Quittun⸗ 
gen verwandt worden waren?“ Í 

Benge: „Davon ift mir nichts bekannt. Staats⸗ 
ſekretär Dr. Meißner hatte es übernommen, 
wegen des Abſatzes der en Scheuen zu neh⸗ 
men. Ich erhielt auch von neral von 
Schleicher die Zuſicherung, daß er ſi 
intereſſieren werde. Nachher hat Dr. 
aber von Schleicher eine bekommen. 
Schleicher war in die „Tägliche Rund- 
ſchau“ eingetreten, und damit hatte die Sache 
eine Wendung genommen, die zunächſt die Ver ⸗ 
e des Planes ausſichtlos erſcheinen 
ieß.“ I i 
Vorſitzender: „Sie meinen alfo, daß der Plan 
nicht an den finanziellen Schwierigkeiten ge⸗ 
ſcheitert fei, ſondern an der veränderten Haltung 
des Generals von Schleicher?“ ; 

Zeuge: „Ja, der Plan ift damit ſozuſagen im 
Sande verlaufen. 


Vormittagsſitzung 


gegen 
perſön 
Welt zu ſchaffen. 
drungen, die Reichsregierung und Oberſt von 
Hindenburg zu verſtändigen, weil es ſich nach 
feiner Ueberzeugung um einen | ch weren 


bezüglich 
wolle. Gereke habe ihm unter vier Augen erklärt, 


Landvolkpartei 


denburg Ausſchuſſ 


Staatsanwalt 


eh habe, die Angelegenheit durch eine 
iche Ausſprache mit Dr Gereke aus der 
Er habe vielmehr darauf ge 


Kor⸗ 


ruptionsfall gehandelt habe. Bei der Ge⸗ 


genüberſtellung habe er Dr Gerede dann ae 


fragt, ob dieſer nichts zu feiner Entlaſtung 
ich der Quittungsfälſchungen vorbringen 
er könne den Herren doch nicht mitteilen, an 
welche politiſchen Gruppen Gelder gefloſſen ſeien. 

Vors.: „Um welche politiſchen Grup⸗ 
pen handelt es ſich dabei?“ ER 

Zeuge: „Um die Wirtſchaftspartei, die 
und den Jungdeut⸗ 
ſchen Orden“. 

Weiter erklärte von Keudell, dez 
volle Verantwortung für fein 
übernehme. 

Sodann wurde 


Staatsſekretär Kempner 


vernommen, der Geſchäftsführer des Hin⸗ 

es war. Der Zeuge 
ſagt aus, Dr Gereke im ganzen 1 390 000 Mark 
zu Propagandazwecken übergeben zu haben. Daß 
Ueberſchüſſe nach der Wahl verblieben feien, 
habe er erſt bei der zweiten Vernehmung beim 
lt erfahren. Der Hindenburg⸗Aus⸗ 
ſchuß habe im November 1932 beſchloſſen, einen 
etwaigen Ueberſchuß der Hindenburg" 
ſpende zu überweiſen. Auf die Frage des Bore 
ſitzenden, ob der Zeuge ſich damit einverſtanden 
erklärt hätte, daß der Ueberſchuß von rund einer 
halben Million Mark, falls er davon gewußt 
hätte, für weitere politiſche Zwecke verwen⸗ 
det würde, erklärte Staatsſekretär Kempner, daß 
er dazu nicht ſeine Zuſtimmung gegeben 
hätte. Bei der weiteren Vernehmung ſtellte ſich 
leraus, daß der Zeuge in dem Glauben, daß ſogar 
noch ein Fehlbetrag von 500 000 Mark ber 
ſtand, fidh brieflich an den damaligen Finanz- 
miniſter Dietrich gewandt und eine Abſchrift 
des Briefes auch dem früheren Reichskanzler Dr. 
Brüning geſchickt hatte. Auch Dr. Gereke war 


er die 
opgehen 


über dieſes Schreiben unterrichtet worden. Die 
Frage des Staatsanwalts, ob der Zeuge auf 


Grund dieſes Schreibens auch tatſächlich Geld ⸗ 
mittel erhalten habe, erklärte Staatsſekretär 
Kempner, nicht ohne Ausſagegenehmigung fei 
ſetzten Behörde beantworten zu können. 


würde? 
Zeuge: „Das nehme ich mit Sicher 
heit an“. 
Der Hauptkaſſierer des Hindenburg ⸗Ausſchuſſes, 


Regierungsinſpektor Grunow 


erklärte bei ſeiner ee daß die erſte Mbe 
rechnung von Dr Gere 


enthalten habe und u n üb e e ee 
ef i 


iellen Schwierigkeiten befüne 


mühungen von Staatsſekretär Kempner hätten 
abgedeckt werden können. 


Vor Unterzeichnung des Viererpaltes 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Mai. Der heißumſtrittene Vie⸗ 
rerpakt ſcheint nun doch zuſtandezukommen. 
Man erwartet, daß er in den nächſten Tagen, 
vielleicht ſchon am Donnerstag, in Rom para⸗ 
phiert wird und daß dann die 10 O 
nung bald folgen wird. Mit beſonderer Genug⸗ 
tuung wird die geſtern erzielte Einigung der 
vier de Großmächte in Rom begrüßt, 
weil der Pakt auf den Plänen Muſſolinis 
beruht. Allerdings hat er ſich in vielen Punkten 
anders geſtaltet als ſein Schöpfer es 
gewollt hatte, und deshalb erſcheint die italie⸗ 
niſche Befriedigung, der Muſſolini bei einem 
Empfang in der Deutſchen Botſchaft betont Aus- 


druck gegeben hat, nicht hundertprozentig 


begründet. 


Italien hat ſich in weſentlichen 
Punkten Frankreich fügen müſſen. 


So hat es ſich damit abfinden müſſen, daß der 
Artikel 16 des Völkerbundspaktes, der Sank⸗ 
tionen vorſieht, in den Plan eingefügt worden 
iſt, nachdem England Frankreich beigeſprungen 
war. Ferner hat Frankreich durchgeſetzt, daß bei 
Anträgen auf Reviſion beſtehender 
Verträge Einſtimmigkeit erforderlich 
iſt, daß alſo auch die Länder zuſtimmen müſſen, 
die bei einer Reviſion Zugeſtändniſſe 
machen ſollen. Endlich hat Frankreich durchgeſetzt, 
daß der Viererpakt nur im Rahmen des 
Völkerbundspaktes angewandt werden 


darf, und daß Frankreich alle ſeine Bündniſſe, 
Verträge und Abkommen aufrechterhalten kann. 

Es iſt bewährte franzöſiſche Taktik, 
daß trotz dieſer unbeſtreitbaren Erfolge der 
Pariſer Diplomatie im Parlament ſtarker 
Widerſpruch angemeldet wurde, der nun die 
Regierung ſcheinbar dazu nötigt, ihren Bedin⸗ 
gungen in einem Kommentar noch beſonders 
feierlich Ausdruck zu geben. 


Viel mehr Grund zu Beſorgniſſen 
hat Deutſchland, 


gegen das ſich die franzöſiſchen Klauſeln in erſter 
Linie richten. Wenn die deutſche Regierung 
trotzdem zuſtimmte, ſo läßt ſie ſich offenbar von 
dem Gedanken leiten, daß durch den Pakt immer⸗ 
hin auf 10 Jahre der Rahmen für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit der vier europäiſchen Groß⸗ 
mächte auf der Grundlage der Gleichberech⸗ 
tigung geſchaffen wird und daß in dieſer Zu⸗ 
ſammenarbeit Reviſionsanträge grö⸗ 
ßere Wahrſcheinlichkeit auf Erfolg 
haben als wenn Deutſchland fh abſeits hielte 
und nach wie vor ausſchließlich auf die prate 
tiſch wertloſen Beſtimmungen des 
Völkerbundspaktes angewieſen geblieben 
wäre, $ 


Dr. Mulert beurlaubt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Mai. Der Beauftragte für bie 
Vereinheitlichung der kommunalen Spitzenver⸗ 
bände, Oberbürgermeiſter Fiehler, hat den Ge⸗ 
ſchäftsführenden Präſidenten des Deutſchen und 
des Preußiſchen Städtetages, Dr Mulert, mit 
ſofortiger Wirkung beurlaubt. Mit der Ges 
schäftsführung iſt vorläufig der kommiſſariſche 
Leiter des kommunalwiſſenſchaftlichen Inſtituts 
an der Univerſität Berlin, Dr. Jeſerich beauf⸗ 
tragt worden. i 


Bergrutih im Kreiſe Bernburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Deſſau, 31. Mai. Eine Naturkataſtrophe ew 
eignete ſich bei Latdorf im Kreiſe Bern⸗ 
burg. Aus den von Sodaherſtellung herrüh⸗ 
renden Rückſtänden, den ſogen. Kalkbergen, 
löſte ſich eine größere Maſſe von etwa 200 Meter 
Länge und 20 Meter Höhe und etwa 100 Meter 
Tiefe los, riß die Böſchung weg und füllte in 
etwa 500 Meter Länge den ganzen Flußlauf der 
Saale. Die Hochwaſſergefahr iſt nicht ſo groß 
wie zuerſt angenommen wurde. An der Unfall 
ſtelle find zur Zeit etwa 800 Mann mit Auf ⸗ 
räumungsarbeiten beſchäftigt. 
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Feſlliche Gommerabendlleider 


Das Abendkleid ift an und für ſich ſchon 
immer den Wandlungen der Mode am ſichtbarſten 
unterworfen, am Kleid für den Sommer⸗ 
abend jedoch arbeitet man mit noch mehr Ein⸗ 
fühlung. Die Konkurrenz führt immer wieder 
zu Spitzenleiſtungen der Modeſchaffenden. Und 
das volkswirtſchaftlich Nützliche daran iſt, daß 
auch die einfachſten Gewebe dadurch an Be⸗ 
deutung gewinnen. 


Welches moderne junge Mädchen hätte ſich 
wohl einmal ein baumwollenes Abendkleid 
gewünſcht? Trotzdem ift es zur Tatſache ge- 
worden; aus der richtigen Erkenntnis, daß zum 
Sommer nur die leichteſten Stoffe gehören. 
Baumwollener weißer oder farbiger Voile wird 
über und über mit Lochſtickerei bedeckt — die 
Bluſe mit ganz kleinen Falbelärmelchen ift mand- 
mal unter den Armen bis zum Gürtel genau nach 
der Figur dekolletiert, auch der Rücken wird 
großzügig freigelaſſen, während der vordere Hals⸗ 
ausſchnitt klein bleibt. Der Rock iſt um die 
Hüften eng und anliegend, dann aber darf er 
bis zu den Knöcheln dekorativ glockig fallen. Das 
iſt das Originalrezept für das diesjährige 
ſommerliche Abendkleid, das abzuwandeln alle 
Könner bemüht find. i * ; 


Zum ſchwarzen, mattſeidenen Kreppkleid, das 
natürlich auch diesmal nicht nur alten Damen 
vorbehalten fein fol, werden reizende Schulter⸗ 
capes aus rundgeſchnittenen weißen Organdifal⸗ 
beln, enganliegende kurze Bindeweſten mit 
großen, ſteifen Schulterteilen, Tüll⸗ oder Pikee⸗ 
rüſchen aus kleinen zuſammengeſetzten Blattfor⸗ 
men, karierte und getupfte Mullrüſchen — aber 
ſtets ſteif geſtärkt — und ganz leichte, duftige 
überdimenſionale Federboas getragen. 


Farbige Abendkleider gibt es in hell⸗ 
blau, hellroſa, hellgrün und — wenn mans tra- 
en kann — in hellgelb. Vornehmlich aus ein⸗ 
Protan oder ſchräg geſtreiftem Voile, aus Dr- 
andi und Muſſeline. Halblange, unten weite 
olantärmel, werden oft mit weißem oder anders⸗ 
farbenem Voile gefüttert oder mit einem ſolchen 
i M Volant berjehen, zu deſſen Farbe dann 
er ſchmale, mit einer Kriſtall⸗ oder Straßſchnalle 
verzierte Gürtel paßt. Dann gibt es noch diago⸗ 
nalgeſtreifte ſchwarz⸗weiße, rot⸗weiße und blau⸗ 
weiße Sommerabendſtoffe, zu deren Geltung 


man ganz einfache Linien und nur ein paar Arm⸗ 


bänder braucht, denn Halsketten ſind ein wenig 
aus der Mode gekommen. 

Dagegen kommen Spitzen, die man aus na⸗ 
tionalem und Schönheitsempfinden oft zu lan⸗ 
cieren verſuchte, als Inkruſtation, als Ausſchnitt⸗ 
verzierung, als Aermelchen oder als Umhang 
wieder zu Ehren, Sogar das Abendtaſchen⸗ 
tuch, das neckiſch im Armband oder im Gürtel 
getragen wird, hat einen Spitzenrand erhalten. 

Aeltere oder Winter-Abendkleider laſſen ſich 
außer mit den vorerwähnten Ergänzungen dunh 
einen vorn kreuzweis gebundenen Lameſchal mit 
Schulterfalbeln moderniſieren. Denn, da Lame 
jeit langem ſchon ganz weich hergeſtellt wird, paßt 
er auch zu dem heutigen Stil. ; 


& 


Hellblaues 


Links: Voilekleid mit abgetönter 


Lamsſchärpe. A 7 
Rechts: 8 Muſſelinekleid mit gleichfar⸗ 
benem Organdi⸗Weſtchen und Aermeln aus Blattrüſchen. 


\ Schwimmen, das befte Berjüngungsmittel 


Die erſten, wirklich warmen Sonnentage locken 
mit unwiderſtehlicher Gewalt jung und alt Din» 
aus, die Zeit der Sonnenanbeter it angebroden, 
und ein einziger Wunſch beherrſcht die Großſtadt⸗ 
flüchtigen: braun zu werden. Trotz aller War⸗ 
nungen der Aerzte gibt es noch immer zahlloſe 
Menſchen, die am erſten Tage, an dem ſie ſich der 
Sonne ausſetzen können, das erſehnte Kupfer- 
braun erhalten wollen. Sie wiſſen noch immer 
nicht, daß die ultravioletten Strahlen 
des Sonnenlichtes, im Uebermaß empfan⸗ 

en, geradezu Verheerungen im menſch⸗ 
ichen Organismus anrichten, von denen der 
„Sonnenbrand“ trotz ſeiner Schmerzhaftigkeit noch 
das 86 Uebel iit. Schwerſte Nerven ⸗ 
und Gehärnſtörungen können die Folge 
einer zu intenſiven Sonnenbeſtrahlung ſein die in 
beſonders kraſſen Fällen zum Tode führen können. 
Immer wieder muß mit allem Nachdruck dar⸗ 
auf hingewieſen werden, daß nur ein. allmähliches 
Anſteigen der Sonnenlichtdoſis für den Körper zu⸗ 
träglich iſt, daß man minutenweiſe beginnen ſoll, 
die Haut durch eine Salbe und den Kopf immer 
mit einem naſſen Tuch ſchützen ſoll. 

Das gilt vor allem für die Frau. Auf kei⸗ 
nem Gebiete wird fo viel geſündigt, ja, die ge- 
ſundheitsfördernde Wirkung ins Gegenteil ver⸗ 
kehrt, wie beim Sommerſport der Frau. Aufge⸗ 
jagt durch den ſinnloſen Ehrgeiz, „es 
den Männern gleichzutun“, erleiden ſie nur zu oft 
Schädigungen des ganzen Organismus, die nicht 
ſelten zu dauernden und ſchwer korrigierbaren 
Erkrankungen werden. 

Die beſten Sportübungen für den Frauen⸗ 
körper im Sommer ſind naturgemäß diejenigen, 
die alle Muskeln gleichmäßig ohne Ueberan⸗ 
5 arbeiten 71 Die idealſte Form it 

er Schwimmſport. Bei dieſer ſporklichen 
Betätigung wird die Rumpfmuskulatur geſtveckt, 

einer Krümmung der Wirbelſäule entgegengewirkt 
und die Bauchmuskulatur elaſtiſch gemacht. Hinzu 


% 


kommt noch der geſundheitsfördernde Reiz des 
Waſſers auf die Haut. Für eine geſunde Frau 
a tägliches Schwimmen das beſte Schönheits⸗ und 

erjüngungsmittel. Wird aber die Zeit über- 
ſchritten, werden die Organe nutzlos überanſtrengt, 
to tann natürlich der angeſtrebte Erfolg, die 
Kräftigung von Körper und Nerven, niemals ein⸗ 
treten. 

Sehr günſtig für den Frauenkörper ſind rhyth⸗ 
miſche Ausdrucksgymnaſtik, Ballſpiele, 
und Turnübungen. Dabei werden ungezwungene 
Bewegungen ausgeführt, und was ſehr wichtig 
iſt, der Körper kann ſich in den Pauſen erholen. 
Springen und Laufen ſind für die Frau 
nicht geeignet. Abgeſehen, daß fie für den meib- 
lichen Organismus Schädigungen hervorrufen tön- 
nen, ſind ſie auch, weil ſie zu Rekordſteigerungen 
verführen, auch in ſeeliſcher Hinſicht, die 
viele Nervenärzte in letzter Zeit betonten, depri⸗ 
mierend, wenn nämlich die Frauen das gewünſchte 
pil nicht erreicht haben. Beim Sommerſport des 
heranwachſenden Mädchens, it vor 
allem eine gute Durcharbeitung des Körpers 
darum wichtig, um etwaige Haltungsſchäden aus⸗ 
zugleichen. In den Pubertätsjahren iſt übertrie⸗ 
bener Sport beſonders gefährlich. Mit allem 
Nachdruck muß darauf hingewieſen werden. 
Mädchen und Frauen, die an organiſchen 
Leiden erkrankt ſind, dürfen, auch wenn dieſe nur 
in leichter Form auftritt, wie z. B. Lungenſpitzen⸗ 
batarrh, nur mit größter Vorſicht Sport treiben, 
da ihon der leiſeſte Luftzug nach anſtrengender 
Betätigung unter Umſtänden eine Verſchlimme⸗ 
vung herbeiführen kann. Ueberängſtlichkeit ift 
natülich auch bon Uebel. Am beſten iſt, in die⸗ 
ſen Tagen früh morgens und abends mit einer 
ſyſtematiſchen Abhärtungskur zu beginnen. 
Nur ein regelmäßiges, dem Individuum ange⸗ 
paßtes gymnaſtiſches Training kann dem weib⸗ 
lichen Körper die erhoffte Kräfteerneuerung 
bringen. 


iles für Pfingsten 
Ag und gur! 


5% Ra 


27 
2 5 


Im Zoo der Mode 


Wollte man alle Tiere, die der Frauen⸗ 
mode ihr Leben opfern müſſen, vereinigen, man 
müßte einen Zoologiſchen Garten errichten, der 
nicht nur durch ſeine gigantiſchen Ausmaße, ſon⸗ 
dern auch durch die Vielfalt ſeiner Bewohner ver⸗ 
blüffen würde. \ 

Ein ungeheures Areal würden allein die 
Schlangen bepölkern. Noch im Jahre 1925 
kannte kein Schuſter, keine Schuhfabrik die mehr 
oder minder koſtbaren Schlangenhäute als Ma⸗ 
terial für Schuhbekleidung. Eine extravagante 
Engländerin in Indien ließ ſich einmal Pumps 
aus Schlangenhaut machen und erntete 
damit in der britiſchen Kolonie ſo viel Beifall, 
wurde ſo oft und raſch nachgeahmt, daß binnen 
weniger Monate dieſe neue originelle Schuhmode 
die ganze Welt eroberte. 

Heute werden ungefähr 11 Millionen Schlan⸗ 
gen für die Schuhinduſtrie gefangen, und in eige⸗ 


nen Farmen züchtet man beſonders koſtbare 


Exemplare: Indien, Braſilien, Südamerika ſind 
bie Hauptländer für den Schlangenexport. Un⸗ 
gefähr 20000 Menſchen beſchäftigen ſich ans- 
ſchließlich mit dieſer einträglichen, jedoch gefähr⸗ 
lichen Jagd. 25 

Ein paar Schritte weiter im Zoo der Mode, 
und man ſieht ungeheure Eidechſen und Kro⸗ 
kodile ſich träge in der Sonne räkeln. Aber 
nicht mehr lange. Bald tauchen ſie als elegante 
Handtaſchen, koſtbare Damenſchuhe und Gürtel 
wieder auf. 

Wieder ein Stückchen weiter... Gazellen 
tummeln ſich, Fohlen laufen um die Wette, 
freuen fih ihres jungen ahnungsloſen Daſeins. 
Denn fie wiſſen nicht, daß ihr weiches, ſchmieg 
ſames Fell nur zu bald eine ſchlonke Frau vor 
kühlen Sommernächten ſchützen wird, 

„Neben dem fanften Kaninchen teilt der 
wilde Leopard das gleiche, beſchämende Schick⸗ 
jr: fie müſſen ihre Haut in die Schneiderwerkſtatt 
vagen. 

Zahllos find die größeren und kleineren Pelz- 
tiere, die ihr koſtbares Fell ebenfalls auf Geheiß 
der internationalen Modediktatoren hergeben 


müſſen. 
u zur Zeit nicht in 


Nur die Strauße 
großer Gefahr. Ihre früher ſo beliebten Federn 


finden weder bei Hüten noch an Kleidern Verwen⸗ 


dung. Die „Federnboa“ unſerer Eltern, ja Togas 
der einſt mal ſo beliebte Fächer find fait gänzlich 
aus der Mode gekommen. 

Aber eine Unzahl von Vögeln müſſen ihr bun⸗ 
tes Gefieder der Frühiabrsmode 1988 zur Ber- 


[fügung ſtellen. 


Der Elefant ſteuert zum Hals und Arme 
ſchmuck feine Stoßzähne bei, Affen müſſen „ihre 
Haare laen”, um Pelze zu verzieren, Rehe lie⸗ 
fern die ſeidenweichen Handſchuhe. 

Unüberſehbar find die Herden der Schafe, 
die für alle Arten der menſchlichen Bekleidung, 
vom Badeanzug bis zum Complet, vom Kinder⸗ 
ſöckchen bis zum Tennismantel unerſetzliches Moa- 
terial liefern. 

Millionen und aber Millionen von Seiden⸗ 
raupen ſpinnen ihre Fäden, aus denen die 
Modeinduſtrie die herrlichſten Gewebe für duftige 
Wäſche und fließende Abendtoiletten zaubert. 

Hühner müſſen ihre Eier legen, um dem 
Teint der Frau neuen Schmelz zu verleihen. 
Hunderttauſenden von Rindern rauben die 
Knopffabrikanten ihre Hörner. 


Im Zoo der Mode, im großen Tierreich gibt 
es kaum ein Geſchöpf, das nicht der menſchlichen 
Eitelkeit zum Opfer fiele 


Geilſpringen gegen plattfuß 


Zu den verbreitetſten Fußleiden gehört der ſo⸗ 
genannte „Plattfuß“. Etwa 90 Prozent aller 
Fuß beſchwerden ſind auf den geſenkten Fuß zurück⸗ 
zuführen. Die gewöhnliche Methode dieſes unge- 
mein läſtige Leiden zu beſeitigen, ift eine Gin- 
lage, die dem Fuß die notwendige Stütze gibt. 
Aber dieſe Methode kann natürlich nicht die Er⸗ 
krankung ſelbſt beheben, weil fie nur die Auswir⸗ 
kung durch eine mechaniſche Krücke vermindert. 

Nun hat der bedeutende Orthopäde, Profeſſor 
Dr Shebe, in Leipzig eine beſondere Fuß⸗ 
go mnaſtik ausgearbeitet, die durch beſondere 

pezialübungen die Muskulatur und Gelenke jo 
kräftigt, daß allmählich eine Feſtigung der locker 
gewordenen Gewebe erzielt wird. Unter den zahl⸗ 
reichen Anweiſungen des Leipziger Profeſſors 
müſſen drei Uebungen beſonders hervorgehoben 
werden, weil ſie von jedermann mit Leichtigkeit 


ausgeführt werden können. 

Die erſte Vorſchrift iſt: Hüpfen. Und zwar 
oll dieſe DE en nach der Art der 
Boxer ausgeführt werden. Es iſt ein leichtes Tän⸗ 
zeln, ohne Kraftanſtrengung mit beiden Beinen, 
einmal nach vor, einmal nach rückwärts, einmal 
zur Seite. Die alte Pfarrer⸗Kneipp⸗Kur 
kommt wieder zur Ehre. Schon vor dreißig Xah- 
ren empfahl dieſer im Prieſtergewande das Bar⸗ 
10 im Graſe oder auf Waldboden als beſte 
Beingymnaſtik. Natürlich kann das Hüpfen auch 
im Zimmer mit gleichem Erfolg ausgeführt wer⸗ 
den. Eine andere Methode ift das Seilſprin⸗ 
gen, das überhaupt für den menſchlichen Or⸗ 
ganismus, für die geſamte Muskulatur von un⸗ 
gemein erfriſchender und kräftigender Wirkung 
iſt. Nur darf man dieſe Uebung nicht übertreiben 
— 10 Minuten am Tage genügen —, weil ſonſt 
der Erfolg ins Gegenteil verkehrt wird. Schließ⸗ 
lic wird auch das Gehen im S Beben eindring⸗ 
lich empfohlen. Gerade dieſe Uebung ſtärkt be⸗ 
0 8 die ſchlaffgewordenen Muskelbänder des 

iſt. 


Vor allem im Kindesalter muß auf die 
e der Füße geſehen werden, bei 
den leinſten Vorzeichen einer annormalen Ab⸗ 
weichung müſſen fort die entſprechenden Gegen- 
maßnahmen getroffen werden. Die beſtehen einer- 
ſeits in einer Stütze des Fußgelenks, die aber 
nicht etwa ſchematiſch angebracht werden darf, ſon⸗ 
dern der individuellen Fußbeſchaffenheit am beiten 
durch Gipsabdruck) angepaßt werden ſollen. Be⸗ 
ſonders bei Mädchen ift die Gefahr des Platt- 
fußes groß, es erkranken durchſchnittlich 20 Pro⸗ 
zent mehr Frauen als Männer, und darum ſollte 
man ſchon in den erſten drei Lebensjahren die 
Uebungen nach Profeſſor Schede beginnen. 

Schiefe oder zu hohe Abſätze verurſachen 
Balanceſtörungen, die, insbeſondere bei 
Frauen auch zu Störungen und Verlagerungen 
innerer Organe, abgeſehen von den lokalen 
Veränderungen, führen können. Es iſt völlig ver⸗ 
kehrt, aus modiſchen Gründen ſo leichtfertig ſeine 

Geſundheit aufs Spiel zu ſetzen. Es iſt eine Frage 
von Tagen, fi an den niedrigen, den Körper 
ſtützenden Abſatz, zu gewöhnen. 


CCC ˙¹A :..:. ET TAÄTITTEREN 


Spargel⸗Nezepte 


Man kennt hier in Deutſchland wenig die 
grünen Spargel, die in Italien und Frankreich 
ſo beliebt ſind. Man ißt ſie dort mit Sauce 
Vinaigrette, die man noch ſelbſt nach Geſchmack 
mit Senf kräftig würzt. 


Wir lieben unſere Braunſchweigex und Werder- 
ſchen Spargel, weiß und weich mit Butter ſerviert, 
ſei ſie nun kalt oder geſchlagen oder auf dem Feuer 
als Sauce zerlaſſen. Dazu ſchmecken hartgekochte 
Eier ſehr gut. Man ſchneidet ſie in Hälften und 
legt ſie längs der Spargel ſo, daß das Eigelb nach 
oben ſchaut. Jeder zerdrückt mit ſeiner Gabel ein 
bis zwei Eihälften in der Butter auf ſeinem Tel⸗ 
ler und wälzt in dieſer Sauce ſeinen Spargel, 
ehe er ihn ißt. 


Spargel mit Käſe gebacken wird Ihnen auch 
fremd ſein. Während die Spargelſpitzen weich 
kochen, laſſen Sie einen Löffel Butter auf dem 
Feuer hellbraun werden und rühren dann einen 
Löffel Mehl mit ungefähr einer Taſſe voll Milch 
glatt. Die weich gewordenen Spargel laſſen Sie 
gut abtropfen, und legen ſie dann in eine feuer⸗ 


fejte Form. Dann gießen Sie Ihre Sauce über Leipzig.) 


a (wenige Ausnahmen) = 


den Spargel und beſtreuen ihn mit geriebenem 


Schweizer Käſe. — Sobald er ſich im 
bräunt hat, kann er ſerviert werden. 


‚Spargel im „ſchwimmenden Fett“ gebacken. 
Die Spargel werden geſchält, von ihrem harten 
Ende befreit und dann in möglichſt gleich lange 
Stücke geſchnitten. Nachdem ſie gewaſchen, machen 
Sie kleine Bündel aus Ihren Spargeln, die Sie, 
wie üblich, in Salzwaſſer kochen laſſen. Aber nicht 
zu lange, ſo daß der Spargel nicht zerfällt. Dann 
nehmen Sie die Spargelbündchen aus dem Waſſer 
und laffen fie auf einer flachen Schüſſel ganz kalt 
werden. Dann rollen Sie die Spargel einzeln in 
Mehl und geſchlagenem Ei, und laſſen ſie zum 
Schluß im Topf mit ſchwimmendem Fett hell⸗ 
braun werden. Dieſe Spargelplatte wird ohne 
Sauce, noch ſonſtige Beilage ſerviert. f 


Ofen ge- 


Hella hilft den deutſchen Frauen: Hella bringt jede 
Woche neueſte Mode, Rezepte, Kosmetik, Kinderpflege, 
Lebensbergtung, Handarbeiten, Reiſeratſchläge, Novellen, 
Spiele, Rätſel. Jede Frau kann jede Frage an 
„Hella“ ſtellen — und wird ſie immer gewiſſenhaft 
beantwortet erhalten! (Für 22 Pf. wöchentlich frei 
Haus durch jede Buchhandlung (Verlag Otto Beyer, 


e 


Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen oS., Lange Str. 11-13 
— —— — — —b ä — — —ĩ — — 2yę᷑¼ —ę—-tVę 4 — — — — —ę— 


= F B. 2 Egna 
Schlesische Elektrieitäts- 
u. Gas-Actien-Geseilschaft 
3. Juni 1933, vorm. t29 Uhr, vor der Fahne, 


Bilanz am 31. Dezember 1932 
Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: Brüning- 


straße 11. Zahlreiches Erscheinen er- Aktiva RM AM 
wünscht. Der Vorstand. 


| T . Beuthen 08. 
Kamerad, Herr 

id Alexander Kasperkewltz 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 
weisung der letzten Ehre Sonnabend, den 


Statt Karten. 


In Breslau, wo er Heilung von seiner Krankheit suchte, rief 
Gott, der Herr, nach kurzem, schwerem Leiden meinen herzensguten, 
schaffensfrohen Mann, den treusorgenden Vater meines Kindes, den 


Handelsschuldirektor, Lt. d. Res.-l.-R. 22, 
Ritter d. E. K. I. u. Il. KI., Inh. d. Schles. Adlers I. u. Il. Stufe, 


Anlagevermögen: 

Grundstücke . 

Gebäude . 
Wohngebäude 
Betriebsgebäude 


691 219,84 


Heute und täglich 


Seedy Morena 


1043 444,22 


„ RM 4928 291.65 


„„ „ „ 
° 
- 
0 
* 
. 


Zugang „I 330,— 4928 621.65 5 972 065,87 
das Origina! »Der Vogelhändierel "zugang gz 4 882 282 
au O ar von der Berliner Scala und das] Stromverteilungs-Anlagen . e 2 s 0 : 4 


11 868 033,01 
408 911,36 
12 276 944,37 
77.806,38] 12199 137,99 


bunte Kabarett u. Ballett im 


Zugang 


im besten Mannesalter, wenige Tage vor Beendigung seines 40. 
Lebensjahres, in der Nacht von Montag zu Dienstag zu sich. 


Konzerthaus -Garten 


Beuthen O8. 
Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsinventar 


r tafé-Ry penn 1. 1.100 nF se 
Ry Beuthen 08. %%, Sr n A a)“ 


uns führende. Haus der Kleinkunst-Bühne Abschreibung 2442249 3.— 
) Heute Beteiligungen einschl. Beteiligungseffekten 


ee Bes d.: 1 d ee 
vollständig neues Programm A ee aan 
Beachten Sie den groflen Preisabbau 


Umlaufsvermögen 
ID 


Abgang . ë » e e * è e a : 


Im tiefen Schmerz zeigt dies an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Elisabeth Vollhardt 


geb. Zabrzinski. 


Gleiwitz, den 30. Mai 1933. 26 436 301,18 


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
Wertpapiere 22 ᷑— „A. .. 
Hypotheken und Baudarlehen an Werks- 


7 201,98 
Beerdigung findet Freitag, den 2. Juni, nachm. 3½ Uhr, von 295 


der Friedhofshalle des Zentralfriedhofes aus statt. 


o o angehörige I El 44 200,— 
un fni Uu gui une an Ain 76 200. — 
Forderungen aus Stromlieferungen 1105 080,80 


sagt man's schneller! 


UI 


Forderungen aus Warenlieferungen und Lei- 

stungen 8 
Forderungen an Beteiligungsgesellschaften 
Sonstige Forderungen 


207 574,50 
1540 688.— 


Kassenbestand, Reichsbank-Giro- und Post- 
Unsere Verlobung 55 Pjingstprogramm! RER ae a E e, 629 82948 
iere t Bankguthaben u T TEE z 
a Heute! Groß-Prem Kautionen i e 
geben wir in der Fest- Ausgabe Theater ; 2 8 ; 72 345 398,93 
der »Ostdeutschen Morgenpost« BEUTHEN OS. [Passiva = 
5 i Dyngosstr. 39 cCrundkapital 
vom 4. Juni, frühmorgens, ] Stammaktien 
bekannt. ille prämüert ; 1750 alte Aktien zu RM 100 . e. 
Mit der goldenen Meda aller 575 Akon Lit e 


Das beste Ton-Lustspiel d 


Die Unfchuld vom Lande | 


In der Hauptrolle 
Lucie Englisch, R 


i warteten! 
Der Abend aut don Sigenlich bleiben wird! 
3 


158250 Aktien Lit. B zu RM 200,.— è . 
Stimmrechtsaktien 
41666 Stück zu RM 1... 
Stammaktien — 320000 Stimmen 
Met: Stimmrechtsaktien — 3332 Stimmen 
ris USW. Reservefonds 
alph Arthur Robe 1. Gesetzlicher -Reservefonds . œ «s w a 
2. Spezial-Reservefonds F 
3. Beamten- und Arbeiter-Unterstützungs-Fonds 
1 0 Bestand am 1. 1. 1922 
Das kleine Variete 2 ^ie WE Reksten gea iS 
serdem: Die neueste Tonwoe == | Wertberichtigungen d 
Au e kühler Aufenthalt! N Bestand am 11.192. a. u. 8 02... 


Annahmeschluß: Sonnabend 2 Uhr nachmittags 


3 250 000.— 
3 300 000,.— 


amm: 


1212 928,12 
968 912,33: 


. . e a 0 1 b * 


Am 
L 
Plingltionnahend 
| den 3. Juni d. J. | | 


bleiben unsere Geschäftsräume 
einschließlich Nebenstellen 


neichlolfen 


Stadt- Sparkasse Beuthen OS 
Rreis- Sparkasse Beuthen OS 


V 


“Kleine Preise! 


3 e Zuführung? PSF e t 18 6 N ere 7 


Verbindlichkeiten 
Sandier-Bräu 


Noch nicht eingelöste Teilschuldverschrei- 
bungen, Anleihezinsen, Dividendenscheine 


Spezialausschank und Genußrechte FF 45 545,72 
ene ges Anzahlungen von Stromabnehmen . . . 56 913,51 


Verbindlichkeiten auf Grund von Warenliefe- 
rungen und Leistungen 
Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungs-Ge- 
sellschaften: Aktien-Einzahlungs-Verpflich- 
tung Keiri e AEEA SiO 
Sonstige Verbindlichkeiten, Steuein .”. « 
Posten, die der a e nee 
Kautionen 54 766,88 
Reingewinn 


Heut Donnerstag Abendspezialität 
Schweinshaxen m. Salat . 0.70 Mk, 
Eisbein m. Erbsen u. Kraut 0.80 Mk. 
Kalbshaxen m. Salat . . . 1.00 Mk. 


Morgen Freitag großes Fischessen 


134 263,66 


689 161,37 
108 947,84 


Gewinnvortrag aus 19112124 62 694,32 y 
Gewinn 1932 . e « a u e „ . 2707558,83|_2 T70 253,15 


Geschäfts:Uebevnahme! mm 


Einem een Publikum von Mieckowitz und Umgegend 
gebe ich bekannt, daß ich ab heute die Lokalitäten von 


Schindler, Miechowitz 


72 345 398,93 


Gewinn- und Verlust-Rechnuns 00 
Debet 


i Wo nichts half — hilft immer 
Frucht’s Schwanenweiß 


Gegen 1.60 0.3.15 Löhne und Gehälter e „ % % % 1.2.8 — — τ 6-0-0 0.02050 0 00 1528 998,12 

K Mitesser, Pickel und alle Hautunreinheiten | Soziale Abgaben „r 104 508,70 
übernommen habe und die gesamte Bewirtschaftung von Schönheitswasser Aphrodite | Wertberichtigungen, Zuführung 1 900 000,— 
mir selbst erfolgt. — Den verehrten Vorständen empfehle 1.60 u. 3.15 Abschreibungen auf Betriebsutepsilien und Inventar e e eo eè o e o 24 439,40 
ih den renovierten Festsaal sowie Vereinszimmer zur Parfümerie A. Mitteks Nachf., Rückstellung für Außenstände 55 „ alte: eal en eye 219 000, — 
Abhaltung von Festlichkeiten und Sitzungen jeder Art. Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 Beamten- und Arbeiter-Unterstützungsfonds Zuführung e e o e e o 182 439,12 
Mein Bestreben wird es sein, meine werten Gäste stets zu= - Besiizstenern)) . o, fot aho en on |} 2108982, 
frieden zu stellen. „Seit ich den echten Vertragliche Abgaben an Gemeinden 313 560,39 
Sonstige Aufwendungen . er 008000 „%% „% „ „% „ „ „ „„ „ „ „ „„ RONO 954 526,77 


Gewinn: 


Fernsprecher 7 d 
55 Otto Reuter = Frau. Gewinnvortrag aus 191114141 «„ 62 694.32 


$ Salvador-Mate 
ASY trinke, geht es 


2 9 191 707,65 
mir glänzend!“ = 


Kredit 
Gewinnvortrag aus )))) 8 62 694,32 
Einnahmen abzügl. Ausgaben für Betriebsmaterial und Strombezug 7091 325,94 
Erträge aus Beteiligungen.. 1413 700.— 
Zinsen e erate e iia e area ern. Pe © 288 813,98 
Außerordentliche Erträge . e oo 0 0 0 0 0 0 0 0 oe sosoo 335 173,41 


| belegenheitskäufe! 


t goldene 
Herrenuhr 
m.Sprungd 3 Deckel 
Gold nur 88.— Mk. 


1 Ring m.1 Brill., ca, 
12 Kt. nur 155.— Mk. 


Juwelier VOELKEL 


Beuthen 0S., Bahnhofstr. 1 


Deutsche frische Eier. 


liefert zum Wiederverkauf jede 
Menge billigit: 
Beuth, Gartenſtr. 18, Hof rechts, Tel. 4285. 


Sejchäfts-Derkäufe 


Seit ca. 40 Jahren beſtehendes 


Extra - Angebote 


erstaunlich billig! 


Herren-Selbstbinder 
reine Seide und K Seide, . 
Streifen und Motivmuster 


Die vorstehenden von der heute stattgehabten Generalversammlung gench- 
migten Rechnungsabschlüsse bringen wir hierdurch zur Kenntnis. Die Auszahlung‘ 
der auf 8% festgesetzten Dividende für das Geschäftsjahr 1932 erfolgt unter Abzug 
von 10% Kapitalertragsteuer vom 31. Mai ab gegen Rückgabe der auf der Rück- 
seite mit Namen resp. Firmenstempel des Vorzeigers versehenen Dividendenscheine 
für 1932 für die Aktien Nr. 1 bis 1750 mit je 7.20 RM und für die anderen Aktien 
mit je 14.40 RM. bei folgenden Stellen: ; 
in Breslau bei der Dresdner Bank Filiale Breslau 

und bei dem Bankhaus E. Heimann, 

in Berlin bei der Dresdner Bank, 
» Berliner Handels-Gesellschaft, 
» Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, 
- x dem Bankhause Delbrück Schickler & Co., 
Verkäufe „ Bankhause Hardy & Co., G. m. b. H., 

„ » der Reichs-Kredit- Gesellschaft Aktiengesellschaft 
Reileichreibmalch. in Beuthen OS. bei der Dresdner Bank Filiale Beuthen OS. 


Flektrola-Roffer Breslau, den 30. Mai 1933. 
Figur u. gl. Handiet. ald zu verkaufen. 113 


tee, Saage nenne, | Sehlsische Elektricitäts- und Gas-Actien-Geseilschafl 


H. Bernard. (a. d. G. d. Big. Bth. ] Wilhelmſtraße 37, pir, Der Vorstand. 


Heirats⸗Anzeigen 
Dame ſucht ält., beſſ. 
Herrn zu gemeinſamen * LA 
Ausflügen 
Spätere Heirat nicht > 
ausgeſchloſſen. Zuſchr. in belebteſter Hauptſtraße größerer Stadt 
unter B. 4087 an die Oberſchleſ., iſt mit od. ohne Lager billigſt 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. zu verkaufen. Angeb. unt. Ra. 327 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Ratibor. 
Stellen⸗Angebote 


In Kreisſtadt Mittel- 
ſchleſiens ijt eine 
Kellner- |jauto-Reparat.- 
. Werkstatt mit 
lehrling Fahrbetrieb 
besen % ſucht für ſofort, gute 2 Wag.) u. Tankſtelle 


| 


Herren-Selbstbinder 
reine Seide, Foulardseide u: w 5 
Kunstseide, hübsche Muster 


Herren- Selbstbinder 

9 Foulardseide, reine Seide u. 
schwere K’Seide, sehr aparte -05 

Streifen und Fantasiemuster 


Herr.-Selbstbinder 
prima reine Seide und 
K'Seide, ganz hochwertige 1 45 
Qualitäten, elegante Muster Bs 


36 064 371,47 


24 000,— 26 460 301,18 


20 047,28 ` 


107 490,38 


32 041 666,— 


27 804 807,23 


12 000,.— 


Reingewinn 1983 ͤ A EO E OOO 2 707 558,83 2770 253,15 


9 191 707,65 


2 


eröffnet 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


Beuthens neues Volksbad 


Der Traum eines Familienbades ist Wirklichkeit geworden 5000 Bade: 
begeisterte allein am Nachmittag — Schupo springt in Uniform ins Wasser 


J. S. Beuthen, 31. Maj. 
Lachender Sonnenſchein 


der oberſchleſiſchen Induſtrieſtadt, in deren Stra- 
Ben in den erſten Nachmittagsſtunden des 31. Mai 
eine wahre Völkerwanderung einſetzt, 
eine Flucht aus dem dumpfen Häuſergewirr, hin⸗ 
aus ins Freie, zu Licht, Luft, Sonne und 
Waſſer, zur feierlichen Eröffnung des 
neuen Volksbades, das längſt ein Traum 
der Bevölkerung war, ein Wunſch, deſſen endgül⸗ 
tige Verwirklichung bisher immer an formalen 

ſchranken allzu großer Aengſtlichkeit ſcheiterte. 
Nun iſt dieſe Hoffnung auf 


ein großes Freiſchwimmbad 


Gberraſchend ſchnell in Erfüllung gegangen. Die 
Stätte der Erholung für Körper und 
Seele, ohne die niederdrückende Enge, iſt ge⸗ 
ſchaffen. Beuthen hat ein Volksbad im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes. Bretter und Zäune, die 
bisher kaſtenförmig die kleinen Waſſerbaſſins 
umſchloſſen, find weit zurückgeſchoben und um⸗ 
ſchließen heute einen Raum, der durch feine Weite 
das Gefühl der Freiheit, der Ungebun⸗ 
denheit, der Entſpannung von all der 


Schwere und Laſt des täglichen Lebens aufkom⸗ 5 


men läßt. Gerade dieſe ſeeliſche Stimmung iſt 
boch die weſentlichſte Vorausſetzung einer Er⸗ 
holuna, des Vergeſſens all der Widerwärtigkeiten, 
bie uns ſonſt plagen. 

Die Eröffnung des neuen Volksbades hat 
für uns Beuthener aber noch einen tieferen Sinn. 
Es iſt die erſtegroße öffentliche Tat der 


neuen Magiſtratshexrſchaft, die ſofort nach Ueber⸗ 


nahme der Verwaſtung durch die Nationalſozia⸗ 
Liften, in Angriff genommen, in kürzeſter Zeit zu 
Ende geführt werden konnte. Es wurde gebrochen 
mit dem alten Brauch, der eine ſtrenge Abſonde⸗ 
rung zwiſchen Frauen und Männern im Bade 
forderte, der i 


das gemeinſame Familienbad 


verbot. Und fo iſt die Einweihung des Beuthener 
Familienbades zum Symbol der neuen 
Zeit geworden, zum ſichtbaren Ausdruck einer 
neuen eiea onig die nur das Wohl des 
geſamten Volkes im Auge hat und die Ertüch ⸗ 
tigung der Jugend, einer neuen Herrſchaft, 
die mit einem Federſtrich all die Bedenken beſei⸗ 
tigte, die bisweilen der Erſtellung dieſer volks- 
hygieniſch ſo bedeutenden Anſtalt hinderlich waren. 

Das Volk fühlte, daß ſich der Aufbruch der 
neuen Zeit hier ein Denkmal ſtellte und 


Kunſt und Eiſſonſchaft 
Hanns Johſts „Schlageter“ in Leipzig 


Zum Gedenken an Albert Leo Schlageters 
5 Todestag kam nun auch im Leipziger Alten 
Theater Hanns Johſts „Schlageter“ zur 
eindrucksſtarken Erſtaufführung. Es iſt immer 
wieder reizvoll, dem ſtiliſtiſchen Gegenſatz zwi⸗ 
chen den beiden Werken über den neuen deutſchen 
Nationalhelden nachzugehen; ſtellt Beyers 
„Düſſeldorfer Paſſion“ die Legende die⸗ 
ſes Lebens und Sterbens dax, geſtaltet mit der 
gläubigen Schlichtheit des Heiligenmalers, ſo 
haben wir bei Johſt das tragiſche Stück vor uns, 
das mit dialektiſcher Schärfe und vollendeter dra⸗ 
matiſcher Technik die Kluft aufzeigt, die das 
deutſche Volk damals in zwei Teile zerriß. 

Die Leipziger Aufführung wax von Detlef 
Sierck bewußt auf den Kontraſt 1 ioien der 
opferbereiten Welt des neuen deutſchen Menſchen 
und der um das eigene kleine Ich und um miß⸗ 
verſtandene Ideologien bemühten abſterbenden 
Welt der chthaber von damals eingeſtellt. 
Alexander Golling bot als Schlageter eine bis 
ins Letzte durchdachte Leiſtung von ergreifender 
Echtheit und unpathetiſchem, männlichen Helden⸗ 
tum. Das Publikum verharrte am Schluß in 
ergriffenem Schweigen. Dr. B. 


Richard⸗Wetz⸗Uraufführung in Erfurt 


Im Rahmen eines Sinfoniekonzertes anläß⸗ 
lich der deutſchen Kulturwoche im Stadttheater 
Erfurt kam ein Konzert für Violine 
und Orcheſter H-Moll in einem Satze op. 57 
von Richard Weg zur Uraufführung. Das vor- 
wiegend ſyriſch gehaltene, formal nicht leicht ver- 
ſtändliche Werk knüpft an die Linie Brahms ⸗ 
Bruckner und an die Spätromantik Pfitz⸗ 
ners an; ſein hohes Ethos kommt vor allem in 
dem ſehr geſangvollen Mittelteil zur Geltung, 
während Anfang und Schluß durch eine ſchärfer 
profilierte, kontraſtreichere Thematik noch gewin⸗ 


(Eigener Bericht) 


eilte in Scharen herbei, um dieſer denkwürdigen 


$ über Beuthen. ! Stunde beizuwohnen. 
Heiß brennen die Strahlen auf das Steinmeer 


Rund 5 000 Menſchen ſäumten die Waſſerbecken, 


von den Dächern der umliegenden Kabinen aus 
waren hunderte Zeugen der Feierlichkeiten. Hoch 
im Winde flatterten luſtig die Fahnen des neuen 
Deutſchland und der Stadt Beuthen. 

Zahlreiche Vertreter der Behörden, beſonders 
des Magiſtrats, waren erſchienen. Unter den 
Klängen der Standartenkapelle 156 zog, freudig 
begrüßt, eine Abordnung der SA., der SS, des 
Stahlhelms, der Hitlerjugend, des Bundes Deut- 
iher Mädchen, des Schwimmpereins Poſeidon 


und der Rettungsſchwimmer ein. Kommiſſariſcher 


Oberbürgermeiſter Schmieding begrüßte, nach 
einem forſch vorgetragenen Marſch, die zahlreich 


Erſchienenen und führte aus: Wenn in dieſem 
Jahre das Freiſchwimmbad in einer anderen 


Form eröffnet wird, als es in früheren Jahren 
geſchah, ſo hat dies zwei Gründe. 


Der Wechſel im Stadtparlament wird 
dadurch ſichtbar zum Ausdruck gebracht 


und weiter wird hier bewußt der nationalſozialiſti⸗ 
ſche Standpunkt offenbart, das Bad in einem 
Rahmen der Oeffentlichkeit zur Verfügung zu 
ſtellen, der dem nationalſozialiſtiſchen 
rogramm entipriht. Der 8 21 des national- 
ſozialiſtiſchen Programms lautet: 


Der Staat hat für die Hebung der 
Volksgeſundheit zu ſorgen durch den 
Schutz der Mutter und des Kindes, durch 
Verbot der Jugendarbeit, durch Her- 
beiführung der körperlichen Ertüchtigung mits 
tels feeſetzlicher Feſtlegung einer Turn und 
Sportpflicht, durch größte Unterſtützung 
‚ aller fih mit körperlicher Jugendaushildung 
beſchäftigenden Vereine. 


So hat der Magiſtrat bewußt im national: 
ſozialiſtiſchen Sinne gehandelt, wenn er den an 
ihn geſtellten Forderungen ſoweit wie möglich 
in Rechnung getragen hat. Beſonders die 

winmbereine und die Jugend wer⸗ 
den dieſes neue Bad begrüßen. Zahlreiche Aende⸗ 
rungen wurden getroffen. Die Becken wurden 
betoniert und das Schwimmbaſſin in erheblicher 
Form erweitert. Es iſt kein Trennungsſtrich 
mehr zwiſchen dem Bad für Männer und Frauen. 
Das Zentrum hat es nicht fertig gebracht, dieſe 
Frage zu löſen. Die Nationalſozialiſten haben 
für dasſelbe Geld, das die Wiederherſtellung der 
ausbeſſerungsbedürftigen Mauer gekoſtet hätte, 
das Schwimmbaſſin in ſeiner großen Form und 
all die vielen anderen Aenderungen geſchaffen. 
Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Schmieding 


nen würden. Die Neuheit, die unter der Leitung 
des Komponiſten von Prof. Robert Reitz, Wei- 
mar, klangſchön und mit virtuoſer Technik vor⸗ 
getragen wurde, fand ſtarken Beifall. . 


$ pperationstuch in der Bauchhöhle 


Vor dem Reichsgericht wurde ein Prozeß zu Ende 
geführt, der ſeit Monaten die Gerichte beſchäftigte 
und wegen ſeines einzigartigen Anklageſubſtrates 
berechtigtes Auſſehen erregte, Bei einer ſchweren 
Bauchoperation, der mehrere Schweſtern aſſiſtier⸗ 
ten, pergaß der Chirurg eines jener ſterilen 
Tücher, die zur Abdeckung der Körperpartien 
rings um die Operationswunde verwendet wer⸗ 
den. Wie es heißt, ſoll bereits nach der Opera⸗ 
tion eine der aſſiſtierenden Schweſtern das Feh⸗ 
len des Tuches beanſtandet haben. Etwa ſechs 
Wochen nach der Operation wurde die Patientin 
plötzlich von ſtarken Schmerzen gequält, die 
Schnittwunde begann zu eitern, und ein Arzt, 
den man konſultiert hatte, ſtellte feſt, daß ſich in 
der eiernden Wunde Stoffreſte befinden. Es 
wurde eine neue Operation vorgenommen, und da 
entdeckte man ein ziemlich großes Operationstuch, 
an dem noch eine Sicherheits nadel befe⸗ 
ſtigt war. 908 

Die Patientin, die nicht nur die erheblichen 
Beſchwerden durchzumachen hatte, ſondern ſich 
durch die zweite Operation auch finanziell geſchä⸗ 
digt fühlte, verklagte den Chirurgen auf 
Schadenerſatz, und gleichzeitig wurde ein 
Strafverfahren wegen Fahrläſſig⸗ 
keit gegen den Arzt eingeleitet. Sowohl das 
Landgericht Altona nahm die Fahrläſſigkeit des 
Operateurs als erwieſen an, verurteilte ihn zu 
einer Geldſtrafe von 200 Mark wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung und 300 Mark Schadenerſatz an 
die Patientin, und ebenſo hat das Reichsgericht 
dieſes Urteil beſtätigt. 

In Deutſchland, in allen großen und kleinen 
Kliniken, hat man, um diefe Gefahr auszuſchal⸗ 
ten, eine genaue Zählung ſämtlicher In⸗ 
strumente und Tücher angeordnet. Sofort nach 


wies Darauf hin, daß es jeine erſte Amtshandlung 
war, die Vorlage zu unterſchreiben, daß die 
Mauer endlich fällt. Die ſportliche Er- 
tüchtigung zu fördern, ift die Hauptaufgabe der 
Nation, an der wir bereit und gewillt ſind, in 
jeder Form mitzuarbeiten 


Das neue Bad wird viel zur Ertüchtigung 
der Jugend beitragen. 


Nur in einem gefunden Körper kann ein geſunder 
Geiſt wohnen. Und für die körperliche Ertüchti⸗ 
gung der Jugend zu ſorgen, iſt Hauptaufgabe der 
Sportvereine. Darüber hinaus aber fol das Bad 


eine Erholungsſtätte für die geſamte 
Beuthener Bevölkerung 


ſein. Der Komm. Oberbürgermeiſter Schmieding 
übergab das neue Volksbad hierauf dem Komm. 
Stadtrat Röhle und erklärte das Bad für er⸗ 
öffnet. 

Bergverwalter Marzodko, der Vorſitzende 
des Schwimmvereins Poſeidon, ſprach dem ragi” 
ſtrat den Dank dafür aus, daß er dieſe Stätte ge⸗ 
ſchaffen hat. Der Schwimmverein Poſeidon habe 
die Extüchtigung der Jugend auf ſein Banner qe 
ſchrieben. Bisher ſei es ihm leider nicht möglich 
geweſen, dieſer Aufgabe in dem gewünſchten Maße 


1. Zuni 1933 


nachzukommen. Er begrüßte es, daß endlich die 
Schranken gefallen ſind, die bisher im Wege 
ſtanden. : 


Waſſerſportliche Vorführungen, die ftar- 
ken Beifall fanden, erfreuten die ſtark intereſſier⸗ 
ten Zuſchauer, wobei vor allem der mutige 
Sprung ins Waſſer des voll ausgerüſteten 
Schutzpoliziſten freudigen Widerhall fand. 

Nach Beendigung der Vorführungen wimmelte 
es im Waſſer in kurzer Zeit. von unzähligen 
Badeluſtigen, die ſich freuten, endlich wieder die 
Freuden des Waſſerſports genießen zu können. 


Ein Rundgang durch das Bad 


zeigt, welch erhebliche und wertvolle Veränderun 
gen unter Leitung des Komm. Stadtrats Röhle 
eingetreten ſind. Die Kleinſten und Jugendlichen 
haben je eigene Badegelegenheit. In einem 
Sonderabteil erfriſchten fih die Kleinſten, die 
vom Wohlfahrtsamt mit Milch und Semmeln ger 
ſtärkt werden. 


Für die Jugendlichen iſt der langerſehnte 
Strandplatz geſchaffen. 


Das eigentliche Volksbad wurde um ein Vielfaches 


vergrößert, ſodaß es nun den Anſprüchen einer 
Großſtadt gewachſen ift. Während eine Trennung 
der Geſchlechter beim Baden ſelbſt nicht durch⸗ 
geführt ift, liegen die Umkleideräume ge» 
trennt und auch die neugebildeten großen 
Lagerplätze find für Frauen und Männer geſon⸗ 
dert angelegt, wobei es jedoch den Frauen jederzeit 
geſtattet iſt, auf der Lagerwieſe auf der männ⸗ 
lichen Seite ein Sonnen- und Luftbad zu nehmen, 
während den Männern der Zutritt zum e 
der Frauen verboten iſt. Zahlreiche neue Brau ⸗ 
fen mit betoniertem Boden werden ſich der Ber 
liebtheit aller Bädegäſte erfreuen. Neben den 
zahlreichen Umkleidezellen ift eine Kleider ⸗ 
abgabeſtelle für 200 Perſonen geſchaffen, 
wo gegen eine geringe Vergütung die Kleider ber 
aufſichtigt werden. Da auch durch zwei Er- 
friſchungshallen für das leibliche Wohl 
geſorgt iſt, fehlt es an nichts, was zur Erholung 
erforderlich ift, 


Amtsantritt des neuen Perpräſdenten 
bon Mbeſchleſten, Brüdner 


ar Mei Oppeln ak Mat. 

Am Donnerstag um 16.30 Uhr trifft der zum 
Oberpräſidenten der Provinz Dber- 
ſchleſien beſtellte Oberpräſident der Provinz 
Niederſchleſien Hellmuth Brückner hier ein, 
um ſein Amt zu übernehmen. Die Bepölkerung 
wird gebeten, recht zahlreich zu flaggen. Zum 
Empfang werden auf dem Regierungsplatz ein 
Ehrenſturm der SA. und SS. ſowie eine 
Bereitſchaft der Schutzpolizei aufmarſchieren. 


Glückwunſchtelegramme 
aun Oberpräſidenten Brückner 


Anläßlich der Ernennung des Oberpräſidenten 
von Niederſchleſien, Hellmuth Brückner, zum 
Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſien hat der 
Untergauleiter von Oberſchleſien, ihm fol 
gendes Glückwunſchtelegramm geſandt: 


Beendigung der Operation wird die Liſte durch 
den Aſſiſtenzarzt geprüft und auf dieſe Weiſe ver⸗ 
hindert, daß in der begreiflichen Erregung, die 


auch den 1 71 1 Chirurgen ergreift — 
leder große Operateur hat immer noch Lampen⸗ 
fieber — irgendein Gegenſtand vergeſſen wird. 


Hochſchulnachrichten 


Beurlaubung von Franz Schreker und Prof. 
Schönberg. Der Preußiſche Miniſter für Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Kunſt⸗ und Volksbildung hat den De- 
rühmten Komponiſten Prof. Franz Schreker 
und den Prof. Arnold Schönberg, beide Leiter 
von Meiſterklaſſen für Kompoſition an der Aka⸗ 
demie der Künſte in Berlin, mit ſofortiger 
Wirkung beurlaubt. 

Der neue Rektor der Mediziniſchen Akademie 
Düſſeldorf. Gemäß der vom Preußiſchen Unter⸗ 
richtsminiſterium angeordneten Gleichſchaltung 
der Hochſchulen iſt für die laufende Wahlzeit zum 
Rektor der Mediziniſchen Akademie 
Düſſeldorf der Ordinarius für Pathologiſche 
Anatomie, Prof. Dr Hans Reinhard Schmidt, 
ſewählt worden. Zum Prorektor wurde Prof. 
Huebſchmann gewählt. Die Wahl der beiden Ge⸗ 
lehrten iſt vom Preußiſchen Miniſterium bereits 
beſtätigt worden. Prof Schmidt lehrt ſeit 1928 
in Düſſeldorf. Er vollendet demnächſt ſein 
44. Lebensjahr und ift in Solingen geboven. Er 
hat ſich 1921 an der Univerſität Bonn habilitiert, 
wo er 1926 zum a. o. Profeſſor ernannt wurde 
und dann dem Ruf als Ordinarius nach Düſſel⸗ 
dorf folgte. 

Däniſche Auszeichnung von Geheimrat Brandi, 
Göttingen. Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. 
Karl Brand i, der berühmte Hiſtoriſer der Uni- 
verſität Göttingen, der kürzlich ſein 65. Lebens⸗ 
jahr vollendete, iſt von der Däniſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zum Mitglied 
ernannt worden. 

Lehrauftrag. In der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Tübingen iſt dem Regierungsrat 
Dr. Otto zur Nedden in Stuttgart die Lehr⸗ 


„Oberſchleſien grüßt feinen Oberpräſidenten 
und ſchleſiſchen Führer!“ 


Unter den zahlreichen Telegrammen und Glid 


wunſchſchreiben fei noch die des Vorſitzenden des 
Provinziallandtages, Klings, des Oberführers 
der SA. Oberſchleſien, Rams horn, des Ober⸗ 
bürgermeiſters Leuſchner, Oppeln, ſowie des 
Grafen Garnier, Turawa, hervorgehoben. 


Mehr als 6 Millionen 


verwenden zur Zahnpflege morgens und abends 
Chlorodont. arım? 
Tausende können sich irren, 
Millionen aber nicht, sie 
nehmen nur Chlorodont 
(Antwort auf unſere Preisaufgabe) 


berechtigung für Muſikwiſſenſchaft erteilt 
worden. — In der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Heidelberg ift Dr. Gerd Tellens 
bach als Privatdozent für Geſchichte des Mittel- 
alters und geſchichtliche Hilfswiſſenſchaften zuge⸗ 
laſſen worden. — Der Reichsgerichtsrat Dr Wer⸗ 
ner Pinzger ift zum o. Honorarprofeſſor für 
Urheberrecht und gewerblichen Rechtsſchutz an der 
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig 
ernannt worden. i; 


75. Geburtstag des Berliner argentiniſchen 
Hiſtorikers Queſada. Der bekannte argentiniſche 
Gelehrte Prof. Dr Erneſto Queſada, der der 
Univerſität Berlin als Honorarprofeſſor anges 
hört, vollendet am 1. Juni ſeinen 75. Geburtstag. 
Vor etwa 5 Jahren hat Prof. Queſada ſeine Bi⸗ 
bliothek von rund 80 000 Bänden dem Prei- 
Bilden Staat geſchenkt. Die Sonder- 
gebiete des Gelehrten ſind Kulturgeſchichte, Sozio⸗ 
logie und Rechtswiſſenſchaften. Er iſt einer der 
Initiatoren des Ibero⸗Amerikaniſchen Inſtituts 
an der Univerſität Berlin. 

Heinz Bongartz — Kaſſelexr Generalmuſtk⸗ 
direktor. Zum muſikaliſchen Leiter der Kaſſeler 
Oper wurde Generalmuſikdirektor Heinz Bon⸗ 
garg von Gothaer Landestheater ernannt. Heinz 

e dirigiert im Sommer ſeit Jahren die 
Nauheimer Korkonzerte. 

Ein Raabe⸗Denkmal in Gera. In Gera, wo 
bon den „Freunden Wilhelm Raabes“ zum 100. 
Geburtstag des Dichters eine Eiche gepflanzt 
worden iſt, ſind jetzt die Mittel aufgebracht wor⸗ 
den, um unter dieſer Eiche ein Denkmal Raa- 
bes zu errichten. 

Forſchungsſtätte für Familienkunde und Erb- 
biologie in Würzburg. Im Anſchluß an das 
unter Leitung von Prof. Abert ſtehende Staats- 
archiv Würzburg, das ſich ſchon ſeit Jahren 
in den Dienſt der Familienforſchung ſtellte, wurde 
eine Abteilung für familienkundliche und erbbio⸗ 
logiſche Forſchungen geſchaffen. Für die familien⸗ 
geſchichtliche Sammelſtelle will man Geiſtliche und 
Lehrer auf dem Lande zur Mitarbeit heranziehen. 


SEN BA} 
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REINER 


gungoberſchleſiches Schrifttum 27 Jahre alt — 17mal vorbestraft! | Landrat dr. ach Neustadt. 


belennt ſich zum Nationalſozialismus 
Beuthen, 31. Mai. 

In der Generalverſammlung der „Gemein⸗ 
ſchaft jungoberſchleſiſcher Dichter“, 
die von den weſt⸗ und oſtoberſchleſiſchen Mitglie⸗ 
dern gut beſucht war, wurde der Antrag einge⸗ 
bracht, die geiſtigen Beſtrebungen der jfungober⸗ 
ſchleſiſchen Schriftſteller mit dem kulturellen Auf⸗ 
bauprogramm der nationalen Revolution gleich⸗ 
zuſchalten. Dieſer Antrag wurde faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen: Gleichzeitig wurde die 
Erklärung abgegeben, daß die jungen ſchö p⸗ 
feriſchen Kräfte Oberſchleſiens ſich 
nicht gleichſchalten, ſondern einſchalten wollen. 
Zum Obmann der „Gemeinſchaft jungober⸗ 
ſchleſiſcher Dichter“ wurde Bruno Roemiſch, 
Beuthen, wiedergewählt. í 


Beuthen 


* Schlageter⸗Heimabend im Bund der Kauf⸗ 


mannsjugend. Im ſtimmungsvoll geſchmückten 
Jugendheim des DIL. fand ſich die DHV. 
Jugend zu einer eindrucksvollen Gedewk⸗ 


tunde zu Ehren Albert Leo Schlageters 
zuſammen. Mit dem Liede „Kamerad, nun la 
Dir ſagen ... und dem Gedicht „Schlagetex“, 
bon John, wurde die Feierſtunde eröffnet. Ein 
Jungmann erzählte dann von dem Leben und 
der Perſönlichkeit Schlageters. Nach einer 
Vorleſung über die Tätigkeit Schlageters in 
Oberſchleſten, wurde gemeinſam das Lied „Siehſt 
Du im Oſten das Morgenrot ... geſungen. Zwei 
Szenen aus Johſts Schauspiel „Schlageter”, lie- 
ßen die Geſtalt des Helden greifbar lebendig wer⸗ 
den. Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich die 
Vorleſung über den Tod Schlageters 
aus dem Buche von Rolf Brandt. Stehend jang 
dann die Jungmannſchaft das Schlageter⸗ 
Lied nach der Melodie des Andreas⸗Hofer⸗ 
Liedes, Ein Gedächtnis gedicht, das mit 
den Worten ſchloß: „So kündet dein einſames 
Sterben als Held die Sendung der Deutſchen 
der horchenden Welt“, ſprach der Jugendführer 
noch, und dann erklang, gleichſam als Schwur, 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

* Geländemarſch der DIR. Die Teilnehmer 
am Gruppenführerkurſus innerhalb des 
Bezirks Beuthen⸗Stadt unternahmen unter der 
Leitung des Abteilungsführers Noky einen Ge⸗ 
ländemarſch nach Friedrichswille. Auf der 
Waldwieſe in Dombrowa wurden alle Trupps zu⸗ 
ſammengezogen und in Marſchkolonne mit Spiel- 
leuten und Geſang weitermarſchiert. Auf ebener 
Landſtraße wurde der ſtramme Schritt geübt. Das 
Lager wurde an einer Sandgrube aufbeſchlagen, 
der Tagesplan bekanntgegeben und gelände 
ſportliche Uebungen, wie Skizzenzeichnen, 
Geländebeſchreibung und »beurteilung, Entfer⸗ 
nungsſchätzen, Zielanſprache uſw. durchgeführt. 
Auch wurde eine große Geländeübung abge⸗ 
halten. Ueber die Geſamtleiſtung ſprach ſich der 
Abetilungsführer anerkennend aus. ; 

a 
Die Fachgrüßpe der NEBD. Gäſthäusangeſtellten 
hielt ihre erſte Vollverſammlung ab. Steuer 
eröffnete die Sitzung mit einem Bericht über ge⸗ 
leiſtete Arbeit in der Fachgruppe. Anſchließend 
daran hielt Kirchner einen Vortrag über das 
Thema: „Arbeitsfront — die heutige 
Lage.“ Nach Verleſung des Protokolls durch 
Schriftwart Tux ernannte Steuer die Ob⸗ 
männer der einzelnen Betriebe. 

Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Pfingſtaus⸗ 
flug nach der Biſchofskoppe. Abfahrt Stg. 5,11 Uhr nach 


Neuſtadt. 
Do. (20) Mitgliederverſ. bei 


* Wandervereinigung. 

robka. 

* Eisſporttlub. Monatsverſammlung Do. (20) 
Beuthener Bierhallen, Poſtſtraße. j 

* Neichsbund der Zivildienſtberechtigten. Monats» 
verſammlung So. (20) Vereinslokal Kaiſerkrone. 

„ Männergeſangverein Liedertafel. Do. (20) Chor- 
probe mit Orcheſter im Konzerthaus. Freitagprobe 
fällt aus. 

Mar. Kongr. Schulkloſter, Jugendgruppe. Do. 
(7,15) Turnen u. Beſprechung zur Pfingſtfahrt. 

„ Oeutſchnationale Front, Frauengruppe. Di. Aus» 
Mus nach Dombrowa, Gaſthaus Schneider. Abmarſch 
150 vom hinteren Eingang der Promenade. 

* Deli⸗Theater. Ein Film und zwei Schlager. Ab 
heute läuft im Deli⸗Theater das Luſtſpief dieſer Sai⸗ 
fon „Die Unfhuld vom Lande“ mit Kupie 
Engliſch. In weiteren Rollen ſieht man Ralph A. No: 
berts, Kurt Veſpermann, Oskar Sabo, Heinz Wemper, 
Alexa v. Engſtröm. Im Beiprogramm ein Kurzton⸗ 
film und die Tonwoche. 1 


* 
Ufa⸗Ton⸗ und Rundfunk⸗Orcheſter Douglas im 
cafe Hindenburg, Beuthen. Das Cafe Hinden- 


burg bereitet für den Sommer eine große Senſation 
für feine Gäſte vor, indem es gelungen ijt, den durch 
die Tonfilme „Zwei Herzen und ein Schlag“, ſowie 
durch Platten und Rundfunk weltbekannten Geiger 
Vinzent Douglas und ſein Orcheſter zu vexpflich⸗ 
ten. Der junge Künſtler, der jahrelaug die Attrak⸗ 
tion vieler Häuſer der Reichshauptſtadt war, wird be: 
ſtimmt auch für Oberſchleſien die Senſation werden. 


Aus marſch der Schützen. Die Kal priv. 
Schützengilde veranſtaltet anläßlich ihres 
diesjährigen Königsſchießens am Pfingſt⸗ 
montag einen Ausmarſch mit den bisherigen 
Würdenträgern. Die Schützen treten hierzu um 
14 Uhr am Rathaus an. Am Mittwoch 7, Juni, 
findet im Schügenhaus um 17 Uhr die Proklama⸗ 
ion des neuen Schützenkönigs und der Würden⸗ 
träger ſtatt. i 
Erfolgreiche Einheitskurzſchriftler. Bei dem 
in ganz Deutſchland abgehaltenen Funk ⸗ 
Probeſchreiben erhielten vom Verein für 
Einheitskurzſchrift Gleiwitz erſte Preiſe: In 200 
Silben Meyer Georg, in 150 Silben Keller⸗ 
mann Elſe, Hoppe Karl, Kalus Elfriede, 
Schuſter Arnold, Cura Helene, Lariſch 
Gertrud. Beim 1. Bundes⸗Preisſchreiben 1933 
gingen als Sieger hervor: Danielowſki CI- 
friede, Müller Edeltraute, Pick Ruth, Ha⸗ 
rafta Lieſel, Kolloch Karl, Hoenke Klara, 
ꝗKottuſch Erna, Lariſch Gertrud, Schu. 


NSS Jochgruppe — Gitta ange 
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5 Beuthen, 31. Mai. 
Das Stemmeiſen in der Taſche, vertrauend 
auf ſeine langjährigen Erfahrungen, — ſo hatte 
lich der 27jährige Einbrecher S. aus Bobrek an 
einem kalten Märztag nach Beuthen aufgemacht. 


dann weiß er über Ort und Umſtände vorher 
genau Beſcheid. Es ſchien ihm einleuchtend zu 
ſein, daß bei Tage das Warenlager im Kel⸗ 
ler des Kaufmanns K. nicht jo bewacht fein 
konnte wie nachts, und es ſchien ihm noch ein⸗ 
leuchtender, daß im Falle „dicker Luft“ die 
Ausrede ziehen würde, daß er ſich in dem be⸗ 
wußten Keller aufhalte, „um einem dringenden 
Bedürfnis abzuhelfen .” 

Nun, die dicke Luft war dann nicht ausgeblie⸗ 
ben. Sie wurde heraufbeſchworen in Geſtalt der 
Frau eines anliegenden Sellerbewohners, die 
das dringende Bedürfnis des S. erſt gar nicht 
zur Kenntnis nahm und Zeter und Mordio 
ſchreiend — ihrem weſentlich kaltblütigeren Gat⸗ 
ten in die Arme lief. 

S. aber, die hohe Gefahr fühlend, legte 
Handwerkszeug und Hülle beiſeite, irgendwohin, 
und begab ſich ruhig ſtufenaufwärts an 
die Oberfläche, als wäre nichts geſchehen. Allwo 
er dann dem nachgeeilten Ehemann den harm⸗ 
loſen Schock ſeiner Gattin indirekt auszureden 
krachtete, indem er die Geſchichte von dem 
dringenden Bedürfnis zu erzählen 
begann. . 

Der Mann wunderte ſich ſeinerſeits nicht 
wenig, daß S. die Aufſchrift für „Damen“ und 
für „Herren“ vor dem Qel i i 
hatte Tejen können, da er doch kein Analphabet 
ilt. Dieſe Aufſchrift nämlich kommt gerade ſolchen 
Leuten entgegen, die einem dringenden uſw. 
Den Hinweis, daß man ihn der Polizei über⸗ 
geben könne, quittierte S., in richtiger piyon 
logiſcher Erkenntnis der Sachlage, mit 
einem überlegenen Lächeln und mit Ausdrücken, 
die ſeine Bereitwilligkeit zur Vornahme entſpre⸗ 
chender Feſtſtellungen erkennen ließen. 

Der Mann fand alfo keine erſichtliche Hand- 
habe und keine Beweisſtücke, um einzuſchreiten. 
Dem routinierten S. wurde erſt zum Verhängnis, 
als ihm der wahre Jakob durchging und er, nachdem 
er ſich einige Meter entfernt hatte, im Lauf⸗ 


„Elternwürde“ 


5 Beuthen, 31. Mai. 
n der Frauen bundverſammlung 
am Mittwoch, die Frau Studienrat Prauſe lei⸗ 
152 ſprach der Geiſtliche Studienrat Dr Gol la 
über j ; 
Elternwürde. 


Das vierte Geſetz der zehn Gebote verpflichte 
nicht nur die Kinder gegenüber ihren Eltern, ſon⸗ 
dern auch die Eltern den Kindern gegenüber. Es 
verpflichte in gleicher Weiſe Dienerſchaft und 
Herrſchaft, Schüler und Lehrer, Arbeiter un 
Arbeitgeber, Untergebene und Vorgeſetzte. Es 
habe eine für alle Menſchen gültige lebens⸗ 
wichtige Bedeutung. Im pierten Gebot 
habe Gott in erſter Linie die Autorität der 
Eltern geſchützt. Autorität und Gehorſam er⸗ 
änzen einander. Die Erſchütterung dieſer beiden 
egriffe untergrabe die geſamte menſchliche Ord⸗ 
nung. Ohne Gott gebe es keine Autorität. Gehor⸗ 
ſam gegen die Eltern ſei Gottes Anordnung. Zur 
ſtaatlichen Autorität gehöre vor allen 
Dingen die 


bert Magda. Beim 20. Winkler⸗Preisſchreiben 
errangen 1. Preiſe in Verkehrsſchrift: Arlt 
Walter, Dobermann Helmut, Lenz Elfriede, 
Müller Edeltraute und Pick Ruth; in Rede⸗ 
ſchrift: Arlt Walter und Dobermann Hel⸗ 
mut. 


Toſt 
* Freitag Stadtverordnetenſitzung. Das 
Stadtberordnetenkollegium tritt am 


in erſter Linie über die Aufnahme eines Dar 
lehns von 130000 Mark aus dem Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsprogramm zur Errichtung der Kanali⸗ 


ſation in der Stadt zu beraten. 


Ratibor 

» Verbilligter Gaspreis. Die Städtiſchen 
Betriebswerke geben bekannt, daß Gasab⸗ 
nehmer, die ſich verpflichten, in Zukunft fiy 
Küche und Bad nur Gasheizung zu verwenden, 
auf Antrag von ſofort ab ein Einheits⸗ 
preis von 12 Pfg. für ein ebm. Gas einge- 
räumt wird. Bedingung iſt, daß etwa vorhan⸗ 
dene Kohlenherde außer Betrieb ae 
ſetzt werden. 5 

* Waſſerpreis für Gemüſeanbauer. Gemüfe⸗ 
anbauern, die Wajer zum Begießen ihrer Kulturen 
aus dem ſtädtiſchen Rohrnetz mittels Stand⸗ 
rohr⸗Waſſermeſſer entnehmen, wird. wie 
die Städtiſchen Betriebswerke bekannt geben, von 
ſofort ab ein Preis von 12,5 Pfg. für 1 cbm. 
Waſſer eingeräumt. 

* Gleichſchaltung der Jungbauernorganiſatio⸗ 
nen. LF. Baron berief den Jungland⸗ 
bund, Jungbauernverein und den Ver⸗ 
ein ehem. Landwirtſchaftsſchüler zu 
einer Verſammlung in die Zentralhalle mit dem 


ein zünftiger auf der Anklagebank 


(Gige ner Bericht) 


Wenn ein Zünftiger ein Ding drehen will, p 


lereingang nicht 


Freitag, 19 Uhr, im Rathausſaal zuſammen, um 


es 


ſchritt um die nächſte Ecke bog. ( 
willen“). $ 

Das war nun ein fauſtdick überzeugen ⸗ 
des Verdachtsmoment. Der Kriminal⸗ 
beamteninſtinkt erwachte in dem Mann und er 
eftete ſich S. an die Ferſen. Bald war dieſer 
beobachtet und geſtellt. Und „eingeſetzt“! 

Als man dann noch Stemmeiſen und Taſche 
brachte, knickte S. zuſammen und geſtand: er 
hatte ſich Lebensmittel für den Hausbedarf 
holen wollen. x 
Er muß ſein Geſtändnis bereut und 
die Folgen, die es haben konnte, erkann: haben, 
denn vor Gericht leugnete er nochmals jede 
Schuld, tiſchte das Märchen vom Bedürfnis auf 
— welch letzteres das hohe Gericht übrigens 
ebenfalls noch als nicht vorhanden erklärte 
bis die Wucht der Zeugenausſagen ihn doch mie- 
der reſtlos zerſchmetterte. z 


„Man kann nie 


Der Anwalt mußte ſeine Taktik ändern und 
verſuchen, den Tatbeſtand des Einbruchsverſuchs 
aus der Welt zu reden. Er mußte verſuchen, die 
Entlarvung des S. vor Gericht mit dem Hinweis 
auf die alte Rechtserfahrung zi erklören, daß 
Voxbeſtrafte zu ſinnloſen Ausſagen neigen, 
die ſie dann belaſten. Er mußte ferner um Milde 
bitten, weil eine Mutter von diciem S. Stühung 
ihrer Exiſtenz erwartete. 


fünfzehn Monate Geſängnis 
S 


Das Gericht war milde in der Tat, Nux! des Kaſſenk 
hi ; erhielt] wird angenommen, 
„der Staatsanwalt hatte vierzehn Moe-Idie Brauſtraße in Schlageterſtraße umzubenennen 


beantragt Diſziplinarverfahren 

5 Neuſtadt, 31. Mai. 
In der Kreistagsſitzung find Aus- 
führungen gemacht worden, nach denen verſchie⸗ 
dene Ausgaben der letzten Jahre einer Klärung 
bedürfen. Landrat Dr Pachur hat, da er die 
Vorwürfe für unbegründet hält, das Diſzi⸗ 

blinarverfahren gegen ſich beantragt. 


Oberlandesgerichtspräſident Witte 
im Ruheſtand 
; Breslau, 31. Mai. 
Oberlandesgerichtspräſident Witte ift auf 
feinen Antrag mit Wirkung vom 1. Juni 1933 
unter Gewährung des geſetzlichen Ruhegehelts in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 


B ·—ꝛ — 
nahme und Ausgabe von 1 288 901,96 RM ab. 


Allgemeine Verwaltung, Polizeiverwaltung, 
Schulweſen, Bauverwaltung, Wohlfahrtspflege, 


Badeanſtaltsperwaltung, Kapital⸗ und Schulden- 


tl : 5 5 verwaltung, benötigen ein Zuſchußbedarf von zu⸗ 
„Inſofern hatte es die Verteidigung, für die, 
effenbar die Mutter geſorgt harte, ſehr ſchwer. 


ſammen 350 400 RM, ohne Zuſchußbedarf kommen 
aus die Krankenhausverwaltung, Stiftungsverwal⸗ 
tung, Schlachthofverwaltung, Gaswerksverwal⸗ 
tung, Waer- und Kanaliſationsverwaltung, Einem 
Ueberſchuß von 364 100 RM erzielten die Steuer⸗ 
verwaltung und die Grundſtücksverwaltung An 
Steuern werden im Rechnungsjahr 1933 erhoben: 


Gewerbekapitalſteuer 1100 Proz. vom Kapital, 
Gewerbeertragſteuer 450 Proz. vom Ertrage, 
Grundvermögensſteuer 250 Proz., Bürgerſteuer 


400 Proz. Der Magiſtratsantrag auf Feſtſetzung 
redits bis zur Höhe von 50 000 RM 


Der Bürgermeiſter regt an, 


nate Zuchthaus beantragt. Die Beweiſeſ um den Helden Schlageter, der im Anfang des 


waren zu deutlich, die Tat war über das Stadium 
eines Verſuchs hinausgegangen. Als ſtrafmildernd 
berückſichtigt wurde nur, daß kein Schaden ent⸗ 
ſtanden war und daß S. anderhalb Jahre lang 
nicht mehr geknackt hatte. 


polniſchen Aufſtandes in Coſel weilte und aus dem 
Gefängnis 17 politiſche Gefangene, die von der 
Interalliierten Kommiſſion zu hohen Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt waren, befreit hatte, zu ehren. 
Der Antrag wird einſtimmig angenommen. 


(Vorher, freilich, da war S. ein ganz Schlim⸗ Anſchließend fand eine geheime Sitzung ſtatt. 


mer geweſen, ſiebzehn Mal iſt er im Strafregiſter 
mit Freiheitsſtrafen verzeichnet, davon einmal for 
gar mit achtzehn Monaten Zuchthaus, die er ab⸗ 
50 5 hat wie die anderen Strafen die ihn jede; 
Mal für Monate ins Gefängnis gebracht hatten!) 
Die Unterſuchungshaft, zweieinhalb 
Monate, wurde S. weil er leugnete, nicht ane 
angerechnet. H. S. 


Vortrag bei den Beuthener 
-  tathotijhen Frauen 


Ai re an mn eV E reee Brian 


Feſtigung und Stärkung des Familienlebens 
auf ſchriſtlicher Grundlage. i 

Das opfervolle Sorgen des Familienoberhaup⸗ 
tes für die Familienglieder durch die 


* Etatsverabſchiedung in Klodnitz. Im Sitzungs⸗ 
ſaal des Rathauſes fand eine Gemeindever⸗ 
treterſitzung ſtatt. Der Haushalts ⸗ 
plan für das Rechnungsjahr 1933 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 185500 RM ab. 
Das Grundvermögen der Gemeinde beträgt 
493 200 RM. Das Inventarvermögen 19 870 
RM., zuſammen 563170 RM. Nach Abzug der 
Schulden in Höhe von 258 533 RM verbleibt ein 
Vermögen von 304 637 RM. An Steuern werden 
im Rechnungsjahr 1933 erhoben: Gewerbe⸗ 
kapitalſteuer 585 Proz., Gewerbe⸗ 
ertragftener 292,5 Proz., Zuſchlag zur 
e een e vom bebauten Beſitz 250 
Proz., Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer vom 
landw. Beſitz 210 Proz., Bürgerſteuer mit einem 
Zuſchlag von 200 Proz, der Landesſätze. 5 


„ Beſtandene Prüfungen vor der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. Vor dem Prüfungsamt der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer unter Vorſitz von 


Direktor Rein fand eine Prüfung für Ma⸗ 
Berufs⸗[ſchinenſchreiber ſtatt. 


Das Prüfungsziel 


gusühung bedeute allein noch nicht die Erfüllung wurde erreicht von den Damen Agnes Ballon, 


der Elternpflicht. Es 
opferbereite, verſtändnisvolle Erziehung im 
Elternhauſe. Begründer eines wahren chriſtlichen 
Lebens ſeien jene Mütter, die in 
Lebenslagen über ihren Kindern wachen, 


d auch über die Erfüllung der kirchlichen Gebote. 


Den Müttern allein verdanken wir die Harakter- 
feſten, ſtarken Männer und Führer des Volkes. 
Oft aber ſetzen die Eltern ihre Autorität herab. 
Es ſei notwendig, zu den erhabenen Lehren des 
vierten Gebots zurückzukehren und beffen Bedeu- 
tung zu beachten, daß das Schickſal der 


inder zum größten Teil von den Eltern] Vorſitz von Landrat Dr Laux trat der 
| 


abhänge. 
Die Vorſitzende dankte 


führungen. 


Ziele der Gleichſchaltung und Gründung 
des Jungbauernſtandes, Der Leiter des 
Oberſchleſiſchen Jungbauernſtandes, Dr Duckart, 


betonte, daß in Zukunft nur noch eine Orga⸗ 


niſation ſtaatlich gegründet und geduldet 
werde. Sämtliche anderen Jugendverbände wer⸗ 
den damit aufgelöſt. Ziel der neuen Bewegung 
iſt, gerade die Jungbauern in den Staat mit 
hinein zu nehmen und ihn für dieſe Aufgaben zu 
chu len. QAN. Baron beſtimmte in den Vor- 
ſtand: Kreisführer Inſpektor Karl Urbaſik, 
Schonowitz, ſtellv. Kreisführer Jungbauer Jna- 
im Mika, Zawada⸗Herzoglich, vom agrarpol. 
Apparat KF. Baron, Ratiborhammer, Jung⸗ 
bauer Anton Fichna, Boleslau, 
Edmund Krettek, Schichowitz, 


für die mit ſtarkem raten. Landre 
Beifall aufgenommenen richtungweiſenden Aus⸗ ausſchußmitglied D ru ti 


[Etat genehmigt 


Sur und 
Jungbauer 
Schriftführer [[ Zentrum), 


gehöre dazu die Amalie Gnilka, Eliſabeth Moder, Elifabeth 


Olſchok, Anny Porwol und Käte Ritt⸗ 


allenſner. 


* Sonntagsrückfahrkarten für Theaterbeſucher 
nach Breslau. Für Theaterbeſucher aus Oppeln 
werden ausnahmsweiſe die Züge 79 und 225 Bres« - 
lau HBf. ab 0,18 und 0,23 zur Rückfahrt mit 
Sonntagsrückfahrkarten nachts von 
Mittwoch zu Donnerstag zugelaſſen. 


* Etatsberatung im Kreistag Falkenberg. Unter 
breistag 
kenberg zuſammen, um den Etat zu be⸗ 
Landrat Dr Lau 


da N 
teilte mit, daß Kreis” 
mann vom Zentrum 
ſein Kreistagsmandat niedergelegt 
habe und an ſeine Stelle Landwirt Schelenz 


m eee rande aufgerückt it. Zum Verwaltungs⸗ 


bericht und Etat führte der Landrat aus, daß mit 
Rückſicht auf die großen Laſten, die die Gemein⸗ 
den zu tragen haben, feine untragbaren 
Kreisſteuern erhoben werden können und da⸗ 
her der Etat mit größter Sparſamkeit aufgeſtellt 
worden iſt. So wurde auch ausgeführt, daß die 
rückſtändigen Steuern rund 50 000 Mark 
betragen. Der Wohlfahrtsetat des Kreiſes wurde 
um rund 30000 Mark geſenkt. Mit einem 
Fehlbetrag von 227000 Mark wurde der 
und beſchloſſen, die gleichen 

Stenerzuſchläge wie im vergangenen Jahr zu eres 
heben. Als. Kreisdeputierte wurden gewählt: 
Rittergutsbeſitzer Vollert, Arnsdorf [NS DAP.) 
Benernpiöheiiber Drutſchmann, Bielitz 
ferner als Mitglieder in die Ynter- 


Direktor Treeger, Ratibor, ſtellp. Schriftführer [ellenvertretung der Glatzer Neiße, Landrat Dr 


Jungbauer Paul Gotzman n, Groß⸗Peterwißz.[ Laux, Rittergutsbeſitzer Vollert, 


Der Kreis Ratibor wurde in 10 Bezirke eingeteilt. 


Coſel 

* Etat verabſchiedet. Im Sitzungsſaal des Rat- 
hauſes fand eine Stadtverordneten ⸗ 
ſitzun $ ſtatt. Für ſämtliche 9 Bezirke wurden 
Bezirksvorſteher und Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Für arme Kommunionkinder wurde 
ein Betrag von 500 RM nachbewilligt. Der 
Sivori ker gab nun einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Finanz⸗ und 
lage der Stadt. Das Bruttovermögen der Stadt 
beträgt: 2 722 846,56 RM, die Schulden 1 449 609,90 
RM, ſodaß ein Vermögen von 1273 236,66 
RM vorhanden iſt. Stadtverordneter Alfons 
Goldmann, NSDAP. regt an, daß der Hang- 


haltsplan den einzelnen Stadtverordneten im näch⸗ „? 


ſten Jahre 10—14 Tage vor der Beratung zuge⸗ 


ſtellt werden joll, und nicht wie in dieſem Jahre, Bautzen OS. 
Sitzung. Der Haushaltsplan 


wurde angenommen, er ſchließt mit einer Ein ¼ͤT—T—— 


zwei Tage vor der 


I 


Vermögens⸗ 


Arnsdorf, 
Rittergutsbeſitzer Albrecht, Grüben und 
Bauerngutsbeſitzer Franz Scholz M, Bielitz. 


Wir bitten unſere tojor, das Bezugsgeld 
nur gegen Ausßändigung der vom 
‚Doxrlag vorgedruckten Quittung zu 

. bezaßlen und uns jogleich zu ner- 
ſtändigen, wenn verſucht werden 
follte, auf andere Weife in den Beſitz 
des Bozugsgeldes zu kommen. 


Oſtdoutſche Morgenpoſt“ 


(Vertriebsabteilung) 
Jernſprocher 2851. 


— 


Gleiwitz, 31. Mai, 

Die Beratung des Haushaltsplanes 
ging im Plenum des Stadtparlaments 
mit bemerkenswerter Schnelligkeit 
vor ſich. Mit einer auf 10 Minuten beſchränk⸗ 
ten Redezeit erhielten nur die Fraktions⸗ 
führer das Wort. Umfaſſende Arbeit iſt im 
Etatvorberatungsausſchuß, der etwa 4 Wochen 
hindurch jeden zweiten Tag in längerer Sitzung 
verhandelte, geleiſtet. Nur einige größere Fra⸗ 
gen wurden noch im Stadtparlament verhandelt. 
Der Haushaltsplan ſchließt mit einem 
Fehlbetrage von insgeſamt etwa 4,4 Millio⸗ 
nen Mark ab. Etwa 2 Millionen Mark davon 
find allerdings noch Fehlbeträge aus den vergan⸗ 
genen Jahren. Die Steuereinnahmen waren im 
vergangenen Geſchäftsjahr erheblich geringer als 
der Voranſchlag. Allein bei den Gewerbe⸗ 
ſteuern ergab ſich eine Mindereinnahme 
um 1,5 Millionen Mark. Im Verhältnis zu den 
Höchſteinnahmen früherer Jahre betrug der Rück⸗ 
gang der Haupteinnahmequellen rund 

8 Millionen Mark. 

Der kommiſſariſche Stadtkämmerer Dr 
Mantke brachte in ſeinen Aus führungen zum 
Haushaltsplan zum Ausdruck, daß für den 
geſamten Fehlbetrag die Hilfe von Reich und 
Staat erwartet wird. Die Steuern behal- 
ten die gleiche Höhe wie im Vorjahre. Sie 
werden vorausſichtlich auch wieder eine Senkung, 
durch die Oſthilfe erfahren, die ebenfalls den Pro- 
zentſatz des Vorjahres erreichen dürfte. Eine 
wichtige Maßnahme wurde durch die Bewilligung 
von insgeſamt 50 000 Mk. für den Arbeits ⸗ 
dienſt getroffen. Da in dieſem Jahre der Ar⸗ 
beitsdienſt nur in geſchloſſenen Lagern 
durchgeführt werden kann, wurde die Bereit⸗ 
stellung von Baracken notwendig. Das Stadt⸗ 
parlament hat ſeine Zuſtimmung dazu erteilt. Der 
aufgewendete Betrag wird der Stadt vom Reiche 
zurückerſtattet werden. Das Stadtparlament hat 
ober jedenfalls die Vorausſetzung dafür geſchaffen, 
daß der Arbeitsdienſt ſofort in dem Moment ein⸗ 
ſetzen wird, in dem vom Reich die entſprechenden 
Anordnungen getroffen werden. 


wandlung der Badeanſtalt im Kai t= 


Sala 


Zwecks bs Ehe... 


Roman von Vera Bern 
36 FFT 


Enver Lie läuft im Zimmer herum: „Und 
wenn ich von meinem Zilzer⸗Anteil eine Kohlen⸗ 
handlung kaufe. Den Dreck kann man im Bad 
loswerden, aber nicht Ernſedrigungen, denen ich 
bei dem Betrieb ausgeſetzt bin!“ 

Die Baronin ſchüttelt lächelnd den Kopf: 

„Vor ein paar Tagen noch wollten Sie die 
gleichen Zehntauſend Ihrer Frau „Nachwerfen“. 

a wollen Sie denn, alles von dem Geld 
machen? Ad, Enver, Sie ſind doch noch ein 

großes Kind!“ 


auf den Altersunterſchied zwischen ihnen anſpielt. 

Und wie ein ungezogener Junge ſchreit Enver 
Lie, der immer ſchreit, wenn er das Bluffen anfa 
gibt und nicht weiter weiß: „Wenn alle Stricke 
reißen, dann gehe ich ſtempeln. Dann werd' ich 
wenigſtens für meine Arbeitsbereitſchaft — die 
jetzt genau ſo ſtark iſt wie ſeit Jahren, und die 
ich nur vorläufig ausgefüllt habe durch dieſe in 
Norderney ausgeheckte Jux⸗Idee — genau ſo be- 
zahlt wie Millionen andere auch!“ 

„Die Jux⸗Idee, lieber Enper, dieſes doch im⸗ 
merhin mehrjährige Proviſorium, war mein und 
„Ihr Brot! Haben, Sie denn vergeſſen, was Sie 
alles an „ſeriöſen“ Geſchäften vorher unternom⸗ 
men haben und was alles unter Ihren Händen 
wieder zuſammengekracht iſt?“ 

„Das war nach dem Kriege. Die Zeiten ſind 
andre geworden inzwiſchen!“ 

„Noch härter ſind ſie 98 Muß das 
crit ich Ihnen jagen?” 

„Aber auch ich bin härter geworden! Trag⸗ 
fähiger, leiſtungsfähiger, widerſtandsfähiger — 
eben durch die Zeit!“ 

Die Baronin blickt zu ihm auf, wie er da 
ſteht, den langen Pferdelopf zurückgeworfen, 
einen ſcharfen, bitteren Zug um den Mund, die 
Kinnbacken ſcharf ſich abzeichnend. Ob er es doch 
wohl ſchaffen würde jetzt? Es hatte ja jeder 
Menſch ſeine Glücksperiode, wie ſie ſie auch ge⸗ 
habt hatte, als Straehlin ſie zu feiner Frau ge- 
macht hatte. Enver Lie war nicht mehr a „inter⸗ 
eſſante Jüngling“, als den ſie ihn kennen ge⸗ 
lernt. Er war ein Mann geworden, Und daß 
ſie mütterlich empfand zu dieſem Mann — be⸗ 
wies ihr, daß auch an ihr die Jahre nicht ſpur⸗ 
los vorübergegangen. 


DER 


Mantke wurden in der Gleiwitzer Stadtverord⸗ 


Ein burzer Beſchluß brachte auch die Ume 
iaae in ein Familienbad. In den : 


tene 
1 
mit ad Tafeleſſig aus 8 


Es ift das evite Mal, daß Frau von Straehlin 


tadtverordnetensitzung in Gleiwitz 


Steuern wie im Vorjahr 
50000 Marl für den Arbeitsdienſt 


Verabschiedung des Gleiwitzer Haushaltsplanes — Die Badeanſtalt wird Familienbad 


Eigener Bericht) 


vergangenen Jahren iſt dieſer immer wieder auf- 
tretende Antrag ſtets an der Haltung des Zen⸗ 
trums geſcheitert. Jetzt werden die erforderlichen 
Maßnahmen geroffen werden, um einen ord⸗ 
nungsgemäßen Familienbade⸗Be⸗ 
trieb durchzuführen. In einer kurzen Aus⸗ 
ſprache hierüber wurde geltend gemacht, daß Mo⸗ 
ral und Sitte viel mehr an intimen auswärtigen 
Badeſtellen gefährdet ſind als in der inneren 
Stadt, wo die geeignete Ueberwachung 
ſchon dafür ſorgen wird, daß Mißſtände nicht auf⸗ 
treten. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtv. Vorſteher Heukeshoven nahm zu 
Beginn der Sitzung die Einführung und 
Verpflichtung der neuen Stadtverordneten, 
Rechtsanwalt Schultzik (Ztr.] und Geſchäfts⸗ 
führer Pickel (Mieter), vor. Er brachte dann 
zur Lenntnis, daß die Königl. Priv. Schützengilde 
die Stadtverordneten zu den Veranſtaltungen des 
Königsſchießens eingeladen hat. In die Forſt⸗ 
deputation wurden Direktor Buch und Kauf⸗ 
mann Reinke, in den Stadtausſchuß für Ju⸗ 
gendpflege Scholz und Mroſek gewählt. Der 
Verwaltungsausſchuß des Jugendamtes wurde 
von 28 Mitgliedern auf 18 Mitglieder vermin⸗ 


Die Steuerſätze für Gleiwitz 


Nach Ausführungen von Stadtkämmerer Dr. 


netenſitzung folgende Steuerſätze beſchloſſen: 

500 Prozent Zuſchläge zur Grundver⸗ 
mögensſteuer von bebauten und un⸗ 
bebauten Grundſtücken, 

440 Prozent Zuſchläge zu den Grundver⸗ 
mögensſteuern von landwirtſchaftlich, 
forſtwirtſchaftlich und gärtneriſch ge⸗ 

i nutzten Grundſtücken, 

600 Prozent Zuſchläge zur 
goe r 


SR NE N 


Gewerbe- 


Sie ſteht auf, ſchiebt ihren Arm in den ſei⸗ 
ron Teat die Wange gegen feine Schulter, jagt 
eiſe: 

„Wie es a kommen mag für Sie, Enver 
Lie, alles das, was war zwiſchen uns — die we⸗ 
nigen ſchönen Stunden damals am Meer ... und 
unſere jahrelange Zuſammenarbeit — nichts 
möchte ich davon miſſen! Und darum, Enver, bitte 
ich Sie inſtändig: bewerfen Sie dieſe Zeit nicht 
mit Schmutz! Es tut mir weh!“ 

Da neigt Enver Lie den Kopf und zieht die 
Hand der Frau an ſeine Lippen. — — 


Es geht auf den März zu. Die Morgenſtun⸗ 
den ſind würzig und friſch, die herbſtlichen Abend⸗ 
ſtunden werden empfindlich kühl. 

Aus allen Ranchos kriechen die Eingebore⸗ 
nen, denn überall werden neue Pflanzungen an⸗ 
gelegt. 

In den Eldorado⸗Kolonien hat ſich ein Neuer 
angeſiedelt, ein blonder weſtfäliſcher Hüne. In 
der „Fonda“ in Santo Pipo hatten ſie es beim 
Tanz erzählt. 

Konſul Heinecke reitet hinüber, den Neuen zu 
e hofft auf friſche Nachrichten aus 
Deutſchland. 

„Nun klettert er neben dem neuen Koloniſten, 
der ihn ſtrahlend mit kräftigem Handſchlag be⸗ 
grüßt hat, im Urwalddickicht, zwiſchen den Ein⸗ 
geborenen herum, die Bäume und Geſtrüpp ſchla⸗ 
gen. Er hat ſchon einiges vom Sohn aufge⸗ 
ſchnappt, gibt, fachmänniſchen Rat: 

„Laſſen Sie die ſchönen Pamen ruhig zwiſchen 
drin ſtehen, Sie werden ſehen, welch guten Dung 
nach der Verbrennung die Aſche der abgeholzten 
Bäume und der Schlingpflanzen gibt, genau wie 
die zerfaulenden Wurzeln, die auszugraben viel 
zu mühſelig wäre. 

„Wo haben Sie Ihre Pflanzung, Herr Kon⸗ 
ſul?“ fragte der neue Koloniſt, der ſtolz die rote 
Schärpe feſter um den Gurt der hellen Hoſe 
bindet. 

„Kommt noch,“ antwortet Heinecke. „Zunächſt 
bin ich noch Gat meines Sohnes, drüben in 
Santo Pipo. Werde mich wohl in Ihrer nächſten 
Nähe anſiedeln, in Hohenau, daß man doch wie⸗ 
der ein bißchen Hochdeutſch ins Ohr bekommt.“ 

Es iſt ein wunderbarer trockner Tag. Der 
junge Mann und der alte Herr ſtehen im Schat⸗ 
ten ihrer breitrandigen Strohhüte und arien 
dem Schlagen des Holzes. 

„Sie ſind Rheinländer, Herr Konſul, der 
Sprache nach?“ und der Weſtfale ſchreitet Hei⸗ 
necke voran auf dem bereits freigelegten Fleck. 

„Krefeld,“ ſagt Heinecke und blickt auf das 
cerca zu ſeinen Füßen. 


At 


SE mild im Geschmack, wasserhell, 
ssig = osen? klar, keimfreiu,unbegrenst haltbar 
Oroke Flaschein Sorten RM. 1.50 
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1 5 Ohne Aussprache wurde der Antrag der 

NSDAP. angenommen, wonach der Magiſtrat 
erſucht wird, nachzuprüfen, wieviel wei b⸗ 
liche Hilfskräfte, die nicht alleinſtehend 
und nicht Ernährer bon Familienangehörigen | ſind, 
in ſtädtiſchen Dienſten beſchäftigt werden. Dieſe 
Hilfskräfte ſollen entlaſſen und durch er- 
werbsloſe Familienväter erſetzt wer⸗ 
den. Ebenſo de ein Antrag angenommen, in 
dem der Magiſtrat erſucht wird, für einen 


Ausbau des bisher arg vernachläſſigten 
Stadtteils Petersdorf 


zu ſorgen. Der Antrag, den Grundſtücks⸗ 
tauſchvertrag zwiſchen der Stadtgemeinde 
Gleiwitz und der katholiſchen, Kirchengemeinde St. 
Bartholomäus nachzuprüfen und rückgängig 
zu machen, wurde der Baudeputation über⸗ 
wieſen. Zuſtimmung fand das neue Orts ⸗ 
geſetz über die Anlegung, Veränderung und Be⸗ 
bauung von Straßen und Plätzen in der Stadt⸗ 
gemeinde Gleiwitz. Die Gebühr für die En t- 
nahme von Wa ſſer aus dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerk wurde mit 25 Pfennig pro Kubikmeter 
beibehalten. Ein früherer Beſchluß des 
Stadtparlaments, daß das Waſſergeld geſenkt 
werden ſollte, wurde zurückgezogen. 

Der Verwaltungsbericht, den Staats⸗ 
lommiſſar Heidtmann vorbereitet hatte, wurde 


720 Prozent Zuſchläge zur Gewerbe⸗ 
eertragſteuer von Filialbetrieben, 
2400 Prozent Zuſchläge zur Gewerbeſteuer 
nach der Lohnſumme, 
2880 Prozent Zuſchläge zur Lohnſummen⸗ 
ſteuer für Filialbetriebe, 
600 Prozent Bürgerſteuer vom Landes⸗ 
ſatz. 


Nach Berückſichtigung der Einnahmen aus 
dieſen Steuern verbleibt einſchließlich der Vor- 
jahre noch ein Fehlbetrag bon 4393 520 Mark, 
der nach eden: Erwartungen in voller Höhe durch 
Reichs⸗ und Staatsbeihilfen gedeckt werden foli. 


elt 1875 führende G- für alle Feinschmecker } Nur echt mit dem Namen: 


Der blonde Weſtfale lacht auf: 

„Krefeld? .. Ach du meine Güte! . . Ausge⸗ 
rechnet Krefeld. Denken Sie mal. Ich hakte 
mal die Sateribee, eh' mein guter alter Erb⸗Onkel 
ſich zum Sterben legte, in die Krefelder In⸗ 
duſtrie hineinzuheiraten, in Samt oder Seide. 
Ja, wahrhaftig! Ich hatte mich, das iſt erſt ein 
paar Monate her, an das Heiratsbüro der Ba- 
ronin Straehlin gewendet. Sie kennen den Na⸗ 
men wohl auch? Die iſt ja bekannt wie ein bun⸗ 
ter Hund, die gute Dame. Sie arbeitet da mit 
einem gewiſſen Enver Lie zuſammen. Enver Lie, 
verrückter Name, nicht wahr? Ich habe den K Kerk 
dann auf meine Koſten nach Krefeld geſchickt, Um- 
ſchau halten unter den Töchtern des Landes. 


jammengelvabt, aber das ſaubere Herrchen hat 
in die ergere Taſche gearbeitet, hat ſich ſelbſt ein 
reiches Mädchen gefiſcht.. aus ner Seidenwe⸗ 
Berei, was weiß ich. Der muß ſchön o 
haben, um in ſo einer anſtändigen Familie 2 
nahme gefunden zu haben, der ne ed: 
macher. Meine paar hundert Mark war ich na⸗ 
türlich auf Nimmerwiederſehen los.“ 

Dex Weſtfale reißt beide Augen auf, weil er 
ſieht, daß die beiden Arbeiter, die da einige Me⸗ 
ter vor ihm das lila Schlingpflanzengewirr durch⸗ 
ſchlagen, ihre Aexte hinwarfen und mit den Armen 
fuchtelnd, in ihrem ſpaniſch⸗ indigniſchen Miſch⸗ 
maſch wilde Rufe ausſtoßend, auf ihn zuſtürzen. 
Er wendet ſich herum. Am Boden neben ihm liegt 
Konſul Heinecke, das Geſicht auf einem Baum⸗ 
ſtumpf. 

Erſchreckt kniet der junge Mann neben Hei⸗ 
necke in dem dicken, von Käfern durchzitterten 
blühenden Moos nieder, legt den Geſtürzten auf 
den Rücken. 

„Herr Konſul, 
Sonne zu heiß?“ 

Ein unverſtändliches 
wort. . 

Frau Marianne iſt gerade mit Klein⸗Irmele 
vom Baden im Niakanguazu gekommen und 
ſteht im Garten, ſieht neugierig zu, wie Hurt 
mit dem Annele vor den Verandaſtufen die Gag- 
masken durchprüft, denn der Schwiegerſohn will 
am nächſten Tag mit Giftgas gegen die über⸗ 
hand nehmenden Inſekten vorgehen. 

Da ſchreit Annele Heinecke auf: 

„Kurt, Kurt! Das iſt Pappali!“ 

Reglos ſteht Frau Marianne, als ihr Mann 
aus dem Auto gehoben wird von einem fremden 
Moloniiten und einem fremden Eingeborenen. 
Dann ſchiebt ſie den Liegeſtuhl auf der Veranda 


um Gottes Willen, war die 


Lallen war die Ant⸗ 


Hatte mir mit Müh' und Not das Geld dazu zu⸗ 3 


den Sodtperorödneten in ſchriftlicher Form zur 
Kenntnis gegeben. 1 5 i : 

Ein Dringlichleitsantrag der Jentrumsfrafe 
tion verlangte, daß zur Unterſuchung der Grund- 
ſtücksangelegenheiten um Rechtsanwalt Kaf⸗ 
fanke eine paritätiſche Kommis vor 
gebildet werde. Stadtp.⸗Vorſteher Henkes 
hoven erklärte, daß 


in einem ſolchen Unterſuchungsgusſchuß die 
Fraktionen nach ihrer Stärke vertreten ſein 
müßten 


und ſchlug 4 Nationglſozialiſten, 2 2 Zentrumsmit⸗ 
glieder und einen Stadtverordneten der DNVP. 
vor. Stadtv. Kucharz (Btr) zog daraufhin den 
Antrag zurück. 

Stadty. 5 e begründete nun 
den Antrag der NSDAP. ⸗Fraktion, die Bade 
anſtalt im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Park zum Familien- 
bade auszugeſtalten, und führte aus, daß dies feit 
Jahren der Wunſch der Bevölkerung ſei. Die 
Zentrumsfraktion habe dieſem Wunſche aber nicht 
ſtattgegeben. Die ent angeführten Beden 
ken hinſichtlich der 


Gefährdung von Moral und Sitte ſeien 
hente hinfällig. 


Moral und Sitte ſeien dort gefährdet, wo die 


Badeluſtigen außerhalb der Stadt OR an 
intimen Badeorten zuſammenfinden. Der 
Antrag wurde gegen mehrere Stimmen der Zen⸗ 
trumsfraktion angenommen. 

Stadt, Pajonk (NSDAP. beantragt, daß 
für die Organiſation des Arbeitsdienſtes 
in geſchloſſenen Lagern ein Betrag von 31 500 
Mark pur Verfügung geitellt 17 ſolle. Die 
endgültige Deckung jolle 
mitteln erfolgen, ſobald die Arbeits tent 
pflicht eingeführt wird. Außerdem ſolle ein 
Zuſchuß von 18 500 Marl zu den Tagewerken, 
und zwar 20 Pfennig pro Tagewerk, bewilligt 
werden. Der angeforderte Gef amtbetrag 
beläuft ſich infolgedeſſen auf 50000 Mark. 


Stadtbaurat Schabik bemerkte Sup 
daß dieſes Barackenlager im Stadtteil 
Petersdorf errichtet werden ſolle, wo duch 
der erſte Arbeitsplatz für die Herſtellung bes 
Randſiedlungsgebietes liege. Es jei durchaus 
auch möglich, von dort aus andere Arbeitsbezirze 
zu verſorgen. Ueberdies können die rocken 
leicht auseinander⸗ und an anderer Stelle wieder 
aufgerichtet werden. Der Antrag wurde einſtim⸗ 


mig angenommen. 


KRaommiſſariſcher 
Stadtkämmerer dr. Mantle 


führte nun zum Haushaltsplan 1933 etwa 


folgendes aus: „Bei der Aufſtellung des dies⸗ 


jährigen Haushaltsplanes ließen wir uns leiten 


pon den vom Reichskanzler vertretenen Grundſatz, 
durch Einfachheit und Sparſamkeit in 
der Verwaltung allmählich wieder das Gleich⸗ 
gewicht zu erreichen und die Wirtſchaft vor weite 
ten- hohen Laſten zu bewahren. Die Ausgaben 
ſind in vielen Fällen weitgehend hevabgeſetzt 
worden. Der größte Teil der Ausgaben 155 
zwangsläufige Ausgaben. Das iſt b 

ſonders beim Wohlfahrtsweſen der. Fall. Die 
Wohlfahrtslaſten betragen allein nach Abzug der 
Reichswohlfahrtshilfe rd. 3 760 000 RM. Frei⸗ 


BIOX-ULTRA bn 


Mit ‚einer Tuba zu SO Pf. können Sie mehrt als 100 IN Ines PASTA 
putzen, wall BIOX-ULTRA, hochkonzantriert ist und nis hart wird, 


in den Schatten des Geranienbaumes. Der 
Konſul wird gebettet. Kurt » telephoniert den 
Arzt. Annele bereitet dem Gaſt eine Gri- 
friſchung. 

Frau Marianne ſetzt ſich zu ihrem Mann und 
hält ſeine Hand. 
die ſich am Hauſe hochranken, doch ihr Auge iſt 
klar und ruhig. Sie fühlt, 
deſſen Blicke wie feſtgeklammert an dem fremden 
Herrn hängen, jedes Wort, das geſprochen wird, 
herſteht. 

Sie jagt ruhig und iai ich, als fühle fie 
die geſpannte Aufmerkſamkeit ihres Manns nicht: 


„Mein Onkel, der mit 83 ſtarb, hatte mit 
0 Jahren, feinen erſten kleinen Schlaganfall. 
Nach wenigen Wochen war nichts mehr zu 


ſpüren.“ 
10 Heinecke kommt auf die Veranda zu⸗ 
rück: ; 

„Der Arzt iſt bis zur Prärie hinaus. Kann 
vor drei Stunden nicht zurück ſein.“ 

Das Annele macht dem Kranken Umſchläge 
auf den Kopf. 
Schulter, ſagt derb⸗burſchikos, 
zu decken: 

„Na, weiſt Du, alter Herr, den Schreck hätteſt 
Du uns erſparen können!“ 
$ Frau Marianne flüjtert, da ihr Mann gerade 
die Augen geſchloſſen hat: 

„Wie kam das, Herr 
üm, jagtet Sie? ... Fiel einfach um?“ 


die eigene Angſt 


mein Mann fiel 


Der Gaſt führt die Kokosnuß an den Mund ; 


und trinkt ſie aus. 

„Wir plauderten völlig ruhig und angeregt, 
gnädige Frau. Er jagte, Sie feien aus Krefeld 
und da erzählte ich ihm; daß ich ſelbſt vor eini⸗ 
gen Monaten, als drollige Gpiſode < 

Ein Stöhnen von den Lippen des Konſuls. 

Frau Marianne beugt fiH über ihren Mann. 

„Regt Dich unſer Sprechen auf, Heini! Es 
iſt ja nicht ſchlimm mit Dir! Glaubſt Du, wir 
könnten uns ſo zung. unterhalten, wenn es 
ſchlimm ſtünde um Dich? Was ſagteſt Du, 
Heini? Ich verſtehe Rich was Du ſagſt?“ 

Sie legt ihr Ohr an Heineckes Mund, wic- 
derholt erſtaunt: 

„Weggehn? .. . Ich ſoll weggehn?“ 

Da blickt Heinecke mit beſchwörender Kraft 
auf den Weitialen, während feine Zähne wie 
im Schüttelfroſt aufeinanderſchlagen. 

[(Fortſetzung folgt.) 


aus Staats 


Sie iſt bleich, wie die Roſen, 


daß ihr Mann, 


Kurt klopft dem Vater auf die 


lich erhalten wir pom Reich für die Bekreuung 
der Erwerbsloſen Zuſchüſſe. Die Ueberweifung 
der Reichswohlfahrtshilfe iſt aber ſo 
gering, daß ſie nur einen kleinen Teil der ver⸗ 
guslagten Beträge für die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen deckt. Würden uns die geſamten 
Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen, 
die wir für Reich und Staat verauslagen, er- 
ſtattet werden, jo könnten wir aus eigener 
Kraft — ohne Beihilfen und Zuſchüſſe von Reich 
und Staat — unſere Finanzen in Ordnung halten 
und ſelbſt die ungeheuren Zins und 
Tilgungslaſten unſerer rieſenhaften Schul⸗ 
den aufbringen. 


Neben dieſer ſtarken Belaſtung unſeres Etats 


durch die Wohlfahrtsausgaben mijjen wir H 


andererſeits auf die Einnahmeſeite einen ſtarken 
Rückgang der Steuereingänge, ſowohl der Ge: 
meindeſteuern, wie der Ueberweiſungsſteuern feſt⸗ 
ſtellen. Während die Einnahmen aus der Ein⸗ 
lommen- und Körperſchaftsſteuer im 
Jahre 1927 noch rd. 1 760 000 RM. betrugen, 
betragen die Einnahmen im Rechnungsjahr 1932 
nur noch rd. 330000 RM. Das bedeutet einen 
Rückgang um 1430000 RM., d. h. wir haben 
im Jahre 1932 überhaupt nur den fünften Teil 
der Ueberweiſung des Jahres 1927 erhalten. Das⸗ 
elbe Bild des Rückganges der Steuereinnahmen 
‘chen wir bei den Gewerbeſteuern. Die 
Hewerbeertragſteuer, die im Jahre 1929 rd. 
846 000 RM. betrug, ift im Jahre 1932 auf 
98000 RM. zurückgegangen. Das bedeutet 
eiter eine Mindereinnahme von rd. 1 050 000 
M. Die Lohnſummenſteuer, die im 
Jahre 1929 noch 1138 000 RM. betrug, iit im 
Jahre 1932 auf 631000 RM. zurückgegangen. 
Jas bedeutet wiederum eine Mindereinnahme 
on rd. 510000 RM. Insgeſamt ergibt fidh aus 
in wenigen obengenannten Zahlen ein 


Rückgang der Haupteinnahme⸗ 
quellen um rd. 3 000 000 RM., 


trachtet von dem Geſichtspunkte der Höchſt⸗ 
nahmen früherer Jahre. 

Der Haushaltsplan des Rechnungs⸗ 
ihres 1933 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
tit 15714920 RM. ab und weiſt einen Fehl ⸗ 
detrag von 2027060 RM. auf. Hierzu tom- 
nen allerdings noch die Fehlbeträge früherer 
Jahre (1930, 1931 und 1932) mit 2366 460 RM. 
u fid ein Geſamtfehlbetrag von 4393 520 RM. 
ergibt. i 

Zum Schluß bemerkte Dr Mantke daß die 
Stadt beſonderes Augenmerk der Behebung 
der Raum not in den Volksſchulen zuwenden 
werde. Wenn die neue Leitung der Stadt auch ein 

trauriges Erbe übernehmen mußte, fo hoffe fie 
doch, im Rahmen des von Reichskanzler Adolf 
Hitler vertretenen Vierjahresplanes 
auch in Gleiwitz wieder vorwärts zu kommen. 

Stadtv.⸗Vorſt. Heukeshoven ſprach die 
Hoffnung aus, daß es gelingen möge, durch ge- 
meinſame Arbeit von Reich, Stagt und Kommu⸗ 
nen vor allem auch die Höhe der Wohlfahrts⸗ 
laſten zu vermindern. 

In der Ausſprache zum Etat hatte zunächſt 
Stadtn. Neblich [NSDAP.] das Wort. Der 
verantwortungsbewußten Arbeit der National- 
ſozialiſten werde es gelingen, für den Etat 1934 
neue Grundlagen 
tracht der wirtſchafklichen Notlage großer Volfa- 
kreiſe habe män die Patronatsbeiträge, die 
in Zeiten normaler Verhältniſſe bewilligt worden 
wären, auf die Hälfte herabſetzen müſſen. 
Auch die B u fh ifi e für das Lyzeum der Armen 
Schulſchweſtern feien von 89.000 Mk. auf 40 000 
Mk. vermindert worden. Der Wohl» 
fahrtsetat enthalte nur Ausgaben, die im 
Intereſſe der Bedürftigſten erhalten bleiben müſſe. 
Auch bei den Volksſchulen habe man Mh- 
ſtriche nicht vornehmen können. 


Stadtv. Kucharz (Btr) ſetzte ſich dafür ein, 
daß der Zuſchuß für das Lyzeum der Armen 
Schulſchweſtern auf 70000 Mk. erhöht 
werde, da dieſes Lehrinſtitut der Stadt die Ber- 
pflichtung abgenommen habe, ihrerſeits eine 
derartige Schule zu errichten. Das Geld werde 
nur für die Verzinſung und Amortiſation des 
Gebäudes verwendet. Die Vorausſetzung für die 
Erledigung der Verpflichtungen ſei bei 60000 Mk. 


noch die Zinsſenkung für die privaten Auslands⸗ 


ſchulden. Hinſichtlich der Patronatslaſten ſei die 

tadt verpflichtet, ein Drittel der Inſtand⸗ 
ſetzungskoſten für die Allerheiligen⸗ 
kirche zu tragen. Die Koſten betragen 393 000 
Mk., von denen die Stadt 130 000 Mk. tragen 
müſſe und bisher erft 60 000 Mk. gezahlt habe. 
In dieſem Jahr fei nur ein Vorſchuß von zehn- 
tauſend Mark gezahlt worden und ein weiterer 
Betrag ſei nicht vorgeſehen. 


Stadty. Mehlich [NS DAP.) entgegnete, daß 
die Beiträge für die Inſtandſetzung der Aller⸗ 
heiligenkirche von 20 000 auf 10000 Mk. herab ⸗ 

eje&t worden feien, daß die Stadt fih aber ihren 
Verpflichtungen nicht entziehen wolle, ſon⸗ 


au Ju unn lun 
Am Montag, dem 5. Juni (2. Pfingst- 


feiertag), erscheint die „Ostdeutsche 
Morgenpost“ nicht, 


Inserate für die Fest-Ausgabe, die 
in hoher Auflage über die Feiertage 
aufliegt, erbitten wir bis 


Sonnabend 
mittag 2 Uhr! 


Annahmeschluß für „Kleine Anzeigen“ 
Sonnabend nachmittag 5 Uhr. 


Gleiwitz im Kriſenjahr 1932 


Die Einwohnerzahl der Stadt Gleiwitz hat im 
Berichtsjahr um 1426 Perſonen zugenommen. 
Der Umfang des Stadtgebietes hat ſich nicht er⸗ 
weitert. Die Tätigkeit des Stadterwei⸗ 
terungsamtes mußte ſich im abgelaufenen 
Jahre auf die Erledigung der Fälle von Klein⸗ 
arbeiten beſchränken, und es war nicht möglich, 
an die umfangreiche Arbeit zuſammenhängender 
Bebauungspläne heranzugehen. Der Straßen⸗ 
neubau mußte e den früheren Jahren 
leider eine erhebliche Einſchränkung erfahren. 
erdorzuheben find auf dieſem Gebiete Straßen⸗ 
ausbau um die Landesfrauenklinik und die Ar⸗ 
beiten, die für Erſchließung der Stadt⸗ 
randſiedlung am Petersdorfer Walde und an 
der Toſter Straße ausgeführt wurden, wo rund 
3600 lfd. Siedlungsſtraßen in bisher landwirt⸗ 
ſchaftlich genutztem Gelände neu geſchaffen und 
mit Gräben und Ueberfahrten verſehen wurden. 
Die für die Straßen unterhaltung 
etatsmäßig bewilligten 60 000,00 Mark wurden im 
Herbſt auf 40 000,00 Mark herabgeſetzt mit der 
ungusbleiblichen Folge, daß das Straßennetz 
weiter verfallen iſt. Nur dadurch, daß durch die 
Erwerbsloſenfürſorge unbegrenzt Ar⸗ 
beitskröfte zur Verfügung ſtanden, war es mög⸗ 
lich, alle Straßenzüge für den Verkehr zu behal- 
ten. Ungeheuere Arbeit machte die Aufſtellung 
des Straßenkataſters, die laufend zeigen poll, 
welche Ausgaben für die einzelnen Straßen an 
Freilegung, Entwäſſerung und Ausbau geleiſtet 


wurden. Das Stadtvermeſfungsamt er- 
ledigte 48 Fortſchreibungsvermeſſungen und 
brachte insbeſondere die Berechnung der Feſt⸗ 


punkte des Dreiecknetzes zum Abſchluß. 

Die Tätigkeit des Hochbauamtes erſtreckte 
ſich vor allem auf die Fertigſtellung des neuen 
na enkonviktes, den Umbau des alten 
Knabenkonviktes zu einer kaufmänniſchen 
Berufs ſchule, die Errichtung von 60 Db- 
dachloſen wohnungen in Baracken an der 
Rybniker Straße und den Einbau von 64 Not⸗ 
wohnungen in den Gebäulichkeiten des Flug⸗ 
hafens, ferner auf Ergänzungsarbeiten an den 
ſogenannten Reichshäuſern an der Johannis- 
und Adolfſtraße, in Sosnitza und an der Birken⸗ 
allee. Das Hochbauamt war ferner beſchäftigt, 
mit der Aufſtellung von Vorentwürfen für 


den Volksſchulbau an der Gneiſenauſtraße, für d 


den Umbau des Waldſchloßreſtaurants, für Er⸗ 
richtung einer Tribüne im Jahnſtadion und für 
den Umban ſtädtiſcher Verwaltungsbüros. 

Die Neubautätigkeit hat ſich gegen⸗ 
über dem Vorjahre nicht gebeſſert. Völlig 
unterblieben ift die Herſtellung mittle⸗ 
rer Wohnungen von 3 oder 4 Zimmern, 
eine Folge der für dieſe Wohnungen ſeitens der 
in Frage kommenden Schichten der Bürgerſchaft 
nicht mehr aufzubringenden Mieten. 


Nach wie vor fehlen billige Kleinwohnungen, 
deren Mangel fih jetzt beſonders bemerkbar 
macht, 


nachdem bei dem ſinkenden Einkommen der Be⸗ 
völkerung nicht nur die großen, ſondern auch die 


kleineren Wohnungen a b ô üſſen. 
a t Ape J n Wohnungen aufgegeben werden müſſen 


im ganzen wurde die baupolizeiliche Genehmi⸗ 
gung für die Errichtung von 305 Wohnungen er- 
teilt. Der Baupolizei fällt daher immer 
mehr die Aufgabe zu, auf die Erhaltung der 
Kleinſtwohnungen in Altbauten mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln bedacht zu ſein. Das 
an das Hochbauamt angeſchloſſene Gartenamt 
führte verſchiedene neue Anlagen durch. Das 
hierzu erforderliche Material wurde aus eigenen 
Baumſchulen entnommen. 

Die Feuerwehr leiſtete bei 4 Großfeuern, 
18 Mittelfeuern, 26 Kleinfeuern, 2 Landfeuern, 
11 Behebungen von Verkehrshinderniſſen, bei der 
Bergung eines Ertrunkenen und in 14 ſonſtigen 

ällen Hilfe. Neu beſchafft wurde eine Motor⸗ 
pritze. Der Autobusbetrieb hat trotz eines Ber- 
kehrsrückganges von 15 Prozent keinen Zu⸗ 
ſchuß erfordert. ; 


dern den Differenzbetrag auf die Etats der beiden 
nächſtfolgenden Jahre verteilt habe; 

Im übrigen ſei es merkwürdig, daß die Stadt 
der Pfarrgemeinde Petersdorf 144 Mk. Gebüh⸗ 
ren geſchenkt habe, während diefe Pfarre 
gemeinde ein Vereinshaus für 72 000 Mk. antau- 
ten konnte. Ueberdies würden die Kirchen ⸗ 
ſteuern recht nachdrücklich eingetrieben. 


Stadtv. Waldeck (NSDAP.) gab feiner 


Freude darüber Ausdruck, daß der Etat in 
dieſem Jahr fo ſorgfältig 


be e e 
vorbereitet worden ſei, gleichwohl aber die 
Verabſchiedung im Plenum raſch erfolge. Zu be⸗ 
grüßen ſei vor allem, daß der Magiſtrat ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, das 


Stadtgut Gardel zu verkaufen. 


Hoffentlich erfolge die Ausſchreibung ſo, daß die 
Verpachtung bereits am 1. Juli erfolgen könne. 
Ein Sorgenkind ſei auch noch das „Haus Ober⸗ 
ſchleſien“, Die Verwaltungsgeſell⸗ 
ſchaft müſſe aufgelöſt werden, damit die 
Stadtverordneten wieder mehr Einblick in den 
Gang der Geſchäfte erhalten. Stadtb. Waldeck 
bat den Stadtkämmerer um die We 
der einzelnen Fonds und um eine Ueberſicht über 
das Vermögen und die Verpflichtungen der Stadt. 

Stadtkämmerer Dr Manite jagte dieje Muf- 
ſtellung für die in 14 Tagen ſtattfindende nächſte 
Sitzung zu. 

Stadty. Preiß NSDAP) nahm zu dem 
Stellenplan das Wort und betonte, daß Ein⸗ 
ſparungen im Perſonaletat vorgenom- 
men werden müßten. Man werde aber darauf 
achten, daß ſie nicht, wie früher, nur auf Koſten 
der Arbeiter und Angeſtellten vorgenommen 
werden. Die Stellenzulagen ſeien geſtrichen wor⸗ 
den. Beamte, die Gehälter über tauſend Mark 
beziehen, hätten Gelegenheit, ihre wahrhaft 
nationalſozialiſtiſche Einſtellung dadurch zu bekun⸗ 
den, daß ſie einen Teil ihrer Einnahmen einem 
Unterſtützungsfonds für bedürftige Volksgenoſſen 
zuleiten. 

Der Haushaltsplan wurde 


hierauf ohne 
Widerſpruch angenommen. SAANS 


Obdachloſen 


Bei den Volksſchulen machte ſich 
Raumnot und Lehrermangel verſtärkt 
fühlbar. 


Das Schuljahr 1932 begann mit 15 279 Schüler- 
innen in 328 Klaſſen. 43 Klaſſen hatten kein 
eigenes b d IA ie, 46 Klaſſen mußten 
als Durchzie kkaſſen geführt werden. Im 
Laufe des Schuljahres ſtieg die Schülerzahl auf 
gegenwärtig 15311 Schüler und beträgt zu Be⸗ 
ginn des Schuljahres 1933 16 280 ſodaß ſelbſt bei 
äußerſter Zuſammenlegung 328 Klaſſen erforder⸗ 
lich ſein würden. Damit entſteht die Notwen⸗ 
1 ein weitere Räume zu ſchaffen und die 
Zahl der Lehrkräfte zu vermehren. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Not der Bevölkerung brachte es mit 
lih, daß 3290 Schülern sämtliche Lernmittel 
auf Koſten der Stadt beſchafft werden mußten. 

Die fortſchreitende Verſchlechterung der Fi- 
1 der Stadt zwang die Stadtverwaltung, 
große 


Einſparungen auf kulturellem Gebiete 


vorzunehmen. Das Jahr 1932 gab dem Muſeum 
infolge der ſtadtſeitigen Sparmaßnahmen keine 
nennenswerte fortſchreitende Entwickelung. Trotz⸗ 
dem konnte der Betrieb des Muſeums ohne 
Einſchränkung aufrecht erhalten werden. Beim 
Theater führten die Einſparungen zur Ver⸗ 
filrzung der Spielzeit auf einen Zeitraum von 
6 Monaten. Die Zahl der Theatervorſtellungen 
verringerte 
Winterhalbjahr 1931/32, der monatliche Zuſchuß 
auf 2500,— Mark. Die Stadtbücherei hatte 
einen Zuwachs von 1507 Bänden, ſodaß der Ge⸗ 
ſamtbüchereibeſtand nun 37 022 beträgt. Die Leſer⸗ 
ſchaft vermehrte fid auf 5 717. Benutzt wurden 
insgeſamt 152 209 Bände gegenüber 137853 im 
Vorjahre. Für die ſtädtiſche Polizei war 
die Unterbringung der Obdachloſen eine be⸗ 
ſonders ſchwierige Aufgabe. Zur Zeit werden 
548 obdachloſe Familien betreut. Aus den von 
der Regierung zur Verfügung geſtellten Mitteln 
find 120 Unterkünfte geſchaffen worden. An Woh- 


nungen ſind ſeit Außerkrafttreten des Wohnungs⸗ 


mangelgeſetzes noch 69 Wohnungen für Zwecke der 
Obdachloſen beſchlagnahmt worden. Wenn 
ie immer noch notwendige Unterbringung von 
in verfallenen Fabrik⸗ und Lager 
räumen beſeitigt werden foll, ijt die Herſtel⸗ 
lung von weiteren mindeſtens 100 Unter ⸗ 
künften erforderlich. Ä 
Die Gemeinnützige Wohnungsbau⸗Geſ. Glei⸗ 
witz, GmbH., jetzt Nationalſozialiſtiſche Woh⸗ 
nungsbaugeſellſchaft mbH., Gleiwitz, betreut: 535 
geſellſchaftseigene Wohnungen, 410 ſtadteigene 
Wohnungen, 711 reichseigene Wohnungen, 20 
Reichsſiedlungen, 90 Randſiedlungen. Die Ber- 
ſchlechterung der Wohnungsmarktlage ſchreitet 
faxi, Nach billigen Kleinwohnungen beſteht Nach⸗ 
rage. | 
Das Stadtgut Gardel nahm an ber all- 
gemeinen ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft teil. 
Das Erträgnis war infolge Weizenroſtbrands und 
gedrückter Milchpreiſe ſchlecht, ſodaß eine Un ter- 
bilanz von 10000 bis 12 000 Mark eintrat. Die 
Stadtverwaltung will nun vom 1. Juli 1933 Gut 
Gardel verpachten. Im Schlachthof ſind 
die Schlachtungen um 27 64 Tiere zurückgegangen. 
Der Abgang iſt zum erheblichen Teil auf die Ein⸗ 
führung der Schlachtſteuer zurückzuführen. 
ſtädtiſche Ziegelei blieb auch 1932 ſtillgelegt. 
Die Gasabgabe iftim Kalenderjahr 1932 um 
12 Prozent auf 3 388 390 Kubikmeter BER 
gangen, obwohl eine Vermehrung der Gasabneh⸗ 
mer um 232 ſtattgefunden hat. Es bleibt daher 
das Aufkommen der Gasanſtalt gegenüber dem 
Voranſchlag um ca. 25 000.— Mark zurück. Auch 
die Waſſerabgabe ijt um 6 Prozent zurück ⸗ 
gegangen. Die aus Zawada bezogene Waſſer⸗ 


ſich daher auf 71 gegenüber 85 im N 


Die 


* 


menge wurde nach Möglichkeit eingeſchränkt und 


betrug von der Geſamtmenge von 3670609 Kubik⸗ 
4 Son nur 7,06 Prozent. Die 


Förderung aus 

aband wax ca. 200 000 Kubikmeter ſtärker als im 
Vorjahr. Infolge des Baues der Stadtrandiied- 
lung wurde das ſtädtiſche Rohrnetz um ca. 4.088 
laufende Meter erweitert. Die Gewinnab⸗ 
lieferung an den Finanzetat in Höhe von 
200 000,.— Mark wird, wie vorgeſehen, ſich ermög⸗ 
lichen laffen. Das ſtädtiſche Leihamt hatte 
eine Zunahme um 1252 Pfänder aufgumeifen. 
In der öffentlichen Fürſorge brachte die wei 
terhin perſchärfte Arbeitsloſigkeit eine Steigerung 
der Fürſorgelaſten. An Wohlfahrtserwerbsloſe 
wurden Anfang April 1932 gleich 3060, Anfang 
Juli 1932 gleich 4692, Anfang Januar 1933 gleich 
5418 Perſonen gezählt. Obwohl die Höhe der 
Richtfätze gegenüber dem Vorjahr keine Verände⸗ 
rung erfahren haben, wuchs die Geſamtausgabe 
für die Wohlfahrtserwerbsloſen auf 
2 056 932, — Mark. Außerdem mußten für die Be- 


ſchäftigung der Fürſorgearbeiter 333 889 


Mark aufgewandt werden. Die Zahl der Orts 
armen hat ſich von 1337 im April 1932 auf 
1759 am 31. März 1933 vermehrt, wodurch eine 
Ausgabe für laufende Barunterſtützung von 
412 665,— Mart entſtanden ift Die Aufwendun⸗ 
en für die ärztliche Verſorgung einſchließlich 
rankenhausbehandlung und Gewährung von, 
Arzneien betrug für alle Hilfsbedürftigen etwa 
333 000, — Mark. Auch die Winterverſorgung 
der Hilfsbedürftigen hat reichlich an Umfang zu⸗ 
genommen. 

Das Stadtamt für Leibesübungen hat 
trotz der geringen, zur Verfügung geſtellten Mit⸗ 
tel im weſentlichen ſeine Aufgabe erfüllen können. 
ur unter Einſetzung des freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes iſt es gelungen, das Jahnſtadion aus⸗ 
zubauen. Das Freiſchwimmbad wurde 
während der Sommermonate pon 70 347 Perſonen 
beſucht. Das ſtädtiſche Hallenſchwimmbad 
reich durch das Anwachſen der Gleiwitzer Bepölke⸗ 
rung nicht aus, da es nach den Bedürfniſſen um 
1900 errichet und daher für die heutigen Verhält⸗ 
niſſe zu klein ift. Die ſtädtiſchen Kranken⸗ 
häuſerx waren gut belegt, dagegen waren im 
Säuglingsheim zumeiſt 40 bis 50 Prozent 
der Betten frei. Das Jugendamt führte als 
Vormund die Vormundſchaft über 1102 Mündel. 


Bei der ſtädtiſchen Steuerverwal⸗ 
tung hat die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe einen 
ſtarken Rückgang bei allen Steuern ge⸗ 
bracht. Auch gingen die Ueberweiſungen aus der 
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer erheblich gus 
rück. Bei den kleinen Gemeindeſteuern, insbeſon⸗ 
dere der Bierſteuer, Getränkeſteuer, Hundeſteuer 
und Vergnügungsſteuer iſt ein erheblicher Rück⸗ 
gang zu verzeichnen. - 


Die Umorganiſationen im Kaſſen⸗ 
und e iſt im Jahre 1932 
durch Uebertragung aller Einnahmen auf die 
Steuerkaſſe und aller Auszahlungen auf die 
Stadtſparkaſſe beendet worden. Lediglich für die 
Zahlungen der Unterſtüzungen aller Art ſowie 
nena eiterlöhne ift eine beſondere Zahlſtelle 
gebildet. 


Der Stadtſparkaſſe gelang es mit res 
latio ſchnellem Erfolge das Vertrauen eines 
roßen Teiles der Sparer durch grobañgige Auf⸗ 
klärungsarbeit wieder zu gewinnen. Gegenüber 
dem Etatsanſatze wird der tatſächliche Sehlbettag 
infolge größerer Ueberweiſungen aus der Reiha- 
hilfe, von Staatsbeihilfen und infolge der 
im weitgehendſten Maße vorgenommenen Ein ⸗ 
parungen erheblich zurückbleiben, dürfte aber 
trotzdem den Betrag von einer Million über⸗ 
chreiten, und damit wohl 355 die Summe, die 
im Etat als Tilgung auf die Anleihen vorgefehen 
war. Im übrigen 10 die ſchlechte Finanzlage der 
Stadt durch die hohen Aufwendungen für 
die Wohlfahrtserwerbsloſen hervor⸗ 
gerufen, von denen die Stadt mehr als ein Drittel 
aus eigener Kraft decken mußte, da die Reichs⸗ 
hilfe und die Staatsbeihilfen nicht ausreichten, 


Vor dem Hindenburger Erweiterten Schöffengericht 


der Standal um die Gemeinnützige 
Baugenoſſenſchaft „Selbſthilfe“ 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 31. Mai. 
Das Hindenburger Erweiterte Shöf- 
fengericht, das ſich bereits Dienstag voriger 
Woche in einer neunſtündigen Verhandlung mit 
dem Vorſitzenden der Gemeinnützigen Bau- 
noſſenſchaft „Selbſthilfe“ im Stadtteil Nord, 
Zollaſſiſtenten Pie la, ferner mit den Ofenſetz⸗ 
meiſtern Alfred und Ignatz Sotera und 
Frau Luzie⸗Maria Sochiera wegen Ver⸗ 
fehlungen gegen das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz und wegen Untreue zum Schaden der 
Genoſſenſchaft, ferner wegen Benachteiligung der 
Genoſſenſchaft infolge von Kachellieferungen zu 
befaſſen hatte, kam nach ca. 17 ſtündiger Verhand- 
lungsdauer zum Urteil gegen die Beklagten. 
Durch den Konkurs der Gemein- 
nützigen Baugenoſſenſchaft „Selbſt⸗ 
hilfe“ wurden in ſchwerſter Weiſe etwa 170 Ge⸗ 
noſſen, alles kleine 
große Zahl von kleinen eue der Ge⸗ 
werbetreibenden und Lieferanten betroffen. In⸗ 
folge verfehlter Grundſtücksſpekula⸗ 
tionen des Vorſitzenden P. entſtand den Ge- 
noſſen ein Ausfall von ca. 70 000 Mark zu ihren 
Saften. Dem Vorſitzenden wurde u. g. auch vor⸗ 
Fo daß er in der Führung der Geſchäfte 
orſitzender, Kaſſterer und Schriftführer zugleich 
eweſen fei, und ſich ſpäter in die Führung der 
aſſengeſchäfte mit feiner Frau teilte, wofür er 
als Aufwandsentſchädigung 
monatlich vereinnahmten Speſen noch 1000 Mark 
jährlich bezog. Die Prüfung der Bücher der 
Genoſſenſchaft durch den Bücherſachverſtändigen 
Doege, Gleiwitz, ergab denn auch, daß die 
Führung der Geſchäfte alles andere denn klar ſei, 
und daß die vielerlei 


Widerſprüche und Unklarheiten innerhalb 
der Geſchäftsbücher ; 


Leute und Sparer, ferner eine, 


außer |- 


doch erſt einmal einer gründlichen Auf⸗ 
klärung bedürften. i i 
In dreiviertelſtündiger Rede beſchäftigte ſich 


der Vertreter der Anklagebehörde Gerichts⸗ 


aſſeſſor Ur Zöllner, mit den zur Verhandlung 


ſtehenden Anklagepunkten, die ſich insbeſondere 
mit einem zum Schaden der Genoſſenſchaft ges 
tätigten Hauskauf, der Abgabe einer falſchen 
eidesſtattlichen Verſicherung und im übrigen. ſei⸗ 
ner zum Schaden der „Selbſthilfe“ getätigten 
Geſchäftsführung, die zum Konkurs derſelben ge⸗ 
führt habe, beſchäftigte. Demzufolge beantragte 
der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
gegen P. 1 Jahr 6 Monate Gefängnis 
und 100 Mark Geldſtrafe, gegen die Brüder 
Alfred und Ignatz S. wegen Beihilfe bei dem 
Kachellieferungsgeſchäft je einen Monat Ge⸗ 
fängnis und ebenfalls 100 Mark Gelde 
ſtrafe, während er für Frau S. Freiſpruch 
beantragte. ; BER 
Nachdem noch Rechtsanwalt und Notar DE 
Cebulla als Vertreter der Angeklagten in 
mehr als einſtündiger Verteidigungsrede die 
Punkte der Anklage widerlegt und den Angeklag ⸗ 
ten als Opfer der Zeitverhältniſſe, 
beſonders aber des böſen Tratſches von Neidern 
und Mißgünſtigen hingeſtellt hatte, kam das Ere 
weiterte Schöffengericht durch Amtsgerichtsrat 
Dr Jenkner in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
zur Urteilsverkündung. Der Angeklagte Hans 
Piela wurde wegen Untreue und ferner 
wegen Abgabe einer falſchen eidesstattlichen Vers 
ſicherung aus Gründen der Vermögensbereiche⸗ 
rung — zu 9 Monaten Gefängnis und 
50 Mark i 1 10 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Die Mitangeklagten Ignatz, 
Alfred und Luzie⸗Marie würden 


Alfred u Sochiera 
freigeſprochen. 


N 


| Polizeiverordnung 
für Ueberführung von Leichen 


Gleiwitz, 31. Mai des Beſtattungspflichtigen kann die Ortspolizei⸗ 

Der Polizeipräſident gibt bekannt: behörde (Polizeireviere) die Aufbewahrung 
Durch die Polizeiverordnung des Mi⸗ der Leiche im Sterbehauſe genehmigen, 
niſters des Innern vom 18. April d. J., die mit wenn durch ärztliches Zeugnis beſcheinigt wird, 
dem 1. Mai 1933 in Kraft getreten ift, ift für die[ daß Bedenken hiergegen nicht beſtehen. 
Orte, in denen eine öffentliche Leichen⸗ Die Polizeiverordnung verbietet das 
halle zur Verfügung ſteht, angeordnet worden, öffentliche Ausſtellen der Leiche und die 


; Neiße, 31. Mai. 

Der Abend des erſten Feſttages nahm ſeinen 
Ausklang mit einem liturgiſchen Rüſt⸗ 
gottesdienſt. Wechſelgeſang des Liturgen, 

aſtor Schulz, Gleiwitz, und des Chores, fam- 
melten die Herzen zu andächtigem Gebet. Anſchlie⸗ 
ßend trafen ſich die Oſtmarkenpfarrer zur Ent⸗ 
Nee vertraulicher Berichte über die Lage 
de evangeliſchen Kirche in Polen, während fidh 


ie Frauen der Neißer Gemeinde noch einmal 
mit den auswärtigen Gäſzen zu einem geſelligen : daß jede Leiche ſpäteſtens 24 Stunden Oeffnung des Sarges bei den Begräbnisfeierlich⸗ 
Beiſammenfein vereinten, Auch hier ſtand im Mit⸗ l nach dem Tode in dieſe zu überfühe keiten. Ausnahmen können von der Ortspolizei⸗ 


telpunkt der Vorträge die Not der evan- 
a Diafpora, beſonders in der 
ſchechoſlowalen, 

Im Hauptfeſtgottesdienſt des zweiten 
Tages kam Guſtab Adolfs Feldlied „Verzage 
nicht, du Häuflein klein“ in der Bearbeitung für 
an Chor und Orcheſter von Arnold Men: 

elsſohn, zur Darbietung. Dieſes Werk des jüngſt 
verſtorbenen oberſchleſiſchen Muſikers, wurde be- 
reits im vorigen Jahr anläßlich der Jahrhundert ⸗ $ 
feier des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins in der Thomas- 
kirche zu Leipzig aufgeführt. Im Mittelpunkt 
der Feſtpredigt von Oberkoſiſtorialrat 
Gruhl, Berlin, tand das Wort aus 1. Petr 4 
Dienet““. Dieſes lang verfemte Wort ift mit der 
beutſchen Erhebung in dem Satz „Gemeinnutz geht 
vor Eigennutz von neuem in unſerem Volke 
lebendig geworden. Doch feit über 100 Jahren iit 


„Dienen“ der tiefſte Sinn aller Guſtav⸗ 
Adolf⸗Arbeit. 


Erweiſt doch der Verein, daß er mit ſeinem 
Dienſt am Evangelium den Deutſchen, 
beſonders im Ausland, den beiten Dienſt zur 
Erhaltung ihres Volkstums tut. Man 
hat dem Deutſchen zum Vorwurf gemacht, daß er 
im Ausland nur allzu leicht bereit ſei, ſein Volks⸗ 
tum aufzugeben. Siebenbürgen und das Baltikum 
find der beite Beweis dafür, daß der Deutſche durch 
Jahrhunderte an feinem Deutſchſein felte 
hält, wenn ec fein Volkstum in das Licht des 

vangeliums getaucht fein läßt. 

Anſchließend fand die Hauptperſam m ; 
lung ſtatt, bei der Generalſuperintendent D. 
Zänker, Breslau, die Begrüßungsworte ſprach. 


Ganz Oberſchleſien iſt ein Beweis für die 
Notwendigkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 


aber wichtiger als das äußerlich Sichtbare iſt die 
innere Verbundenheit in der Ges 
meinſchaft des Glaubens und der Liebe. durch 
die deutſches evangeliſches Volkstum age! 
und ſtark und feſt zuſammengehalten wird. Pal 

Lie. Müller, Breslau, gab den Bericht über 
die 3 für die Guſta p⸗AdolfLiebesgabe 
vorgeſchlagenen Gemeinden: Hausdorf⸗Ludwigs⸗ 
dorf, Leobſchütz und Mähriſch⸗Schönberg. Hausd 


— ~- — — men 


ren ijt. Die Ueberführung darf jedoch erft er⸗ behörde nach Anhörung des Kreisarztes geſtattet 
folgen, nachdem durch ärztliches Zeugnis werden. 

auf Grund eigener Wahrnehmung die Merk ⸗ Gegen die Nichtbefolgung dieſer Polizeiver⸗ 
male des eingetretenen Todes mit ordnung wird ein Zwangsgeld bis zu 150 
Sicherheit feſtgeſtellt ſind. Auf Antrag! Mark oder Zwangshaft angeordnet. 


Kreistagssitzung in Leobschütz 


Etat ohne Fehlbetrag aufgeſtellt 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 31. Mai unterhaltungskoſten um den Betrag von 
Kurz vor dem vorgeſchriebenen Schlußtermin 20 000 Mark zu erhöhen, Annahme. Leider find 
hat der Kreistag den Haushaltsplan für alle Anträge zum Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
das Jahr 1933 ohne Fehlbetrag verabſchiedet.][ Programm. nicht genehmigt worden. 
Nach der Amtseinführung des Abgeordneten der Demnach müßten die Bauvorhaben Katſcher 
SRD., Suchanel, Piltſch, durch Landrat Dr.| Tebau, Leobſchütz—Schmeißdorf, Kaſimir —Te⸗ 
Slania, entwickelte ſich eine längere Ausſprache ſchenau und Bauerwitz—Dittmerau fallen gelaſſen 
über das ee ee e ee da ein werden. 
Punkt der Tagesordnung eine Aufhebung der Auf dringliche Vorſtellungen der Stadt Bauer⸗ 
Kreisſatzung für das ländliche Fortbildungsſchul⸗] witz betr. die Chauſſee nach Dittmerau, gibt der 
weſen dere Schließlich wurde der Antrag] Kreistag dem Kreisausſchuß die Vollmacht bies 
über die Aufrechterhalt ung der Yort-fjen Wegebau mit allen Mitteln zu fördern und 
bildungsſchulen mit überwiegender Mehr- hieran ein Darleh i Höh k 40.000 Mk 
beit abgelehnt. Ein beſonders heftiger | 2° zu ein Darlehen in Hohe don 2 
Kampf ſetzte dann um die g der oe Mean fade e Der 
f j Stat ſchließt unter Berückſichtigung der Abän⸗ 
Erhaltung ee in a derungen in Einnahmen und 5 8 5 
f ; f ie hö i 00 Mark ohne Fehlbetrag ab. Zur Dek⸗ 
wahl vollzogen. Endlich lud Superintendent und die höhere ule in Katſcher 21100 1 i ; > 
Peisker, Glatz, den Schleſiſchen Guftan-Abolfel ein. Auch hier konnte fih der größte Teil des kung des Kreisabgabenbedarfs wird beſchloſſen, 
Verein für feine näch ſte Tagung nach Gla 8 ch Al von den an die Gemeinden entfallenden Ueber⸗ 
ein, dem Mittelpunkt der evangeliſchen Diaſpora diejer beiden Lehranſtalten überzeugen und weiſungen aus Reichseinkommen⸗ und Körper- 
der Grafſchaft. Die eindrucksvolle Verſammlung Lehn te die beantragten Zuſchüſſe a b. Ein ihaftsitener Zuſchläge von 65 Prozent zu 
ſchloß mit dem Choral und Gebet um Segen für Antrag über Zinsverbilligung für die erheben. Für zwei Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
: ; af ; Waſſerleitung in Katſcher wurde ohne vertreter wurden Neuwahlen getätigt. Die 
die Arbeit des Schleſiſchen Guſtap⸗Adolf⸗Vereins. A ie . 5 
iT in Aus Ausſprache abgelehnt. Verneint wurde auch Prüfung der Jahresrechnungen von 1931 ga 
Den Abſchluß der Tagung bildete ein Aus“ die Bereiiftellung von Mitteln zu einem Er keinerlei Anlaß zu Beanſtandungen. Die Aus- 
flug von etwa 100 Teilnehmern nach derſweiterungsban der da weer enen gaben find überall eingeſchränkt worden, jo daß 
Schwedenſchanze bei Neuſtadt DS, um [gabe in Leobſchütz, da die hierfür benötigten 159 786 ME. weniger ausgegeben wurden. Nach 
das dortige evangeliſche Volkshochſchulheim zu Mittel nicht nutzbringend aufgewendet würden.] Schluß der Sitzung erfolgte eine Beſichtigung des 
beſichtigen. Dagegen fand der Antrag, die Chauſſee⸗lKreisſteinbruches in Biskau. 


Neiße, der Gaſtgeber der diesjährigen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Tagung, der mit ſeinen Vereinen zuſammen 
in erſtaunlicher Opferwilligkeit eine Lie- 
besgabe in Höhe von 4500 Mark geſammelt hatte. 
Der Kirchenkreis Gleiwitz⸗Beuthen brachte 300 M., 
Kreuzburg 500 Mark, Ratibor 900 Mark und 
Oppeln 200 Mark. Der Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 
verein Coſel übergab 50 Mark. Die Geſamtliebes⸗ 
gabe ergab die Summe von 6450 Mark. 

Die Vorſtandswahl wurde durch Wieder⸗ 


Nene | a „„ 
Fleisch- und Wurstwarenfabrik 
befindet sich ab 


heute Donnerstag nur noch 
bleiwiher Strahe J 


Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 


A. Sokolowski 


vormals Gebr. Paikert 


KUHLANLAGEN ® FRÜHSTÜCKSTUBE 


Bohnerwachs 


HKO 4O Pig, ces AK9 140P ‚Überall erhältlich. i 
Hersteller: Thompson Werke GmbH. Düsseldorf. 1 


RTE >> ar 
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Dermietung 
Im Hauſe Friedrichſtraße 33 Ecke Gutenberg: 
ſtraße 7 (Neubau) iſt eine große 


3½ und 


Z- Zimmer-Wohnung y i — 2 
mit Bad und Balkon zu vermieten, Anfrag.: ; 
Beuthen, Lindenſtraße 2a od. Telephon 2022. Dermijchtes 
Son i e Eine 4Zimm.⸗Wohng., 

mg Der gute Druck 


3. Etg., für ſof., eine 
Ihrer Briefbogen u, Besuchskarten, 


4'.-Zimmer- 4-Zimmerwohnung 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 


2. Etg., f. 1. Juli, eine 

Villen⸗Wohnung, mit n 

alt, Somi. 3. 1.7. 808 ⸗Zimmerwohnung und Preislisten 
in Gleiwitz zu verm. 2. Etg., f. 1. Juli zu 

Teleph. 4373 Gleiwitz. vermiet. Emil Nowak, ist von entscheidendem Einfluß 4 


p Bth., Gräupnerſtr. 8. auf den Erfolg. Ihre Kundschaft | 1 
3-Zimmer-Wohnung soll doch einen vorteilhaften Ein- y 
Altb., Miete 48 Mark druck gewinnen —: das Aeußere und 1 

die Qualität Ihrer Angebote müssen ; 


Kg möbliertes Groß. möbl. od. leeres 
mmer 

fonnig, fauber, in gut. 21 . 15 * 
Haufe zu vermieten.] du vermie ten. 
Bth., Dyngosſtr. 48, II. Beuthen OS., I 
links (am Kaiſerplatz). Bahnhofſtr. 36, 2. Etg. 


D ee a 


— 
n 


Beuthen 95 @ Fernspr. 4202 


pro Mon., für ſofort 
zu nn Ahe Berufstät. Dame ſucht 
unter B. an dieſ für ſofort oder 15. 6. 
Oſcht. dief. Bta. Bb. kleines, freundliches, 


deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
NOBI Zimmer stellen; unsete Leistungen werden 


7 0 Sie befriedigen, 
P mit Bad, Angeb, mit 
3- Zimmer-Wohnung Preisang. unt. B. 4035 Im geschäftlichen u. privaten Leben 


Küche u. Bad, in ruhig. a. d. G. d. Ztg. Bth. 8 
Hauſe, nahe am Part entscheidet über Erfolg oder Miß 
erfolg immer 


gelegen, vom 1. Juli Befferes möbliertes 
zu vermieten. Angeb. 


Sonnige 


Wiederverkäufer | m KAFFEE 
Sant.. dae udn er Aet m KAISER S GESCHAFT 


Motorrad, dem Fachblatt - 
200 cm, geg. bar zu „Der Globus“, liefert aus eigenen Fabriken in bester 


kauf. geſucht. Bertele, Nürnbg., Marfeldftr. i 2 5 
Beuthen, Pol.⸗Anterl., =” Se Reale 0 Qualität zu niedrigsten Preisen: 
B. Bereitſch., Zimm. 29 Probenummer koſtenl. 


Kaffee, Malzkaffee, Tee, Kakao, Schoko- 


dal Re. 
kissch ränke laden, Pralinen, Bonbons, Erfrischungs- 


Liegestühle waffeln, Keks sowie viele Erzeug- 


KOPPEL 8 TATERKA nisse der deutschen Landwirtschaft. 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


unter B. 4036 an die Timmer der gute Eindruck. 
Angeb. unter B. 4034 
3 Zimmer a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Küche, Bad, Loggia, Im gepflegt. christl. 2, Billi g eime und 
Aae in ſchönſter gut möbl. Zimmer Wirischafistage 
age u. ruhig. Haufe, (Bad, fließ. Waller) KOPPEL& TATERKA 
zu vermieten. 
Burtzik, Beuthen, 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. evtl. m. Penſ. geſucht. 
r Verlagsanstalt Kirsch 2 Müller GmbH, Beuthen 0S. 
Naragheizung u. reichl. Perſ.⸗Haush. find zwei 
2. Etg., für 1. Juli 33 Le 
jof. od. jpät. zu verm.“ BEUTHEN OS, HINDENBURG 
Beuthen de,,  GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 
Ludendorffſtraße 10, J.] Bahnhofſtr. 1, III. xl mm ; 


SPORT-BEILAGE 


Oberschlesiens Reiter in Berlin 
Rückblick auf den Reichswettkampf 


Nachdem der Reichswettkampf der Deut⸗ 
ſchen ländlichen Reiterei mehrere Jahre 
infolge der Wirtſchaftslage ausgefallen war, bot in 
dieſem Jahre die Veranſtaltung der DeG.⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin die Gelegenheit, wieder einmal 
die reitenden Jungbauern des ganzen Reiches 
5 Kräfte gegeneinander meſſen zu laſſen. Dem 

Ruf der Vereinigung ländlicher Reit⸗ und Fahr⸗ 
vereine Deutſchlands waren 21 Verbände aus faſt 
allen deutſchen Gauen gefolgt. Nur Kurheſſen, 
Naſſau, Württemberg, Baden und Danzig fehlten. 
Da gleichzeitig Brandenburgs Propinzialwett⸗ 
lampf abgehalten wurde, hatte ſich ein Aufgebot 
von weit über 300 ländlichen Reitern verſammelt, 
eine Zahl, die man bisher noch nie zuſammen 
geſehen hatte. 


Oberſchleſien war mit einer Mannſchaft 

von 6 Reitern des SA.⸗Reiterſturms Graf 

Goetzen aus Leobſchütz unter Führung von 
Sturmführer Juretzky vertreten. 


Alle anderen Verbände, außer Mecklenburg⸗ 
Strehlitz, hatten ihre Mannſchaften aus den beiten | I 
Reitern ihres Gebiets en ed und ſie 
längere Zeit vorher zur Sonderausbildung zuſam⸗ 
mengezogen. Wenn man dazu noch berückſichtigt, 
daß die meiſten Züchterverbände dieſe großartige 
Gelegenheit zur Werbung dazu verwandt hatten, 
ihre Mannſchaften mit ausgeſuchtem Pferdemate⸗ 
rial zu verſehen, während Oberſchleſien mit zum 
Teil recht verbrauchten und wenig typiſchen Pfer⸗ 
den antreten mußte, ſo war kaum zu erwarten, daß 
unſere Mannſchaft ſich weit vorn plazieren würde. 
Die Koſtenfrage verbot aber leider unſerer 
Mannſchaft eine angemeſſene Berittenmachung 
und Vorbereitung. 


Immerhin iſt jedoch unſere Mannſchaft ehren. 
voll abgeſchnitten. 


Nach einem Beſuch der Potsdamer Erinne⸗ 
rungsſtätten am Himmelfahrtstage fand am 
26. Mai in Döberitz ein Findigkeitsritt 
mit Hindernisſtrecke, Schreiben einer Meldung 
und Kleinkaliberſchießen ſtatt. Kam auch von 
unſerer Mannſchaft kein Pferd fehlerlos über die 
Sprünge, ſo bewältigten ſie doch ihre Aufgabe zu 
voller Zufriedenheit. Alle kamen zu 
rechter Zeit am Ziel in Dorf Döberitz an, wo 
ihrer die dampfende Feldküche bei Militärmuſik 
wartete. Es braucht kaum erwähnt zu werden, g 
daß zahlreiche führende Perſönlichkeiten den Ritt 
beobachteten, an der Spitze der Reichswehrminiſter 
und die Militärattachees der befreundeten Staa⸗ 
ten. Eine Zeltſtadt an der Avus nahm die Reiter 
für die nächſten Tage auf. Der Sonnabend 
morgen war ausgefüllt mit Dreſſur⸗ und Fahrer ⸗ 
prüfungen. Bei letzterer konnte ſich Reiter Ja⸗ 
notta (Hochkretſcham) gut behaupten, indem er 
unter den 48 Bewerbern ſeiner Klaſfe auf die 
4. Stelle rückte, ein Verdienſt des Fahrlehrers 
Wahl von der Reit⸗ und Fahrſchule Coſel. 

Den Höhepunkt des Wettkampfes bot der Nach⸗ 
mittag mit feinem Aufmarſch von faſt 1000 Rei- 
tern — Reichswehr, Schupo, ländliche Aren 
Berliner Stahlhelm, SA. und SS. — zu Ehren 
der fiegreichen Rom Mannschaft. 
Unſere oberſchleſiſche Standarte, ge⸗ 
ſchmückt mit dem Erinnerungsbande der nationa- 
len Erhebung, eine Stiftung des verewigten 
Landeshauptmanns Dr Piontek — fiel allge⸗ 
mein durch ihre elegante reiterliche Form auf. 
Unſere Reiter in ſchmucker brauner Uniform 
brachten eine farbige Note in die Kolonne, deren 
Mehrheit noch in dem bisherigen Reiteranzug, 
... ˙ E E A und dunkle Jacke, erſchienen war. 


tödlich überfahren 


Kattowitz, 31. Mai 

Auf der abſchüſſigen Straße zwiſchen Ober⸗ 
Laziſk und Mokrau wurde der Invalide Michael 
Widuch von einem Radfahrer, der kein 
Licht hatte, jo ſchwer zu Boden geſchleu⸗ 
dert, daß er mit zerſchmettertem Schä⸗ 
del auf der Stelle tot liegen blieb. Der Rad⸗ 
fahrer, Kaufmann K., wurde ſofort verhaftet. 


Beim Rangieren verunglückt 
Kattowitz, 31. Mai 


Infolge Unachtſamkeit ſtürzte beim 
Rangieren auf dem Kattowitzer Bahnhof der 
Eiſenbahner Max Swientek aus Hohenlohe- 
hütte ſo unglücklich auf die Eiſenbahnſchienen, 
daß er mit ſehr ſchweren Verletzungen 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Keine Blendgefahr mehr! 


Die unabſehbaren Folgen, die durch Blen- 
dung heraufbeſchworen werden können, brauchen 
im Zeitalter des Schnellverkehrs nicht mehr erſt 
bewieſen zu werden. Jeder Fahr zeugfüh⸗ 
rer, vor allem aber der Chauffeur, der Motor- 
hootführer und der Schiffer, haben ihre Gefah— 
ren zur Genüge kennen gelernt. Auch der Sport⸗ 
ler, ganz insbeſondere aber der Skiläufer, 
war dieſen Gefahren ſehr ausgeſetzt. Allerdings 
gab es Schutzbrillen, doch fie waren nichts Voll- 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DOG. 


Vom e er 
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Miniſterpräſident Göring, der joeben die Füh⸗ 
rung der geſamten deutſchen Reiterei übernommen 
hatte, ſowie Staatsſekretär Darré, verbanden 
ihre Anerkennung für die Leiſtungen der länd⸗ 
lichen Reiterei mit dem Verſprechen, alles für die 
Stützung und Förderung dieſer vaterländiſchen 
Bewegung zu tun. Göring ließ es ſich nicht neh⸗ 
men, jedem Chefreitlehrer einzeln die Hand zu 
drücken und dieſen Herren im kleinen Kreiſe noch⸗ 
mals für ihre unter dem früheren Syſtem oft 
recht dornenvolle Arbeit zu danken. 

Der Abend verſammelte die ländliche Reiterei 
bei einem Glaſe Bier im Ausſtellungs⸗Reſtaurant. 
Guſtav Rau, der Vorkämpfer des Deutſchen 
Warmblutpferdes und Vorſitzende der ländlichen 
Reiterei verkündete hierbei, daß die örtlichen 
Schwierigkeiten, die ſich als Folge der nationalen 
Revolution hier und da eingeſtellt haben, durch 
das Eingreifen der Regierungsſtellen bald be⸗ 
hoben fein dürften. 

Am Sonntag fand eine Dreſſurprüfung und 
ein Jagdſpringen der I. -Klaſſe ſtatt, in welche 
Oberſchleſien, mehr zu Vergleichszwecken, als in 
der Hoffnung auf Erfolge, je einen Reiter entſandt 
hatte. Dann wurde das Ergebnis des Wettkamp⸗ 
fes während eines wiederholten 


Aufmarſches der ländlichen Reiter 


bekanntgegeben. In der ſchweren Klaſſe hatte 
Hannover in der mittleren das Rheinland 
geſiegt. In der leichteſten Klaſſe, in der Oberſchle⸗ 
ſien genannt hatte, kamen unſere niederſchleſiſchen 
Landsleute an die Spitze, während unſere Mann⸗ 
ſchaft als vierte hinter Thüringen und Lippe 
folgte, Heſſen, Pommern, Bayern und die Grenz⸗ 
mark hinter ſich ließ. Die Wertzahl 24.67 lag 
aber um ſo wenig Punkte unter der des Siegers: 
19.87, daß die Niederlage nur als l ehrenvoll 
angeſehen werden kann. 

Der Hauptwert der Beteiligung lag für unſere 
Reiter, von denen nur einer bisher die Reichs⸗ 
hauptſtadt geſehen hatte, in der Erweiterung ihres 
Geſichtskreiſes und in der Fühlungnahme 
mit jungen Berufsgenoſſen aus allen 
Teilen des Reiches. Die Kameradſchaft 
unter allen Reitern aus Nord und Süd, unter 
SS., SA.⸗Leuten, Sathlhelmern und neutralen 
Reitern war ganz vpe und hat zur Feſti⸗ 

gung des nationalen Einheitswil⸗ 
lens erheblich beigetragen. v. 8. 


Hochalpine Skipatrouille 
Gutes Abſchneiden der Deutſchen. 

Der nach dem Monte⸗Roſagebiet ausgeſchrie⸗ 
bene hochalpine Skipatrouillenlauf, der unter Be⸗ 
teiligung aus Italien, Deutſchland und der 
Schweiz vor ſich ging, hatte unter Witterungs⸗ 
unbilden ſtark zu leiden. Nachdem die Veranſtal⸗ 
tung wegen Schneeſturmes um 24 Stunden ver- 
legt worden war, konnte ſie auch dann nur zu 
zwei Drittel durchgeführt werden, denn ein neuer 
Wettereinbruch zwang zum Abbruch. Die Deut⸗ 
jhen Guſtav Müller, Willi Bogner und Ma- 
thias Wörndle, als ausgezeichnete Skiläufer S 
bekannt, zogen ſich recht gut aus der Affäre und 
belegten einen achtbaren dritten Platz, der ihnen 
den Pokal des Italieniſchen Kriegs- 
miniſters einbrachte. Wenn die Deutſchen mit 
den beiden erſten Mannſchaften nicht Schritt hal⸗ 
ten konnten, ſo lag dies daran, daß fie, obwohl fti- 
läuferiſch mindeſtens gleichwertig, den erprobten 
Bergführern gegenüber im Nachteil waren. Die 
Italiener wurden Erſte vor den Schweizern. 


kommenes. Einer ihrer Hauptmängel lag darin, 
daß ſie die Farbenwerte der näheren und weiteren 
Umwelt nicht richtig wiedergaben und deshalb 
recht ſtörend wirkten. Von einer deutſchen 
Großfirma ift in dieſen Tagen eine Sonnen⸗ 
brille herausgebracht worden, die wohl das 
Vollkommenſte darſtellt, was ſich auf dieſem Ge⸗ 
biete überhaupt erreichen läßt. Dieſe neue Son⸗ 
nenbrille kennt nichts mehr von den früheren 
Nachteilen, ſie läßt ſich ſogar wie jedes normale 
Brillenglas dem Augenzuſtand des einzel- 
nen genaueſtens anpaſſen. Zur Herſtellung des 
neuen Blendſchutzglaſes dient Neodym: ein 
Metall, das vorzugsweiſe aus den Monazitſand⸗ 
beſtänden Kanadas, Sibiriens und Afrikas ge- 
wonnen wird. Das Monazitmineral liefert ſeit 
langem bereits auch das ſogenannte Cer⸗Metall, 
aus dem die Zündſteine für Taſchenfeuer⸗ 
zeuge und Gasanzünder hergeſtellt werden, ſowie]? 
das Thoroxyd, das für die Glühſtrumpf⸗ 
herſtellung größte Bedeutung gewonnen hat. 
Da das Neodym den Vorzug hat, das Gelbe der 
Sonnenſtrahlen zu abſorbieren, dafür aber die 
anderen Farbenwerte, namentlich auch das Rot, 
ſtärker zur Wirkung kommen zu laffen, wird aljo 
nicht nur die ſchädliche Blendung ausgeſchaltet, 
die neue Glasart bringt obendrein auch noch den 
wichtigen Fortſchritt, daß die Farbenſignale 
im Straßenverkehr, die Erkennungszeichen frem⸗ 
der Dampfer uſw. bedeutend beſſer er⸗ 
kannt werden können. Nach den glänzenden 
Erfahrungen, die man mit dem neuen Glas ge⸗ 


macht hat, ift ſogar damit zu rechnen, daß ſchon ; 


in Kürze derartige Glasſcheiben auf den Schiffs⸗ 
brücken ſelber angebracht werden. 


Bisher haben Jußballmeiſter zum Nachfolger des bekanntlich tödlich verunglück⸗ 
ſchaftsſpiele des DIB. 185000 Zuſchauer ten Oberlandſtallmeiſters Gater mann nicht 
angezogen, und zwar verteilt ſich diefe Summe wünſchen können. 


Um den deutschen Boxsportpokal 


Hberſchleſien—Mitteldeutſchland 


Am Pfingſtſonntag in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Aympiſche Spiele in Berlin 
geſichert 


Oberſchleſiens Sportgemeinde erwartet am 
Pfingſtſonntag ein großes Boxſportereig⸗ 
nis. Im Vorſchlußrunden kampf um 
den Pokal des Deutſchen Amateur box⸗ 


; AA ie Auswahl⸗ Die i Preſſeſtelle des Reichsſportkommiſſars 
ipa A EL LER 55 fid 10 1 teilt mit: Nachdem der err Reichspräſtbent 
mannſchaften von Oberſch leſien und pon Hindenburg die Schirmherrſchaft über 
Mitteldeutſchland gegenüber. Nach die Olympiſchen Spiele Berlin 1936 übernommen 


hat und der Herr Reichskanzler Hitler und 
der Herr Reichsinnenminiſter ihre weit⸗ 
gehend ſte Unterſtützung zur Durchfüh⸗ 
rung der Sache zugeſagt haben, ſteht feſt, das 
ganz Deutſchland allergrößten Wert auf die 
Abhaltung der Olympiſchen Spiele in Berlin 
legt und daß es — unabhängig von allen inner- 
deutſchen dne re — ſeinen Gäſten, woher 
ſie auch kommen mögen, einen in jeder Be⸗ 
ziehung befriedigenden und der olympiſchen 
Auffaſſung entſprechenden Empfang 
zuteil werden laſſen wird. Eine einwandfreie Or⸗ 
ganiſation und reibungsloſe Abwicklung der 
Spiele iſt ſichergeſtellt. 

Der Beauftragte der Deutſchen Reuna: 
regierung für alle Fragen des Sports ift d 
Reichsſportkommiſſar Herr von Tſchamme s: 
Oſten. In dieſer jeiner Eigenſchaft führt er 
den Vorſitz des Deutſchen Olympiſchen Komitees. 
Präſident des Organiſations⸗Komitees für die 
11. Olympiade Berlin 1936 iſt Exzellenz Dr. 
Lewald, der mit Sr. Hoheit Herzog Adolf 
Ariebri zu Mecklenburg und Dr. 

itter von Halt an der Tagung des Inter⸗ 
nationalen Olympiſchen Komitees in Wien teil- 


langen Verhandlungen hat man beſchloſſen, den 
Kampf am Pfingſtſonntag um 15 Uhr, in der 
Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn 

auszutragen. Um den Großkampftag würdig 
auszugeſtalten, hat ſich der Oberſchleſiſche 
Amateurboxverband mit der Beu⸗ 
thener SA. in Verbindung geſetzt, die die Ver⸗ 
anſtaltung durch mannigfache Darbietungen um⸗ 
rahmen wird. So wird die SA.⸗Standarten⸗ 
kapelle 156 ein Konzert geben, außerdem werden 
vor den Hauptkämpfen Einleitungs⸗ und Rahmen⸗ 
kämpfe ausgetragen. 

Betrachtet man die ſportliche Seite der 
Veranſtaltung, ſo muß man feiftellen, daß alles 
in 2G: bisher dageweſene bei weitem übertroffen 
wird. 


Die mitteldeutſchen Boxer zählen zur 
deutſchen Extraklaſſe. 


Gegen die vorzügliche Borſtaffel des Branden- 
burgiſchen Amateurboxverbandes haben ſie einen 


überzeugenden 12:4⸗Sieg davongetragen. Von] nehmen wird. 

ee tiere aa 155 gat: 

eil zur Sonderklaſſe, die Gebrüder Käſt⸗ reude in Schalke un ij 

ner aus Erfurt, Pietſch Polter, 8 Scha d Düſſeldorf 


Schalke 04 und Fortuna Düſſeldorf 
wurden in ihren Heimatſtädten von großen Zur 
ſchauermengen beg eiſtert begrüßt und im 
Triumphzug zu ihren Klubhäuſern geleitet, wo 
kurze Feiern ſtattfanden. 


Deutſche Fußballmeiſterſchaft 
in der Tſchechoſlowakei 


Leipzig, wurden ſchon 1 Deutſcher Pieter, 
Oberſchleſiens Vertreter werden gegen dieſe aus⸗ 
1 Gegner einen ſchweren Stand haben. 

Aber Ehrgeiz und eiſerner Wille ſollte wenigſtens 
die Gäſte zur vollen Entfaltung ihres großen 
Könnens zwingen. Leicht werden die Oberſchle⸗ 
ſier den Sieg den Mitteldeutſchen beſtimmt 
nicht machen. Zu dieſem bedeutungsvollen 
Kampfe werden beide Verbände folgende Mann⸗ 


ſchaften ſtellen: 0 4.81 1 Pra paito Bun jenen Wya 
ieg über die Sportbrüder Eger die Zeil 
g SEEN, 97 b en Magdeburg — nahme an der 2. Runde der Meiſterſchaft des 
rogue eiwitz Deutſchen ee in der Tſchechoſlowa⸗ 
Bantamgewicht: Li wow ki, Magdeburg — kei euni Außer ihm nehmen daran noch teil: 
Bogatka, Beuthen. V. Saaz, SV. Bodenbach und BSR; Gablonz. 
à 1 0 1 Ke y 11 Erfurt — Si d g icht hl it i 
rautwurſt euthen. nzende Leichtathletikleiſtungen 
Leichtgewicht: Meſeburg, Magdeburg — 
Krautwurſt I, Beuthen. in un. 
Weltergewicht: H. Käſtner, Erfurt — Bei den leichtathletiſchen Studentenmeiſter⸗ 
Reinert, Gleiwitz. ſchaften in Harvard gab es faſt auf der ganzen 
Mittelgewicht: Schwanz, Erfurt — Linie hervorragende Ergebniſſe. Im Stabhoch⸗ 
Woitfe, Gleiwitz. 5 man tamer 5 e 1 jni 1 0 
5 nämli 1 ympiaſieger iller ſowie Gra- 
S ec en a Leipzig — ber, Deacon, Birch und Jefferſon 
Schwergewi icht: Poder Geniale Rd: über 411 Meter. In den mittleren Laufſtrecken 


ſchälte ſich ein neues Talent heraus. Bonthron 
gewann ſowohl den Lauf über 800 Meter in 
1:53,5 als auch den über 1500 Meter in 3:54. Der 
bekannte Ben Eaſtman kam im 800⸗Meter⸗Lauf 
über den 4. Platz nicht hinaus. Großartig weitere 
hin der 400⸗Meter⸗Sieg des jungen Studenten 
Luvallis in 469. Die 3000-Meter-Meifter- 
ſchaft gewann Me. Cluskey in 8:36,4. Ueber 
100 Meter fiegte 8 ar dy in 108, über 200 Meter 
Jone 3 in 21,3, im 110⸗ Meter⸗Hürdenlauf 
Lyon in 148. Von den Wurfübungen gewann 
Laborde das Diskuswerfen mit 49,64 Meter, 
3 aremba das Hammerwerfen mit 51,61 Meter, 
Im EN ſiegte Little mit 7,42 Meter, 
im Hochſprung Georg Spitz mit 1,98 Meter. 


Guſtav Rau kommiſſariſcher Oberland⸗ 
ſtallmeiſter 


ſubek, Beuthen. 

Der Sieger aus dieſem Treffen beſtreitet 
mit dem Bapyeriſchen Amateurboxverband die 
Endrunde um den Titel eines Deutſchen 
Verbandsmeiſters. 


Der Ungariſche Pokalmeiſter 
in Breslau 


Der Deutſche Fußball⸗Bund hat (über die Vor⸗ 
verhandlungen hatten wir bereits berichtet) die be⸗ 
kannte Budapeſter Mannſchaft Ferencvaros 
für den 18. Juni nach Breslau zu einem 
Spiel gegen eine Bundes⸗Auswahlmannſchaft ver- 
pflichtet. Ferencvaros ift ungariſcher Pokalſieger 
1933. Der DFB. wird dieſem Lehrſpielgegner 
eine ſehr ſpielſtarke Bundesmannſchaft gegenüber- 
ſtellen müſſen. Das Spiel findet in der großen 
Schleſierkampfbahn im Leerbeuteler Stadion in 
Breslau ſtatt. 


Weniger Zuſchauer als im Vorjahr 
die 


Göring hat 
Geſchef tee des Reichsverbandes für 
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts, 
Guſtav Rau, mit der kommiſſariſchen Führung 
der Geſchäfte des mie N a betraut. 
Einen beſſeren Fachmann als Rau hätte man ſich 


den 


K- — — 7b 
Koſtenloſer Hohner⸗Handharmonika⸗Unterricht in 
Oberſchleſien. Die Handharmonika, „das Alte 
vier des kleinen Mannes“, erfreut ſich immer mehr der 
Beliebtheit des Publikums und ift neuerdings zur Ber 
herrſcherin des Konzertſaales geworden. Beſonders ur 
Pflege des deutſchen Volksliedes und der Turin AB 
kannten En, läßt fi 1 die Handharmonika ver⸗ 
wenden. — Auch mit der undharmonika ſind 
ähnliche Erfolge zu erzielen. Das iſt auch von Meal 
Stelle aus erkannt worden. Die jetzige Preußif : 
gierung hat deshalb für die 10 zu erb ene 
Arbeitslager 17000 Dutzend Mundharmonikas 
von der bekannten Fabrik Hohner, Troſſingen, angee 
ſchafft und damit dem Werk, das über 3000 Arbeiter 


wie folgt: 1. Runde 56 000, d. . 11.000 mehr als 
im Vorjahr; 2. Runde 69 600, d. ſ. weniger als 
1932; 3. Runde rund 60 000. Das find zuſammen 
185.000. Rechnet man mit 50 000 Zuſchauern beim 
Endſpiel am 11. Juni in Köln, dann kommt man 
auf insgeſamt 235000. Im Vorjahr waren es 
255000. Zurückzuführen iſt die Abnahme der Zu⸗ 
ſchauerzahl zum größten Teil auf die wenig zug- 
kräftigen Paarungen in der 2. Runde, beiſpiels⸗ 
weiſe Eintracht — Hindenburg und München 60 
— Beuthen 09. 


Deutſchland — eſterreich findet ſtatt 


Falſchmeldung über Abſage des Fußball- 
Länderkampfes 


Der Deutſche Fußballbund teilt mit, daß die 
von einer Wiener Beitung verbreitete Nachricht, 
daß die Abſage ee ee 
zwiſchen Deutſchland 1 70 Oelterzei kurz bevor⸗ 
ſtehen ſoll, in keiner Weiſe zutrifft. 
Der Oeſterreichiſche und der Deutſche Fußball⸗ 
bund ſind ſich durchaus einig darin, daß das 
freundſchaftlich⸗ Ländertreffen unter allen Um⸗ 
ſtänden am 25. Juni in Frankfurt a. M. aus- 
getragen wird, 


für Exportlieferungen ftändig beſchäftigt, neue Arbeits. 
möglichkeit gegeben. Auch das Muſikhaus Th. Ciep⸗ 
lik in Oberſchleſien iſt beſtrebt, dem Gedankengange 
der Regierung zu folgen und die Pflege der dente 
ſchen Bolksmuffk in die breite Maſſe hineinzu⸗ 
tragen. Es gewährt deshalb koſtenloſen Unter» 
richt im Handharmonikaſpiel allen den= 
jenigen, die ein bejonderes Intereſſe daran finden. 
gut größeren Ausbreitung beabſichtigt das Muſikhaus 

Cieplik demnächſt einige Orcheſter in Pere 
then, Gleiwitz und Hindenburg zu gründen und wird 
dabei erſtmalig mit einem kleinen Orcheſter die Tols 
loſſale unde der Handharmonikg demon« 
ſtrieren. Unverbindliche Beratung im Muſikhaus Th. 
Cieplik koſtenlos. Baldige Adreſſenangabe von 
Intereſſenten erwünſcht. 


Mrz 


ſcheint ſich 


Stimmung dafür iſt, doch noch vor Be ginn der 
erſte Leſung des engliſchen Konventionsentwurfes zum Abſchluß zu bringen 
und dann eine kur ze Pauſe von län gſtens zwei Wochen eintreten zu laſſen. 


Man iſt ſich auf allen Seiten klar darüber, 
daß ein Zuſammenbruch unmittelbar vor 
jener für die ganze Welt hochbedeutſamen Lon⸗ 
doner Konferenz verheerend wirken 
müßte. Deutſchland hat von Anfang an der 
amerikaniſchen Forderung auf vorherige Be⸗ 
endigung der Abrüſtungsausſprache 
in Genf zugeſtimmt und das Seinige getan, um 
dies zu ermöglichen. Aber alle Zugeſtändniſſe 
vermochten nicht, Frankreich zu bewegen, 
ſeine eigenſüchtigen Si and 

len zurückzu telen. Schließlich ſah Deutſchland 
fó deshalb genötigt, auf die Folgen hinzuweiſen, 
die es ziehen müſſe, wenn durch die Schuld 
der anderen, der Leerlauf der Genfer 
Verhandlungen verewigt würde. Es 
erklärt, daß es ſich mit einer Vertagung auf lange 


Film⸗Kreditbank Gmbh. 


Zur Finanzierung der Filmproduktion 
[ Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Mai. Die von dem Reichsmin⸗ 
fter für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. 
Goebbels, angekündigten Maßnahmen zur 
Geſundung und Förderung der deutſchen Film⸗ 
wirtſchaft haben nach langwierigen Verhandlungen 
zum Abſchluß einer großzügigen Planung unter 
Zuſammenfaſſung und Mitarbeit aller in der 
deutſchen Filmwirtſchaft beteiligten Kräfte ge⸗ 


führt, und die Finanzierung des Jahresbedarfes 
in der deutſchen Filmproduktion geſichert. Unter 
der Leitung des Staatsſekretärs Funk dom 
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Vro- 
paganda iſt am Mittwoch in den Räumen der 
Dresdner Bank die Gründung der Film⸗Kredit⸗ 
bank GmbH. erfolgt. } 

Damit gelangt ein Teil des von der Spitzen⸗ 
praanifation der deutſchen Filminduſtrie vorbe⸗ 
reiteten Planes der deutſchen Filmwirtſchaft zur 
Ausführung, der auf der Grundlage des unter 
staatlicher Förderung ſtehenden Selbſthilfe⸗ 
gedankens der Wirtſchaft beruht und jede 
wie auch immer geartete Subvention ausſchließt. 
Ankurbelung der Filmwirtſchaft durch geſunde 


und zuverläſſige Kredite einerſeits und gleich⸗ 
zeitige Bereinigung der vielfach ungeſunden 


Marktperhältniſſe der Filmwirtſchaft anderer⸗ 
ſeits ſind die Eckpfeiler des Planes, mit defer; 


— —-— — 


® Ld 
Via mont Los Dame? 
Während in Oſtdeutſchland das ruhige, bor- 
wiegend heitere und trockene Wetter noch 
anhält, kommt es weſtlich der Elbe bei trüben, 
ſehr kühlem Wetter zu verbreiteten Regenfällen: 
Magdeburg meldet heute morgen 20 Millimeter 
Niederſchlag. Da das Störungsgebiet ſich 
langſam oſtwärts ausdehnt, ſo dürfte von Weſten 
her auch in unſerem Bezirk mit Bewölkungs⸗ 
zunahme und allgemeiner Wetterverſchlechterung 
zu rechnen ſein. Neuer Temperatur rück⸗ 
gang und wahrſcheinlich auch Niederſchläge 

find zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei ſchwachen, vorwiegend nördlichen Winden 
Bewölkungszunahme, ſpäterhin auch 
etwas Regen, tagsüber kühler. 
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14 Tage Pauſe mw! 


Berlin, 31. Mai. Das Chaos der Abrüſtungskonferenz 
jetzt etwas zu klären, wenigſtens inſoweit, als fetzt allgemein 


rüſtung der anderen 


Ausführung 
tiative des 


neugegründeten Finanzierungsgeſellſchaft, 
Kreditzuſagen in 1 
nen Mark vorliegen, beträgt 200000 Mark, und 


Disconto⸗Geſellſchaft, 
der Commerz und Privatbank übernommen. 


Reviſionsverhandlung 


i 


Weltwirtſchaftskonferenz die 


zeit, wie fie angeregt worden ift, nicht abfinden 
önne. | 
Gegen eine kurze Pauſe wird von deutſcher 
Seite nichts eingewandt unter der Vorausſetzung, 
daß bis dahin wirkliche Beſchlüſſe gefaßt werden, 
die den berechtigten deutſchen Anſprüchen auf tat- 
ſächliche Gleichberechtigung und Abe 
i n genügen. Auf dieſer 
Grundlage ſcheint man ſich jetzt einigen zu wol⸗ 
len. Es darf dabei aber nicht überfehen werden, 
daß die erſte a noch keine bin- 
dende Kraft hat. Die ſchweren Kämpfe 
1 7 in der zweiten Leſung bevor. Die 
e N die jetzt getroffen zu werden 
ſcheint, ift aljo nur mit einem Waffenſtill⸗ 
ſtand zu pergleichen und ijt 1 der allge⸗ 
meinen Rückſichtnahme auf die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz zu verdanken. . 


auf der Kreditſeite dank der Ini⸗ 
Reichsminiſters Dr. Goebbels be⸗ 
Das nominale Kapital der 
für die 
Höhe von vorläufig 10 Millio- 


gonnen worden iſt. 


wurde von der Spitzenorganiſation der Deut⸗ 
ſchen Filminduſtrie EV. ſowie von der Reichs⸗ 
kreditgeſellſchaft AG. der Deutſchen Bank und 
der Dresdner Bank und 


im 


([Telegraphiſ 


Leipzig, 31. Mai. Die Reviſionsverhandlung 
im Lübecker Calmette⸗Prozeß beginnt Don⸗ 
nerstag vor dem Reichsgericht unter Vorſitz des 
Reichsgerichtsxats Schmidt. Der in Lübeck im 
Fehrnar v wegen fahrläſſiger Tötung in Tat 
einheit mit Körperverletzung zu 2 Jahren Ge: 
fängnis verurteilte Prof. Deyke vom Lübecker 
Krankenhaus und der wegen der gleichen Vergehen 
zu einem Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilte 
Lübecker Sbermedizinalrat Dr Altſtädt haben 
gegen das Urteil Revbiſion eingelegt. Die 
Lübecker S 
ſpruch des Angeklagten Prof. Dr. Klotz Revi- 
fion eingelegt. Ebenſo haben die als Neben ⸗ 
kläger im Lübecker Prozeß zugelaſſenen 
Eltern der verſtorbenen Säuglinge Einſpruch 
gegen das Urteil des Lübecker Gerichts erhoben. 

In dem Lübecker Prozeß. handelt es ſich 
darum, daß mehr als 70 Säuglinge, an denen 
das ſogenannte Calmette⸗Schußzimpfper⸗ 
fahren gegen Tuberkuloſe zur Anwen⸗ 
dung gekommen war, nach der Behandlung an 
Tuberkuloſe geſtorben waren 168 Säuglinge 
waren unter tuberkuloſeverdächtigen Erſcheinun⸗ 
gen erkrankt. Als Urſache des Unglücks ſah 
das Gericht in ſeiner Urteilsbegründung entweder 
eine Verwechflung oder aber eine Verunreinigung 
der Impfkulturen an, für die es die beiden ver⸗ 
urteilten Angeklagten verantwortlich machte, wäh⸗ 
rend feiner Auffaſſung nach gegen den Angeklag⸗ 


Berliner Börse 31. Mai 1933 
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brüſtungsverhandlungen 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Staatsanwaltſchaft hat gegen den Frei⸗f 


Generalversummlung der Schlesag 


Berlin, 31. Mai. 
In der heutigen, in Berlin unter Vorsitz von 


Martin Spahn 


E, e s Dr. Richard Merton abgehaltenen ordent- 
lichen Generalver lung der Schlesisch 
übernimmt die „Germania e Auen: e dero 


10 957 000 RM. Aktien vertreten waren, wurden 
die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung 
für den 31. Dezember 1932 einstimmig geneh- 
mist, und die Verteilung einer Dividende 
von4 Prozent beschlossen, Aufsichts- 
rat und Vorstand wurden einstimmig Ent- 
lastung erteilt. Als Bilanzprüfer für das Ge- 
schäftsjahr 1933 wurde einstimmig die Allge- 


Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Mai. Das „Berliner Tage 
blatt“ verzeichnet im Anſchluß an den Austritt 
des Abgeordneten Stadler aus der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei Gerüchte, wonach auch 
der Abgeordnete Dr. Martin Spahn die Partei 
verlaſſen wolle. Im Gegenſatz zu Stadler ſolle 


Spahn fih aber nicht den Nationalſozigliſten und meine Revisions- und Verwaltungs-. in 
überhaupt keiner Partei anſchließen. ſondern zu Frankfurt 5 M. gewählt. Ferner wurde Sat 


einem ſpäteren Zeitpunkt die Leitung der „Ger⸗ 


7 


mania“ übernehmen, um ſie im Sinne der katho⸗ 
liſch⸗konſervatpen Politik des Vizekanzlers von 
Papen zu führen, 


skandal bei der Berliner - 
Brennſtoff⸗Geſellſchaft 


Friſtloſe Entlaſſung leitender Angejtellter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Mai. Bei der Berliner Brenn⸗ 
Bae e wurden bei der Ueberprüfung 


stimmig die Herabsetzung des Grund- 
kapitale der Gesellschaft um 467 000 RM. 
dureh Einziehung von im Eigentum der Gesell- 
schaft befindlichen Aktien im gleichen Nominal- 
betrage, die mit 45,70 Prozent zu Buche stehen, 
beschlossen. Der Aufsichtsrat wurde ermäch- 
tigt, nach Durchführung der Beschlüsse über die 
Kapitalherabsetzung die entsprechenden Aende- 
rungen in der Fassung der einschlägigen 
Satzungsbestimmungen vorzunehmen, 

Ueber die Lage im laufenden Geschäfts- 
jahr führte der Vorsitzende aus, daß das 
Kohlengeschäft wenig befriedigt 
habe, da die Absatzschwierigkeiten sich noch 
gesteigert hätten. Dagegen habe im letzten 
Monat der Absatz von Zinkblech die Er- 
wartungen übertroffen. Die im bis- 
herigen Verlauf des Geschäftsjahres eingetre- 
tene Erhöhung des Zinkpreises reicht 
noch nicht aus, um die Verluste im Erzbetriebe 
zu vermeiden. Die Entwicklung scheine jedoch 
auf ein weiteres Anziehen der Preise 
hinauszugehen. 
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Schlag der Hamburger 
| Zollfahndungsſtelle 


Goldfund im Ballhaus „Alkazar“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 31. Mai. In der Nacht iſt Beam⸗ 
ten der Zollfahndungsſtelle Hamburg ein beſon⸗ 
derer Schlag gelungen. Sie erſchienen in dem 
St.⸗Pauli⸗Ballhaus „Alkazar“ und verhaf- 
teten den Direktor Arthur Wittkowſki und 
beffen Begleiterin. Bei dem Verhör Wittlowſkis 
ergab ſich, daß er über das bei ihm gefundene 
Verzeichnis von Deviſenbeſtänden 
keine genügenden Auskünfte geben 
konnte. Die Durchfuchungen in den 3 Wohnungen 
des Feſtgenommenen brachten dann die große 
Ueberraſchung: i 

Es konnten 15 Goldbarren im Gewicht 
von 3 Kilogramm (wahrſcheinlich umgeſchmolzene 
Stücke) und für 24000 RM. gemünßtes 
Gold beſchlagnahmt werden. 

„Direktor Wittkowfki, der im deutſchen Wer- 
gnügungsgewerbe eine bekannte Rolle ſpielte, 
wurde feſtgenommen. 


Eisenbahnbrücke in Gachſen eingeſtürzt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Chemnitz, 31. Mai. Zwiſchen Bermers⸗ 
dorf und Hainichen it eine Eiſenbahn⸗⸗ 
brücke in die Striegis geſtürzt. Die Brück 
war feit einiger Zeit repargturbedürftig⸗ 
Um die Arbeiten zu ermöglichen, mußte die 
Brücke etwas zur Seite verſchoben werden. 
Hierbei rutſchte die Brücke von ihrer Unterlage 
und ſtürzte ins Waſſer. Die auf der Brücke 
ſtehenden ſechs Arbeiter wurden in die Tiefe ge- 
riſſen. Drei von ihnen ſind ſchwer, die drei 
anderen leichter verletzt. ; 


fi 


er Geſchäftsvorgänge durch Obermagiſtratsrat 
Grimme, umfangreiche Verfehlungen auf⸗ 
edeckt. Der bereits beurlaubte Geſchäftsführer 
rille und der Prokuriſt Hlawatſchek 
wurden friſtlos entlaſſen. Bereits vor einigen 
Tagen wurde in der gleichen Angelegenheit der 
Prokuriſt Spier friſtlos entlaſſen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die drei r neben ihrem 
anſehnlichen Gehalt noch erhebliche „Unkoſten⸗ 
entſchädigungen“, Tantiemen, Weihnachtsgratifi⸗ 


kationen und „Wirtſchaftsbeihilfen“ bezogen. So 
hat es Krille, der Nacho er Brolats 


und Vertrauensmann der SP. erreicht, daß 
ihm in der Zeit von Dezember 1930 bis zum 
Januar 1931 nicht weniger als rund 20.000 Mk. 
ausgezahlt wurden. Beſondere Günſtlinge er- 
hielten Saul bis zu 4000 Mark bei einem 
Monatsgehalt von 700 Mark. 


Calmette⸗Prozeß 


che Meldung) 


ten Profeſſor Klotz und die 
klagte Schweſter Anna Schütze keine Schu 
beweiſe beigebracht werden konnten. 


Reichsbahn⸗Verlehr ſteigt 
(STelegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 31. Mai. Der Güterverkehr 
der Reichsbahn hat ſich im April 1933 wei⸗ 
ter ſteigend entwickelt. Gegenüber März er⸗ 
uhr er eine Belebung von 4 Prozent, während 


ebenfalls an 5 


im den letzten Jahren höchſtens 2,9 Prozent Ver- 
kehrsſteigerung zu verzeichnen waren. Der Per⸗ 
ſonenberkehr nahm im April allgemein zu. 
Der Kraftwagenwettbewerb machte ſich 
wiederum außerordentlich ſtark fühlbar. Die 
Geſamteinnahmen der Reichsbahn erreich⸗ 
ten 221,12 b en en 229,58] Millionen RM. 
Die Aufwendungen auf der Ausgabenſeite 
belaufen ſich auf 254,9 (249,66) Millionen RM., 
io daß die Monatsrechnung eine Mehraus⸗ 
gabe von 33,8 Millionen RM aufweiſt, die zum 
Teil aus den auf April entfallenden Steuer⸗ 
gutſcheinen gedeckt iſt. 


Die Deutſche Kunſtausſtellung, die Das 
in K lagenfurt zu Pfingſten eröffnet werden haus hat 
Tolle iſt von deutſcher Seite aus abgejagt| Aufgabe 

worden. 


amerikaniſche Repräſentanten 
die Geſetzesvorlage über die offizielle 
des Goldſtandards mit 283 gegen 
57 Stimmen angenommen. ; 
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Diskontsätze 


New York 2½0% Prag. 59 

Zürich .....2% London 2% 

Brüssel 3 ½ % Paris. 2% 
Warschau 60% 
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Deutschlands wirtschaftliche Beziehungen 
zur Türkei 


Von Arthur Riedel, Köln 


Deutschland hat, wie schon seit vielen Jah- 
ren so auch im Jahre 1932 seinen Platz als 
größter Lieferant der Türkei be- 
hauptet. Nach den Berechnungen der Türki- 
schen Handelskammer für Deutschland in Ber- 
lin betrug der Anteil Deutschlands an der 
Einfuhr der Türkei im Jahre 1932 rund 
20 Millionen Türkpfund (1 Tpfd. oder 1 Livre- 
turque = 2 RM.) gegenüber rund 27 Millionen 
Tpfd. — 54 Millionen RM. im Vorjahr. Der 
Import aus Deutschland ging somit 
zwar um rund 7 Millionen Ltqs. zurück, doch 
verminderte er sich geringer als die türkische 
Gesamteinfuhr, die um 32,5 Prozent abnahm. 
Infolgedessen hat der Anteil Deutschlands an 
der türkischen Einfuhr sogar etwas zuge- 
nommen. Er betrug 22 Prozent der Gesamt- 
einfuhr im Jahre 1932 gegenüber 21 Prozent 
im Jahre 1931. 

Bei der Beurteilung der türkischen Wirt- 
schaftslage muß man stets davon ausgehen, 
daß die Bevölkerung der Türkei (17,5 Millionen) 
zu mehr als 75 Prozent aus Bauern besteht. 
Infolgedessen richten sich die 


die Zeit vom 1. April bis zum 30. September 
1933 vom Wirtschaftsministerium festgesetzt. 
Man hat ihnen eine Einfuhr in die Türkei von 
100 Lillionen Ltqs. (86 Millionen im Jahre 1932) 
zugrunde gelegt. Demnach darf sich die Ein- 
fuhr 1933 um etwa 30 Millionen RM. erhöhen. 
Zwei Freilisten, die schon für das letzte 
Vierteljahr 1932 geschaffen worden waren, und 
die insbesondere industrielle Rohstoffe und 
Halbfabrikate, daneben aber auch von der 
Landwirtschaft und dem Bergbau be- 
nötigte Gegenstände, Verbrauchsgüter und an- 
dere in der Türkei nicht hergestellte Erzeug- 
nisse enthalten, wurden jetzt so erweitert, daß 
fortan Waren in 143 Positionen (bisher 80) 
außerhalb der Kontingente zur Einfuhr frei- 
gegeben sind. (Natürlich damit durchaus nicht 
zollfrei!) Im übrigen aber ist die Einfuhr in 
ihrer. Höhe für jeden Artikel den durch die 
Kontingentslisten gezogenen scharfen Grenzen 
unterworfen, und der Import von solchen 
Waren, die in den Kontingentslisten nicht auf- 
geführt sind, ist verboten, 

Hand in Hand damit gehen die sogenannten 
Takas-Bestimmungen. Das sind Kompen- 


entscheidenden wirtschaftlichen Vorgänge 


sationsvorschriften die das Wirt- 

auf den Markt der Agrarprodukte, schaftsministerium berechtigten, jeweils die 

2 N $ Einfuhrmöglichkeit zu erweitern, wenn dafür 

und sind von diesem bestimmt. Auf der an- N a EEE 3 
dern Seite, doch in Abhängigkeit von Ernte eben als Kompensation, eine entsprechende 


Ausfuhr von gewissen türkischen Landespro- 
dukten erfolgt. Auch die Einfuhr von Kontin- 
gentwaren in einer über die vorgeschriebenen 
Kontingente hinausgehenden Menge kann das 
Wirtschaftsministerium unter dieser Bedingung 
erlauben; doch gilt dann keineswegs jedes 
türkische Landesprodukt als Kompensations- 
artikel, da ein großer Teil von ihnen ohnehin 


und Ausfuhr, stehen die von der Regierung mit 
grober Energie betriebenen Industriali- 
sierungspläne. Beide Tatsachen finden 
in der. Handelsbilanz ihren Niederschlag. 

In den türkischen Ausfuhrziffern 
vom Jahre 1932 entfallen die Hauptposten auf 
die nachstehenden Landesprodukte: 


x seinen Weg ins Ausland findet. Die Kompen- 
Ee 100 Mill. Lias. sationswaren werden vielmehr jeweils neu 
125 9 833 NR tee 1110 Es tengon aoh Bap olle 
k \ * ” er letzten Liste um Teppiche, Mohair olle), 
a Lunerne 68 . Rosenöl, Waloneen (Gerbstoffeicheln), Nutzholz, 
Reisen 35 * ” Holzschwellen, Bergwerkserzeugnisse (außer 
G 8° > * * Steinkohle) und Tabak, — aber nur der Ern- 
erste BD „ 


ten von 1930 oder der vorhergehenden Jahre, 


Be d an den letzten Jah- ponn 155 2 e E 8 
ren auch wertmäßig zurückgegangen, so konnte . i 1 EN 
„ 5 i en OS AETA A R inen Ministerium festzusetzende landwirt 


schaftliche Artikel. Auf diese Weise 
unterbindet die Türkei geschickt eine über- 
mäßige "Einfuhr oder erzwingt wenigstens für 
viele unyermeidliche. Einfuhrposten die ent- 
sprechende Ausfuhr von schwerer verkäuflichen 
türkischen Waren, 


Im Anfange dieses Jahres führte man erst- 
mali den Versuch ein, die Einfuhrkontingente 
für. einige Waren nach Ländern zu binden, 
also genau zu bestimmen, wieviel- Ware aus 
den einzelnen Ländern ohne Kompensations- 
käufe nach der Türkei eingeführt werden dürt- 
ten. Die Verteilung geschieht dabei nach Maß- 
gabe des Bezuges des betreffenden Landes aus 
der Türkei, d. h. also. dasjenige Land, das von 
der Türkei mehr kauft, darf auch mehr liefern. 
Darüber hinaus wird man künftig in Ab- 
weichung von früheren Bestimmungen beson- 
deren Wert noch darauf legen, daß die auf dem 
Kompensationswege eingeführten Waren auch 
tatsächlich aus demjenigen Lande stammen, in 
das eine Gegenausfuhr aus der Türkei erfolgt. 
Diese Maßnahmen richten sich unter anderm 
vor allem 


gegen Japan und sein ständiges 
Dumping auf dem türkischen Markt, 


markt eine erstaunliche Stetigkeit festgestellt 
werden. Während die Exporte von Stein- 
kohle und Gerste eine beachtliche Anf- 
wärtsentwicklung. genommen haben, zeigten 
Baumwolle und Teppiche, zwei Artikel, 
auf die die Türken in ihrem Außenhandel im- 
mer große Hoffnungen gesetzt hatten, in den 
letzten Jahren beträchtliche Rückschläge, Im 
Import stehen unter den Bezugsländern in 
einigem Abstand hinter Deutschland zunächst 
Italien und England mit je etwa 10 Millionen 
Ltqs.; dann folgen Frankreich,. Rußland und 
Belgien mit je etwa 6 Millionen Lias. Der 
Exportsaldo, der sich in den drei letzten 
Jahren für die Türkei ergab, ist im Jahre 1932 
besonders beachtlich. Der gewaltige Export- 
überschuß von mehr als 15 Millionen Ltqs. läßt 
sich nur erklären. wenn man sich vergegen- 
wärtigt, daß die türkische Regierung alles 
daransetzt, um die Ausfuhr der Landesprodukte 
am verstärken und die Einfuhr zu drosseln. 
Ihre dahiagehenden Maßnahmen erstrecken 
sioh vornehmlich auf Kontingentierung 
und Kompensation. Die türkische Regierung 
veröffentlicht vierteljährlich die Zahlen und Po- 
sitionen der Einfuhrkontingente, die nicht 


überschritten werden dürfen. Die zur“ 7 $ ; 
Zeit geltenden Kontingente wurden diesmal] dem entsprechende japanische Käufe in der 


ausnahmsweise für sechs Monate, nämlich für Türkei nicht gegenüberstehen. Doch liegt darin 


natürlich ein ziemliche Versteifung, Tagesgeld, 
gleich Geld über Ultimo, stellte sich auf 5 bis 
7 Prozent, Privatdiskonten waren aber 
kaum angeboten, und ebenso die Reichswechsel 
und die Schatzanweisungen eher etwas gesucht. 
Am Kassamarkt sind Reichelbräu, Trachen- 
berg-Zucker, Knorr und Dresdener Chromo 
mit Gewinnen von 4 bis 6 Prozent zu erwäh- 
nen, während andererseits Braunschweiger Ma- 
schinen 3% Prozent einbüßten, Im übrigen 
waren Kursabweichungen bis zu 2 Prozent nach 
beiden Seiten keine Seltenheit. Auch Hypothe- 
kenbankaktien waren nicht ganz einheitlich. 
Erst gegen Schluß des Verkehrs trat eine 
kleine Erholung ein. Die Börse schloß nur 
noch vereinzelt unter Anfangsniveau. 


Berliner Börse 


Ruhig 

Berlin, 31. Mai. Wie an den Vortagen, so 
war das Geschäft auch zu Beginn der heutigen 
Börse wieder außerordentlich ruhig. Besondere 
Anregungen lagen nicht vor, zumal auch die 
New-Yorker Börse gestern wegen des 
Feiertages geschlossen war. Es zeigt sich all- 
gemein das Bestreben, die weiteren Ergebnisse 
der Transferbespreehungen, die be- 
trächtliche Fortschritt gemacht hatten, abzu- 
warten, ehe man sich neu engagiert. Am Mon- 
tanmarkt lagen in fast allen Werten kleine 
Verkaufsorders vor, die trotz ihres geringen 
Umfanges Kursabschwächungen bis zu 1% Pro- 
zent zur Folge hatten, Man bemerkte Tausch- 
operationen von Montane in ABG., Siemens, 
Schuckert, und Blektr. Licht, die daraufhin bis 
1 Prozent anziehen konnten. An den anderen 
Märkten war die Kursgestaltung recht unein- 
heitlich, die Verluste, die bis zu 1% Prozent 
gingen, waren aber in der Mehrzahl. Lebhaft 
besprochen wurden die neuen Bestimmungen des 
Wirtschaftsministeriums über die Kurs- 
makler, nach denen ungefähr 10 vereidigte 
Kursmakler am 6. Juni ausscheiden müssen, 

Auch im Verlaufe konnte sich keine Ge- 
schäftsbelebung durchsetzen, und da am 
Montanmarkt, vor allem in Hoesch. weiter 
Abgaben stattfanden, gingen die Kurse ziem- 
lich allgemein % bis 1 Prozent erneut zurück. 
Der Rentenmarkt war lustlos und gleich- 
falls uneinheitlich, die Altbesitz- und Neubesitz- 
anleihe lagen nach behaupteter Eröffnung im 
Verlaufe schwächer, während Industrieobligatio- 
nen ziemlich fest tendierten. Reichsschuldbuch- 
forderungen gaben ungefähr % Prozent nach. 
Der Geldmarkt zeigte am heutigen Ultimo 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 

Breslau, 31. Mai. Die Tendenz an der heuti- 
gen Börse war für Brotgetreide ruhig und un- 
verändert. Die Umsätze waren allgemein ge- 
ring. Hafer hatte sehr ruhiges Geschäft, 
Gerste war auf unveränderter Basis gefragt. 
Futtermittel waren eher etwas freundlicher, ins- 
besondere ist Soyaschrot zum Teil eine Kleinig- 
keit erhöht worden. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 31. Mai. Aku 41, AEG. 24,5, 
IG. Farben 130,5. Lahmeyer 122,5, Rütgers- 
werke: 59, Schuckert 108. Siemens und Halske 
158, Reichsbahn 97%. Hapag 19, Lloyd 195, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 11.95, Ablösungs- 
anleihe Altbesitz 74,5. Reichsbank 125, Bu- 
derus 5,5, Stahlverein 40,75. 


sonst. vollfl. 1. jüngere 


fleischige 
gering genährte 


ig. vollfl.h.Schlachtw. 25—27 
sonst.vollfl,od.ausgem. 21—22 
Heischige 


415 To. 17,00, Weizen C. 32—38, 
Gerste A 13,75—14.25, B 14,25—15,00, Hafer 
11,75—12,25, Roggenmehl 5% 350-24,50, Wei- 
zenmehl 65% 50—52, Roggenkleie 9,75—10.50, 
Weizenkleie 9,00—40,00, grobe Weizenkleie 10,25 
11.25, Raps 45—46, 
Senfkraut 48—54, Sommerwicken 11,50—12,50, 
Peluschken 11—12, } 
gelbe Lupinen 8,00—9,00, loses Stroh 1,75—2,00, 
gepreßtes Stroh 2,00—2,25, 
5.25. 
ruhig. 


bei der Mangelhaftigkeit der türkischen amt- 


lichen Statistiken eine Gefahr. Es werden 
nämlich die Bestimmungshäfen und nicht die 
Bestimmungsländer verbucht. Demnach 
kann diese Vorschrift für solche Länder, die 
hochwertige Waren nicht auf dem geschlossenen 
Seewege, sondern z, B. über Triest oder Mar- 
seille beziehen, Nachteile insofern bringen, 
als ihnen eine solche Abnahme türkischer 
Landesprodukte nicht als Kompensationsobjekt 
gutgebracht werden könnte, 

Die als Folge der allgemeinen. Wirtschafts- 
krise und zum Schutz der Währung im Novem- 
ber 1931 von der türkischen Regierung ein- 
geführte Kontingentierung hat sich in dieser 
Form nicht bewährt. Eine derartige Art 
der Regelung der Einfuhr ist mit Schwie- 
rigkeiten verbunden, denen man trotz 
guten Willens auf beiden Seiten nicht immer 
entgehen kann. So war es insbesondere fast 
unmöglich, die Kontingentsverteilung 
zur Zufriedenheit aller in Frage kommenden 
Kreise durchzuführen. Es wurden, wie die tür- 
kische Handelskammer für Deutschland fest- 
stellte, auch bei uns Klagen laut, daß Sen- 
dungen nicht zur Einfuhr in die Türkei ge- 
langten, weil die in Betracht kommenden Kon- 
tingente, die bei der Erteilung des Auftrags 
noch zur Verfügung standen, inzwischen an- 
derweitig vergriffen waren. Nunmehr sollen 
Mittel und Wege gefunden werden, die den 
Außenhandel der Türkei auf eine bessere 
Grundlage stellen. Ob die vollständige Ab- 
schaffung des Kontingentierungssystems in 
Rede stehen wird, ist allerdings recht fraglich. 
Auf alle Fälle aber sollen wohl mit den am 
türkischen Außenhandel interessierten Staaten 
Handelsverträge auf ganz neuer Grundlage ab- 
geschlossen werden. Dabei wird die Bedeu- 
tung der einzelnen Länder als Bezieher türki- 
scher Landeserzeugnisse besonders berücksichtigt 
werden; es werden danach die großen Ab- 
nehmer den Vorzug erhalten. Deutsch- 
land. wird ohne eigene Initiative gegen- 
über anderen Ländern ins Hintertreffen geraten. 
Es wird für uns ratsam, sein, zunächst auf 
breiter Basis de Aufnahmefähickeit 
der Türkei für unsere mannigfachen Erzeug- 
nisse im Interesse der notwendig werdenden 


Austauschabkommen zu untersuchen, Auf tür- 
kischer Seite werden wohl vor allem die 
großen Bauvorhaben der Regie- 


rung Ismet Kemal Paschas, die u. a. 
Bahn-, Straßen-, Hafenbauten und Bewässe- 
rungsanlagen vorsehen. die Möglichkeit für 
weitgehende deutsche Lieferungen oder Leistun- 


gen schaffen. Dazu kommt, daß eine geplante 
Erweiterung des bereits bestehenden türkischen 
Industrieförderungsgesetzes eme 
noch 


stärkere Industrialisierung der Türkei 
mit sich bringen und die Einfuhr von Ma- 


schinen und die Erstellung von Industrie- 
anlagen in großem Maße zur Folge haben 
wird. Die laufenden großen Ausschrei- 
bungen amtlicher türkischer Stellen, die 


übrigens jeweils in den Handelskammermittei- 
lungen veröffentlicht werden, sollten schon 
jetzt mehr Beachtung durch die interessierten 
deutschen Wirtschaftskreise finden, 

Die deutsche Industrie könnte sicher 
in noch stärkerem Maße als heute die mannig- 
fachen Möglichkeiten eines Exports nach der 
Türkei ins Auge fassen, und müßte sich dabei 
ebenfalls weitgehender als bisher, auch der 
größeren Erfahrung und der besseren Beziehun- 
gen zu türkischen Stellen bedienen, über die 
die großen deutschen Exportfirmen ver- 
fügen. Eine glückliche Zusammenarbeit zwi- 
schen amtlichen Stellen, Exportindustrie und 
nicht zuletzt Groß- und Ueberseehandel wird 
der deutschen Gesamtwirtschaft dienen. 


e 


Polen und die deutsche Butterpreis- 
erhöhung 


Man vertritt in interessierten polnischen 
Kreisen die Ansicht, daß die augenblickliche 
Entwieklung des Butterpreises in Deutschland 
bereits in nächster Zeit eine Wiederauf- 
nahme der polnischen Butterans- 
fuhr nach Deutschland ermöglichen 
könnte. Für das laufende Jahr rechnet man 
mit einem Produktionsüberschuß in 
Höhe von etwa 60000 dz in Polen, Die 
Molkereien verlangen, um den Absatz im Aus- 
land zu erleichtern, eine Erhöhung der 
Ausfuhrprämie von jetzt 6 Zloty auf 
70 Zloty per dz. Der Inlandspreis für 
Butter hält sich augenblicklich etwa bei 2,70 
Zloty per kg. 


Zollerhöhungen in Litauen 


Kowno, 31. Mai. Die Einfuhrzölle auf 

eine große Anzahl von Positionen sind mit 
sofortiger Wirkung erhöht worden. Die 
Erhöhungen erstrecken sich u. a. auf Leder- 
waren, Felle Koks. Naphtha, Farben, guß- 
eiserne Fabrikate, Papier und Garn. 
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Berliner Produktenbörse n 
eee 31, Mei 1088. 


11000 kg) AEE 
Welzen 76 kg 193 - 195 Weizenkleie 8,80—9,00 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
Roggen MiM) 158-155 |moRkenkioin 900-920 
e atong Viktoriaerbsen 23,00-27.0 
Gerste Braugerste [El. Speiseerbsen 20,00—21,00 
Futter-u. Industrie 164—174 Futtererbsen 18.00 — 15.00 
Tendenz: still Wicken 12,00—14.00 
Leinkuchen 10,60—10,70 
Hafer Märk. 133—137 | Trockenschnitzel 8,50 
Tendenz: stetig E, 
eln, w — 
Weizenmehl 100 23—27¼ v: rote en 
Tendenz: ruhig 5 gelbe — 
Roggenmehl 20.85 — 22,85 a blaue — 
TAARE ruhig Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
„FF eh Abe Sa ee ; 
31. Mai 1933. 
Getreide 1000 kg H 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — [Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 139 | Weizenkleie — 
72kg 186 | Roggenkleie — 
kg 183 | Gerstenkleie = 
68kg 180 | Tendenz: 
Roggen, schles. 71 kg 154 endenz: 
60 kg 150 
B 126 | Mehl 100 kg 
Renter gute a = | Weizenmehl (70) 245—2514 
Sommergerste — | Roggenme 7 
Inländisch. Gerste 65 kg 163 | Auszugmehl 303—381; 
Wintergerste 6i/62kg | — Tendenz: ruhig 
Tendenz: geschäftslos $ 
Breslauer Schlachtviehmarkt 
31. Mai 1933 
5 3 Rinder 362 Schafe 
Der Auftrieb betrug: 1335 Kälber 3784 Schweine 
Ochsen 46 Stück Fresser 13 Stück 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | mäßig genährtesJungv. — 
wertes 1, jüngere 25—27 Kälber 


2. ältere Doppellender best. Mast — 
best. Mast- u. Saugkälber 36 - 38 
mittl.Mast-u.Saugkälber 29—32 


geringe Kälber 20—22 
Schafe 
Mastlämmer u. jüngere Mast- 
hammel 1. Weidemast — 

2. Stallmast 31—33 
mittl.Mastlämmer, ältere Mast- 


2.ältere 19—22 
15 


Bullen 408 Stück 


15-16 


gering genährte am hammel,gutgen.Schaf.24 -25 
Kühe 29 Stück fleischige Schafe 15—17 
ig. vollfl. b. Schlachtw. 24—26 | gering genährte Schafe — 
Sonst. vollfl, od. ausgem. 18—20 Schweine 
fleischige 13—15 | Fettsohw. tib. 300PId.Lhägew.33—84 
gering genährte 9-11 vollfl. v.240—300 „ 32—34 
Färsen 81 Stück 5 2 As 30—32 
vollfl. ausgemästete höchsten 160—200 „ 28—29 
Schlachtwertes 27—28 fleisch. 120—160 „ . 
vollfleischige 19—22] „ unter 120 „ 8 
kleischige 14—16 Í Sauen und Eber 28—30 


Geschäftsgang: Rinder und Kälber langsam, Schafe 


mittel, Schweine schlecht. Bei Schweinen bleibt Ueberstand, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 31. Mai. Roggen O. 16,75-17, Tr. 


mahlfähige 


Viktoriaerbsen 24—25, 
blaue Lupinen 6,00—7,00, 


loses Heu 4,75— 
gepreßtes Heu 5%—5,5. — Stimmung 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: fest 1. ß. 1. entf. Sicht. — 1 5. 
Stand. p. Kasse | 38¼ 385/18 offizieller Preis 1817/5 
3 Monate 38½ 88/1 | inoffiziell. Preis 181/18 / 
Settl. Preis 38 ausl. Settl. Preis 130% 
Elektrolyt 43—431, Zink: fest 
Best selected 401, = 413% Rohner 
Se ee 45 offizieller Preis | 10T 
: Stra inoffiziell. — 
Stand. p. Kasse 210½210½ 8 8 Een 
p Monate 1 40% offfzleller Free 18 
Banka . Preis | 220% l inoffiziell. Preis iber 160% 
Straits 229 ½ gew., Settl. Preis 167/8 
Blei: fest 1 0 ERBE IR 
ausländ. prompt ilber (Barren 1 
offiziellen Preis 1311/46 Silber-Lief.(Barren) 194 
inoffiziell. Preis 13% —13%4 1 Ziun-Ostenpreis — 


Berlin, 31. Mai, Kupfer 575 B., 2725 G., 
Blei 19,5 B., 19 G., Zink 23,75 B., 23.25 G. 

Berlin, 31. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdams 
Preis für 100 kg in Mark: 63,5. 


Berliner Devisennotierungen 


31. 5. 30. ö. 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


2.042 
London 1 Pfd. St. 14,18 


14,14 

New York I Dol. | 3526 | 3534 | 3561 y 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,2 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,18 170,52 170,68 171,02 
Athen 100 Drachm. 2,438 2,442 2,428 2,432 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.89 59,01 58,89 59.01 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 25 
Danzig 100 Gulden 82.82 82,98 82,82 82,98 
Italien 100 Lire | 21,96 2200 | 2193 220 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5,195 5,205 

wno 100 Litas 42,46 |, 42,54 540 42,54 
Kop en 100 Kr. 63,14 63,26 14 63.26 
Lissabon 100 Escudo 12,89 12,91 12,89 12,91 
Oslo 100 Kr. 71,68 71,82 71,78 71.92 
Paris 100 Fro 16,61 16,65 16,61 16,65 

g 100 Kr. 12,64 12,66 12,64 12,66 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre, | 31,57 81,73 81,02 | -81,83 
Sofia 100 Leva 3,047 3,055 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten 36,11 36.10 36,14 36,22 
Stockholm 100 Kr. | 72,53 | 72,67 2,53 72,67 
Wien 100 Schill, | 46,95 | 47,00 46,70 46,0 
Warschau 100 Złoty | 47,40 47,00 |. 47,40 47,60 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 31. Mai. Polnische Noten: Warsohas 
47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47.60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr, Zloty 47,30 — 47,70, Ki. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 31. Mai 


194 .... 965% 
1985 . 90%, 1937. . 79% 
1988 . 84% 1938. 769% 
— — 
Warschauer Börse 
Bank Polski 7350—73,00 
Dollar privat 7,44-7,45, New York 7,42, 


New York Kabel 7,43, Belgien 124,30, Holland 
359,10—35890, London 29,8629. 81, Paris 35,10, 
Schweiz 172,30, Italien 46,40, deutsche Mark 
207,25, Bauanleihe 3% 38,50-—38.25, Eisenbahn- 
anleihe 10% 101, Dollaranleihe 6% 48.25, 4% 
49,50. Tendenz in Aktien schwächer, in De. 
visen überwiegend schwächer. 


